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Ankunft weiterer hoher Trauergäſte in Belgrad Staatsſekretär Reinhardt über die neue Steuergeſetz-

gebung Anerhörte Emigrantenhetze gegen Deutſchland Gpanmiſche Front gegen die MarxiſtenGreuel
Kinterhilfe Aufruf des Reichsinnen

miniſters
an die Beamten, Angeſtellten

und Arbeiter
Berlin, 18. Oktober. Reichsinnen-

miniſter Dr. Frick hat einen Aufrufan die Beamten, Angeſtellten und
Arbeiter im geſamten Reichsgebiet erlaſſen,
in dem ſie aufgefordert werden, ſich am
Vinterhilfswerk zu beteiligen. „Für
alle, ſo heißt es in dem Aufruf u. a., die das
Glück haben, in Arbeit und Brot zu ſtehen,
muß es auch in dem kommednen Winter Ehren
pflicht ſein, durch eigenes Opfer den Volks
genoſen beizuſtehen, die vhne Schuld bittere
Not leiden Der Miniſter empfiehlt den Be
antten, Angeſtellten und Arbeitern, die ſich an
dem diesjährigen Winterhilfswerk monatlich
mit einem feſten Betrag veteiligen wollen, die
für die Auszahlung der Dienſtbezüge zu
ſtändigen Stellen zu ermächtigen, dieſen Betrag
von ihren Dienſtbezügen einzubehalten und
dem Winterhilfswerk zuzuführen,

Achtung
Cagrabſtimmungsberechtigte!

Berlin, 18. Oktober. Die nicht in die
Abſtimmungsliſten aufgenommenen Per
ſonen haben, ſoweit die Ablehnung durch den
zuſtändigen Gemeindeausſchuß des Saargebie
tes ihrer Meinung nach zu Unrecht erfolgt iſt,
ſofort Ein ſpruch gegen die Nichtaufnahme
einzulegen. Die Friſt hierzu läuft am 25. Ok
tober 1934 ab.

Reichsgebäude flaggen
am Beiſetzungstage

Berlin, 18.kt. Anläßlich der Beiſetzung
Seiner Majeſtät des Königs Alexander I. von
Jugoſlawien flaggen am Donnerstag, dem
18. Oktober 1934, die Gebäude der Präſidial
kanzlei, der Reichskanzlei, des Reichstages und
ſämtlicher Reichsminiſterien halb a ſt.

Am Vortage der Beiſetzung
König Alexanders

Belgrad, 18. Oktober. Jn Belgrad weilen
lereits der Präſident der franzöſiſchen Republik
Lebrun, König Carol von Rumänien
und König Bor i s von Bulgarien. England
iſt durch Prinz Gevrg, Jtalien durchden Herzog von Spoleto vertreten. Die
Tſchechoſlowaken entſandten den Mint-
Ferpräſidenten Malypetr und Außenminiſter

en Alle Staaten der Kleineni t und des Balkanblocks haben
ihre Miniſter und teils auch ihre Kriegsminiſter
nnd Frankreich iſt neben Lebrun noch
Arch drei weitere Miniſter vertreten. Auf dem

So ch ſamt von Belgrad ſind bisher über
9 O telegraphiſche Beileidskundgebungen aus
em Jn- und Auslande eingelaufen. 300 000

VanſMen zogen bis Mittwochnachmittag an der
ahre des Königs vorbei.

Atallens Botſchafter bei Doumergue
der n 18. Oktober. Jn einer Unterredung

de m en ren Don mergue mitMit i alieniſchen Botſchafter am
w wochvormittag ſoll man ſich nach dem
nen r über die beſtehenden Möglich
heran franzöſiſch-italieniſchen

infolge de ung ausgeſprochen haben, die
och 7 der ernſten Ereigniſſe in Mitteleuropa

9 dringlicheren Charakter annehme.

Empfang in der Gkupſchting
Genugtuung der Südſlawen über den Beſuch des Miniſterpräſidenten

Der preußiſche Miniſterpräſident
Hermann Göring iſt am Mittwoch um 15.30 Uhr auf dem Flug

Bei ſeiner Ankunft auf dem Flugfelde in
Semlin wurde der preußiſche Miniſterpräſident General Göring, der als
Sonderbevollmächtigter des Führers und Reichskanzlers in deſſen Eigen
ſchaft als Oberſter Befehlshaber der Wehrmacht an der Trauerfeier an
läßlich der Beiſetzung des Königs Alexander von Südſlawien teilnimmt,
von dem ſüdſlawiſchen Handelsminiſter Demetrowitſch, dem Preſſechef des
Außenamtes Schiwotitſch, dem Kommandanten der ſüdſlawiſchen Luft
ſtreitkräfte, General Neditſch, dem geſamten Fliegeroffizierkorps des Flug
hafens, dem nach Belgrad in außer ordentlicher Miſſion entſandten Bot
ſchafter von Keller, dem deutſchen Geſandten von Heeren, dem
Militärattache bei der deutſchen Geſandtſchaft, Oberſt von Falken-
horſt, dem Landesvertrauensmann der NSDAP, Neuhauſen, dem
Perſonal der deutſchen Geſandtſchaft und einer großen Menſchenmenge be

Belgrad, 18. Oktober.

platz von Belgrad gelandet.

grüßt. Jn der ganzen ſüdſlawiſchen
neral Görings mit außerordentlicher Befriedigung aufgenommen.

Oeffentlichkeit wird die Ankunft Ge
Bei

den Erörterungen über die in Belgrad weilenden ausländiſchen Gäſte wird
ſein Name vom Volk am häufigſten
gehoben. Bei der Ankunft im Save

genannt und mit Genugtuung hervor
Hafen hörte man aus den Reihen der

dort verſammelten Menſchenmenge viele Rufe: „Heil Göring!“

General Göring und ſeine Begleiter be
gaben ſich vom Flughafen aus auf zwei
Motorbopte, die ihnen von der ſüdſlawiſchen
Donauflotte zur Verfügung geſtellt worden
waren. Jm Hafen von Semlin wurden ſie
vom Admiral der Donauflotte erwartet. Auf
den Schiffen der Flotte war die Mannſchaft
zur Begrüßung angetreten. Bei der Ankunft
General Görings im Belgrader
Hafen erwies ihm eine Matroſenkompagnie
die Ehrenbezeugung. Hier hieß ihn
auch der Kriegsminiſter, General Milowanv-
witſch, im Namen des ſüdſlawiſchen Heeres
willkommen. Nach der Kranzniederlegung be
ſuchte General Göring um 19 Uhr den Präſi
denten der Skupſchtina, Dr. Kumanudi.
Ueber

die Ehrung,
die dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Göring in der Skupſchtina zuteil wurde,
werden folgende Einzelheiten berichtet: Der
Miniſterpräſident begab ſich auf Einladung des
Präſidenten der Skupſchtina, Dr. Kumanudi,
ins Parlamentsgebäude. Er wurde in den

Vorſtandsraum geleitet, wo die Mehrzahl der
Abgeordneten anweſend war. Schon bei ſeiner
Ankunft wurde er von dieſen auf das leb
hafteſte und freundlichſte begrüßt. Der Präſi
dent der Skupſchting bot ihm den Ehrenplatz
am Beratungstiſch an. Der Miniſterpräſident
überbrachte nunmehr in ſeiner Eigenſchaft als
Präſident des Deutſchen Reichstags die ſchmerzlich Anteilnahme der deutſchen Volksvertretung
an dem unerſetzlichen Verluſt, den das füdſla
wiſche Königreich erlitten hat. Er betonte ſo
dann die guten Beziehungen, die zwiſchen
Südſlawien und Deutſchland beſtehen.

Göring bei Prinz Paul

Jm Anſchluß an den Empfang in der
Skupſchting begab ſich der Miniſterpräſident
auf Einladung des Mitgliedes des Regent
ſchaftsrats Prinz Paul ins Schloß
Dedinje. Er hatte dort mit dem Prinzen
eine einſtündige Unterredung, die
in ſehr herzlichem Tone verlief.

Politiſche Vetätigung wird unterſagt

Prag gegen die läſtigen Emigranten
Die aus Deutſchland Geflüchteten verbreiten kommuniſtiſche

und unzüchtige Literatur
Prag, 18. Oktober. Nachdem die Prager

Polizei eine genaue Ueberprüfung der poli
t iſſchen Emigranten aus den Balkan-
ländern vorgenommen hat, geht ſie jetzt, wie
der tſchechiſch ungariſche „Vecer“ meldet, daran,
eine

Kontrolle der reichsdeutſchen und
öſterreichiſchen Emigranten

durchzuführen. Jn Prag gibt es augenblicklich
2400 deutſche Emigranten und etwa 200 ehe
malige Schützbündker. Es ſei wohl richtig, be
merkt das Blatt dazu daß einem Großteil
dieſer Flüchtlinge das Aſylrecht nicht abge
ſprochen werden könne, doch ſei eine Reform
des Aſylrechts höchſt angezeigt, um gewiſſen
Emigrantenkreiſen ihr Handwerk zu legen. Es

ſcher unzüchtiger Literatur beſchäf

ſei feſtgeſtellt worden, daß ſich Emigranten mit
der Verbreitung und Herſtellung
kommuniſtiſſcher und pornographi-
tigten; erſt vor kurzem ſei in Kaſchau eine von
Emigranten geſchaffene illegale Druk-
kerei. ausgehoben worden. Das Blatt der
Partei des Miniſterpräſidenten fordert ſchließ
lich, daß das Aſylrecht ſofort reformiert werde,
insbeſondere in dem Sinne, daß

den Emigranten jede politiſche Tä
tigkeit ſtrengſtens unterſagt

und ihnen jede Möglichkeit genommen werde,
die öffentliche Ordnung zu ſtören, darunter das
gute Einvernehmen mit den Nachbarſtaaten
leide.

Emigranten
Von Jlja.

Mit dem Auftauchen der kommuniſtiſchen
Jdee, die keine nationalen Grenzen und keine
volksmäßigen Bindungen kennt, und deren
Ziel die Vernichtung des eigenen Volkstums
ſein muß, ſo wie ſie das Ziel der Bolſchewi
ſterung der ganzen Welt erfordert, iſt das
urſprünglichſte Weſensmerkmal jeder Emigra-
tion aufgegeben. Der Emigrant dieſes Schlages
ſteht nicht mehr zu ſeinem eigenen Volkstum
und bekannt ſich nicht zu ihm, ſondern er ſieht
ſich gezwungen, es zu verleugnen. Aber nicht
nur das: ſein Ziel kann es nur ſein, die
Waffe gegen die eigene Nation und das eigene
Volk zu richten. Zu diefem Typ gehört vor
allem jene Sorte von Emigranten, die nach

Miniſterpräſident Göring bei den Beiſetzungs
feierlichkeiten für König Alexander I.

iſt von GeneralleutnantGöring iſt tnanBlaskowitz und Kapitän z. S. Frhr. von Hars-
General

dorff begleitet. Unſer Bild zeigt General
Göring mit ſeinen beiden Begleitern vor dem
Abflug von Berlin. Der Miniſter benutzt zu
dem Flug nach Belgrad die Ju 52 „Manfred

von Richthofen“, die er ſelbſt ſteuert,

dem Umſturz in Deutſchland recht-
zeitig den Weg über die Grenzen fand.

Es war ſelbſtverſtändlich und logtſch, daß
ſie auch in der Emigration fortfahren würden,
ihre deſtrüktive Veranlagung weiter zu be
tätigen. Daraus ergab ſich allerdings mit der
gleichen zwangsläufigen Notwendigkeit, daß
ſich ihre Unterminierarbeit keineswegs nur
gegen das Land richten konnte, das ſie ver-
laſſen hatten und ſelbſt verleugneten, ſondern
daß ſie auch gegen das Gaſtland, in dem ſie
dieſelbe Ordnung antrafen, deren Vernichtung
das Ziel des bolſchewiſtiſchen Wahnes iſt, die
ſelben Methoden anwenden mußten. Niemand
wundert ſich deshalb in Deutſchland, daß dieſer
beſtimmte Typ von Emigranten, der ſicherlich
95 Prozent der geſamten deutſchen Emigration
umfaßt, in kurzem auch in den Gaſtländern
nur als eine Zerſetzungserſcheinung empfun
den werden mußte.

Die über die Grenzen geflüchteten deutſchen
Emgiranten, von denen etwa die Hälfte dazu
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noch ein rein kriminelles Vorſtrafenregiſter an
der Rückkehr nach Deutſchland hindern würde,
haben nichts unterlaſſen, um die ihnen ge
währte Gaſtfreundſchaft zu miß-
brauchen. Sie haben gegen jede Ordnung
gewühlt und gehetzt genau ſo wie ſie es in
Deutſchland in der vollendetſten Form trieben.
Daß ſie dabei noch in der ſchamloſeſten Weiſe
gegen ihre eigene Nation hetzten und verleum-
deten, hat ſie nur noch eine weitere Stufe
tiefer rangieren laſſen, aber auch das lag in der
Natur der Sache. Der Erfolg iſt nicht aus
geblieben. Es gibt heute ſchon faſt kein Land
mehr und wenn ſeine heiligſten demokrati-
ſchen Erbgüter noch ſo unantaſtbar genannt
werden könnten das nicht dazu übergegan
gen iſt, ſich diefes Geſchmeiß ſogenannter
politiſcher Flüchtlinge vom Halſe zu
halten.

Die Schweiz iſt ſchon vor Monaten dazu
übergegangen, mit dem Emigrantenunfug, den
ſie ſelbſt ſehr bald ſpürbar fühlte, ein Ende zu
machen. Jn Frankreich werden die
Stimmen immer lauter, die kategoriſch for
dern, daß man den internationalen Saboteuren
und Marodeuren das Handwerk lege. Selbſt
in Prag, der Jnſel aller antideutſchen Hetzer
und aller demokratiſchen Errungenſchaften, iſt
man neuerdings dazu übergegangen, ſämtliche
deutſchen Emigranten unter ſchärfſte Kontrolle
zu ſtellen und ihnen jede politiſche Tätigkeit
nachdrücklichſt zu unterſagen. Jn England
wächſt die Mißſtimmung ebenfalls, Jtalien
weiß aus eigener Erfahrung, was es von poli
tiſchen Flüchtlingen, deren weſentlichſtes Kri
terium ein ohnmächtiger Haß gegen das eigene
Land iſt, zu halten hat. Es iſt alſo ſchon eine
Emigrantendämmerung, die höchſt
wahrſcheinlich auch ſehr bald mit dem reſtlichen
bisher noch graſſierenden Unfug, der genug
Verwirrung in den Beziehungen der Völker
zueinander angerichtet hat, ein Ende geſetzt
haben wird. Die Enttvicklung ſelbſt hat alſo
die geſchichtliche Fälfchung des alten Begriffs
der Emigranten denn um nichts anderes
handelt es ſich in Wirklichkeit ſchnell genug
erledigt.

Es gibt aber heute neben dieſem beſonderen
Typ des „Emigranten“, der unſerer Zeit an
gehört, und gegen den ſich die Zukunft auf
allen Seiten immer mehr richtet, noch einen
anderen, der ebenſo wenig ein Aſylrecht, das
einmal heilig. ſein konnte und das, wie jedes
Recht, auch Pflichten in ſich trägt, genießen
darf. Dieſer Typ des Emigranten unterſcheidet
ſich zwar von jener Kategorie internationaler
Hetzer dadurch, daß er vielleicht in glühender
Liebe an ſeinem Volkstum hängen kann. Trotz
dem weiſt aber auch er eine Gemeinſam
keit mit ihm auf, die auch ihm jedes Recht ver
wehren muß: jene abſoluten deſtruk
tive Halkung, die etwa im politiſchen
Mord das vollkommen ſelbſtberſkändliche Mittel
zur Erreichung des ſelbſt geſetzten Ziels ſieht.

Der Marſeiller Attentäter iſt dieſer Typ
des gefährlichſten Fanatikers, deſſen ver
brecheriſcher Wahnſinn, wie Serajewo der Welt
in der furchtbarſten Weiſe bewieſen, Millionen
gefährden kann. Dieſer zweite Typ iſt nicht
imnder gefährlich für die menſchliche Geſell
ſchaft und die Völker. Die Schüſſe von
Serajewo haben ein millionenfaches Echo ge
funden und abermals Millionen, ja eine ganze
Welt, leidet noch heute an den unerhörten
Folgen dieſes Verbrechens, das die Geſchichte
aller Völker der Erde auf eine abſchüſſige Bahn

dargeſtellt von Dr. H. Wrangel

(Schluß.) lAuch er ſpricht engliſch, aber wie es Peter
Erdmann vorkommt, mit amerikaniſchem
Akzent.

Ein Ruſſe ſpricht das Engliſch anders aus,
überlegt Peter Erdmann ſchnell.
Peter Erdmann ſitzt in ſeinen Seſſel und
ſieht auf die Maske des Generals.

Seltſam dies alles kommt Peter Grd
mann wie ſchlechtes Theater vor.

Und dann beginnt der General zu ſprechen.
Es iſt eine ſeltſame und phantaſtiſche Ge

ſchichte, die General Dimitri Peter Erdmann
erzählt.

Es iſt die Geſchichte eines ruſſiſchen Gene
rxals, der nach heldenhaftem Kampf an der
Front in die aufrühreriſche Heimat zurückfehrt. Er findet Frau und Kinder ermordet
vor und fällt ſelbſt in die Hände der Bolſche
wiken, die ihn auf das grauſamſte martkern.

All das hört ſich Peter Erdmann mit an
und hat das Gefühl, als ſei es eine Geſchichte,
die in einem ſenſationellem amerikaniſchen
Journal ſtände.

dieſer
tri am Schluß.

„ünd wozu erzählen Sie mir dieſe Ge
ſchichte?“ fragt Peter Erdmann kühl.

Es ſcheint als ſei der General enttäuſcht
über die gleichgültige Aufnahme ſeiner trauri
gen Geſchichte.

„Sie wiſſen, e der chineſiſche General
Tſchangk hier in China für die Bolſchewiken
kämpft Er will. China bolſchetwiſieren

„Jch habe davon gehört ſagt Erdmann.

General bin ichl“ ſagte Dimi

brachte Die Schüſſe in Marſeille haben das
Problem der Emigranten noch einmal ſtärkſtens
in den Vordergrund gedrängt.

Es kann kein Zweifel ſein, daß gegen beide
Kategorien dieſer „Emigränten“, von denen
die eine durch den mazedoniſchen Terroriſten
und die andere durch den befrackten internatio
nalen Hetzer in Paris oder Prag charakteriſiert
wird, energiſch und mit allen Mitteln der
Ordnung Front gemacht werden muß, wenn die

Völker ihren Frieden haben wollen. Es wäre
noch gefährlicher, die Wahnſinnstat eines Sub
jektes, das nichts mit dieſem Begriff der Emi
gration zu tun hat; einer einzelnen Nation,
eben weil ſie politiſche Flüchtlinge durch die
Verhältniſſe gezwungen, in ihren Grenzen auf
nehmen mußte, zur Laſt zu legen.

Wenn aber das Problem der Emigration
in ſeiner geſchichtlichen Notwendigkeit geſehen
werden ſoll, ſo kann ſich heute nur eine Schluß-

folgerung ergeben: Zu unterſcheiden Zwiſchen
Emigranten und über die Grenze entwichenen
politiſchen oder rein kriminellen
Verbrechern, denen die Bezeichnung Emi
grant gerade gut genug ſein kann, ihr dunkles
Handwerk ungeſtört und womöglich unter dem
Heiligenſchein einer geſchickt vorgetäuſchten
Märtyrerrolle weiter zu treiben. Es iſt höchſte
Zeit, daß dieſe Konſequenzen hart und gründ
lich angewandt werden.

Staatsſekretär Beinhardt zur neuen SteuergefetzgebungNächſte Woche Verkündung des Gteueranpaſſ ungsgeſetzes

Die umfaſſenden Ermäßigungen für Kinder der vom Kabinett beſchloſſenen SteuerNeuregelung

Berlin, 18. Okt. Staatsſekretär
Reinhardt äußerte ſich am Mittwoch vor
Vertretern der Preſſe über die am Dienstag
vom Reichskabinett beſchloſſenen Steuer
geſetze. Er ging dabei auf

die Einkommenſteuer
ein, bei der die Ermäßigungen für
Kinder erhöht worden ſind. Sie betragen
15 v. H. für ein Kind, 35 v. H. für zwei Kin
der, 55 v. H. für drei Kinder, 75 v. H. für vier
Kinder, 95 v. H. für fünf Kinder und 100 v. H.
für ſechs Kinder.

Dieſe Kindermäßigungen werden im Gegen
ſatz zur bisherigen Regelung auf Antrag auch
für Kinder bis zum vollendeten 25. Jahr ge
währt, ſolange die Kinder für einen Beruf aus
gebildet werden, und zwar auch dann, wenn
ſie nicht zum Haushalt des Steuerpflichtigen
gehören. Auch der ſteuerfreie Einkommenteil
und die Steuerſätze ſind im Zuſammenhang
mit der größeren Berückſichtigung des Familien
ſtandes neu geſtaltet worden. Bei der

J Bürgerſteuerſind ebenfalls Grmäßigungen für Kinder
eingeführt worden. Ferner iſt bei dieſer
Steuer die Freigrenze von 120
auf 130 v. H. des allgemeinen Wohl
fahrtsunterſtützungsſatzes erhöht wor-
den. Dieſe Maßnahmen bedeuten einen erſten
Schritt zum Abbau dieſer Steuer, über deren
endgültiges Schickſal bei der Neugeſtaltung des
Finanzausgleiches im Rahmen der Reichs
reform entſchieden werden ſoll. Bei der

Vermögensſteuer
ſind für natürliche Perſonen in Zukunft Frei
beträge vorgeſehen, und zwar bleiben für den

Steuerpflichtigen ſelbſt, ſeine Ehefrau und für
jedes minderjährige Kind je 10000 ſteuer-
frei. Auch bei der Erbſchaftsſteuer iſt
ein Freibetrag eingeführt worden, der für
Kinder 30 000 und für Enkel 10000 be
krägt. Dieſe Beträge bleiben auf jeden Fall
erbſchaftsſteuerfrei.

Dem Kampfe um die Verminderung
der Arbeitsloſigkeit

dienen zwei weitere Steuermaßnahmen, die
Abſchreibung für kurzlebige Gegenſtände des
gewerblichen oder land wirtſchaftlichen Anlage
kapitals ſowie die einheitliche Feſtſetzung der
Umſatz ſteuer im Binnengroßhandel
auf. v. H. Bei der erſten Maßnahme handelt
es ſich um eine Ergänzung des Geſetzes
über Steuerfreiheit für Erſagtz-
beſſchaffungen vom 1. Juni 1933. Danach
dürfen buchführende Gewerbetreibende und
Landwirte auf Grund des neuen Geſetzes Auf
wendungen für Gegenſtände des gewerblichen
oder land wirtſchaftlichen Anlagekapitals, deren
betriebsgewöhnliche Nutzungsdauer in der Regel
fünf. Jahre nicht überſteigt, bereits im Jahre
der Anſchaffung oder Herſtellung voll vom Ge
winn abſetzen.

Ferner bedeutet die Neuregelung der Um
ſatzbeſteuerung eine ſehr weſentliche
Vereinfachung der Verwaltung, da
in Zukunft zwiſchen Lieferungen ab Lager und
Lieferungen ohne Lager nicht mehr unterſchie
den zu werden braucht.

Das Gteueranvpaſſungsgeſetz,
das bereits am Mittwoch im Reichsgeſetzblatt

GSpanten im Erwachen?

Marxiſten-Gre
Gegen die „üdiſch-ſozialiſtiſche Fnternationale“ wird Front gemacht

Front zu machen gegen die jüdiſch
ſozialiſtiſche Jnternationale,

gegen das dunkle Freimaurertum,
das Gold Rußlands gegen den

brudermörderiſchen Separgatismius Und
gegen den Verrat. Alle, ob Rechtsſtehende,
Linksſtehende, Monarchiſten oder Republikaner,
Arbeitgeber und Arbeitnehmer werden aufge
fordert zum Wohle des Vaterlandes an einem
Strang zu ziehen. In eindrucksvoller Weiſe
werden die ſcheußlichen Folgen des
Verrats der letzten Tage aufgezählt und die
Bilder der Retter vor dem volſchewiſtiſchen

Copyright by Nationaler Preſſedienſt, Berlin N 658.

„Jch bekämpfe mit meinen Leuten dieſen
General Tſchangkl“

„Gut, aber wirft Peter Erdmann
ein.Der General hebt die Hand.

Einen Augenblick General Tſchangk ver
wendet in der letzten Zeit Giftgaſe I

Plötzlich pfeift Peter Erdmann durch die
Zähne. Jhm beginnt ein Licht aufzugehen.

„Ruſſiſche Giftgaſe ſagt der General,
aber wir haben keine. Mir hat man aus

Anganka berichtet, daß Sie Chemiker ſind.
Die deutſchen Chemiker ſind die beſten Che
miker der Welt. Jch beſitze die Gebrauchs
e e zur Herſtellung eines neuen Gaſes
un

„Ja“, ſagt der General. „Jm übrigen die
Firma Wu ſind wir. Wir haben die Firma
Potters Brown bezahlt.“

Erdmann gelaſſen.
„Jch biete Jhnen

Geld kann mich nicht kaufen!“
„Jch dachte es mir. Ich weiß, die Deutſchen

ſind nicht zu veſtechen. Darum erzähle ich
Jhnen meine Geſchichte. Die Bolſchewiken ſind
Mörder Er nahm ganz plötzlich die Maske

ihn anblickte. ſcherdie einen Mitmenſchen ſo zurichten, Mitleid
haben.

„Jch ſtelle keine Giftgaſe her!“ ſagt Peter C

vom Geſicht und Peter Erdmann ſchrie bei
nahe auf, ſo furchtbar war das Geſicht, das

kann man mit Menſchen,

uel in Gpanien
Chaos veröffentlicht „El Debate! gibt Ge
rüchte wieder, nach denen in Sama de Langreo
(Aſturien) von den Aufſtändiſchen Widerlich
keiten aller Art begangen, Geiſt ich et d
Nonnen ermordet worden ſein ſollen.
„La Nacion“ fordert, daß all die

Scheuß lichkeiten und Greuel,
die von den Aufſtändiſchen an Greiſen, Frauen
und Kindern in Aſturien verübt worden ſeien,
in allen Einzelheiten veröffentlicht werden, da
mit jeder die Lehre aus dieſen marxiſtiſchen
Schandtaten ziehe. Niemals könnten die ge
ſetzlichen Strafen im gerechten Verhältnis zu
den Greueltaten ſtehen, allein Gott könne über
dieſe Gemeinheiten richten. Jn allen Teilen
Spaniens iſt die Ruhe wieder hergeſtellt. Nur
in Aſturien leiſten die Aufſtändiſchen den Re
gierungstruppen noch Widerſtand, aber auch
dort ſind die Kämpfe ſchon erheblich abgeflaut.

Wirklich, Peter Erdmann iſt erſchüttert von
dem furchtbaren Anblick dieſes Menſchen.

Aber in dieſem Augenblick kommt jemand
durch eine Seitentür in den Kuppelſaal ge
ſtürzt.

Es iſt eine Frau.
Eine junge Chineſin.
Der General fährt zuſammen, als er ſie

erblickt.
„Hinaus!“ ſchreit er.
Aber die Frau achtet nicht auf ihn.
Sie läuft auf Peter Erdmann zu.
Sie ruft: „Mein Name iſt Chang Yih. Jch

bin Tänzerin und dieſer Schuft da ließ mich
aus dem Zuge rauben. Jch habe, an der Tür
gehorcht und gehört welches Märchen er Jhnen
erzählt hat. Er iſt weder General noch Ruſſe.
Er iſt nichts als ein amerikaniſcher Gangſter,
der ſich zum General der Räuberbanden ge
macht hat, die ſeit Jahren einen Raubkrieg
gegen die Oſtchinabahn führen. Er will
eigenes Giftgas produzieren, um erfolgreich
gegen die Panzerwagen, die jetzt von der Bahn
eingeſetzt werden, vorgehen zu können. Seine
Spione brachten ihm aus Anganka die Nach
richt. daß mit Geld und Beſtechung bei Jhnen
nichts zu machen ſei, daß ſie ſich dann ſicher

eine Frau ſo zu, weil der Schuft

Beſinnung verliert.
Schreibtiſch

rechnet. Peter Erdmann ſtellt Mac ein

und bleibt ohnmächtig liegen.
Chang Yih und

einen Augenblick beſtürzt an.

volvers, der in Mac's Gürtel ſteckt.
„Kommen- Siel Kommen Siel!

weigern würden, Giftgas zu produgzieren. Da
rum verſuchte er mit dieſer Schauergeſchichte
Sie zu überreden. Sein Geſicht richtete ihm

Das iſt der Moment, wo Mac Looke die
Er ſtürzt hinter ſeinem

hervor und hebt die Fauſt gegen

e Hih.Aber er hat nicht mit Peter
ein

und Mac ſtürzt zu Boden. Mac ſchlägt mit
dem Kopf dabei ſchwer auf die Steinfließen

deter Erdmann ſehen ſich

„Wenn jetzt die Wachen kommen ſagt
Peter Erdmann und bemächtigt ſich des Re

Es gibt

erſcheint,
ſchriften:

1. Allgemeines Steuerrecht;
2. Verfahrensrechtliche Vorſchriften;
3. Aenderungen des Volksverratsgeſetzes;
4. Vorſchriften auf dem Gebiete des Finanz

ausgleiches und
5. Vorſchriften über die Vermögensſteuer

für das Rechnungsjahr 1935.
Einer der Mangel im bisherigen Steuer

recht war, daß gleiche Gegenſtände in den ver
ſchiedenen Geſetzen begrifflich verſchieden be
handelt wurden. Dieſer Mangel iſt bei der
Neugeſtaltung beſeitigt worden. Jm Rahmen
des Steueranpaſſungsgeſetzes wird nach Schluß
eines jeden Jahres, erſtmalig im Frühjaht
1936, eine

Liſte der ſäumigen Steuerzahler
aufgelegt werden. Es liegt daher noch mehr als
bisher im Intereſſe eines jeden Steuerpflich
kigen, ſeine Steuern möglichſt pünktlich zu en
richten, zumal in die erſte Liſte bereits die
jenigen ſäumigen Steuerzahler aufgenommen
werden, die am 1. Januar 1935 mit Steuer
zahlungen aus der Zeit vor dem 1. Januar
1985 rückſtändig waren. Die neuen Steuergeſetze ſtellen, o ſchloß Staatsſekretär Rein

hardt, nicht bereits die Neugeſtal
fung des geſamten deutſchenSteuerweſens dar. Sie ſind nur der
erſte Schritt auf dem Wege zur Neugeſtal
tung des geſamten deutſchen Steuerweſens
Eine weitergehende Neugeſtaltung wird erſt im
ung der Reichsreform durchgeführt werden
önnen.

dagdbeſuch Rapens in Schweden

Stockholm, 18. Okt. Der deutſche Ge
ſandte in Wien, Vizekanzler a. D. von
Papen, trifft am heutigen r inSchweden ein. Er wird mit ſchwediſchen
Freunden an einer Elchjagd in der Provin
Oeſtergötland teilnehmen. Ein Beſuch in
Stockholm iſt nicht vorgeſehen. Herr v. Papet
kehrt von Schweden direkt nach Wien zurüd

Wieder 660 polniſche Bergarbelte
aus Frankreich gusgewieſen

Kattowitz, 18. Oktober. In Seibet
dorf (TſchechoſlowakiſchSchleſien) trafen an
Dienstag 660 polniſche Bergarbeiter
zum Teil mit ihren Familien, ein, die an
Frankreich ausgewieſen worden ſind. Die
Heimkehrer waren völlig mittellos. Sie wur
den mit Nahrungsmitteln und Kleidungsſtücke
verſehen und in ihre Heimatorte befördert

250 Kommuniſten in Wien verhaft
Wien, 18. Oktober. Bei einer Razzil

wurden am Mittwoch 250 Kommuniſten ver
haftet. Ein Teil von ihnen wurde naſ
Wöllersdorf überführt.

enthält fünf Gruppen von Vor

„Jal fagt Peter Erdmann lächelnd.
Chang Hih läuft mit Peter Erdmann bis

zu der keinen Seitentür, durch die ſie herein
am.„Und wenn wir nur zwei Minuten Vor
ſprüng haben. Der graue Lincoln iſt ein ſo
ſchwerer Wagen, daß man cans nie einholen
wird ſagt ſie und zieht ahn durch die Tür
in einen langen Gang hinein.

Einige Minuten ſpäter ſind ſie in de
Garage, wo der Lincoln ſteht.

Ein chineſiſcher Wagenwärter braucht die
Minuten ehe er begreift, was da geſchieht, al
Chang Hih und Peter Erdmann den Wagen
aus der Garage ſteuern

Dan gibt er einen Alarmſchuß ab.
Aber es iſt ſchon zu ſpät
Der graue Wagen iſt nicht mehr einz

holen

Der Sturz auf die Steinfließen des Boden
war doch ſo ſchwer en daß er ſich eine
Gehirnerſchütterung dabei zuzog.

Trotzdem er hätte ſich wohl davon G
holt, wenn nicht einer ſeiner Diener der
eines jener Räuber geweſen wäre, die en
nach dem großen Gaſtmahl bei Mac an d
Folgen von Gift ſtarben.Mac hatte keine Ahnung, daß der m
ſcheidene und gefällige Diener Hung ihn
lich haßte. Er ahnte nicht, wer Hungs La

geweſen war. aEr ahnte auch nicht, daß der Wein, n
am erſten Tage trank, an dem er von ſei i
nunmehrigen baldigen Geneſung überge
war, vergiftet ſeiMac ſtarb unter ungeheuren e

Und doch waren ſie gering zu demdas er über die Welt und viele Menſchen

bracht hatte. 9der Typ eines ErbverbrechersEr war

Beſtien
Müſſen die nicht vertilgt werden, wie

Wagen Können Sie chauffieren
nur eine Rettung für uns den „grauen

er hätte nie geboren werden dürfen
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ſchriebenes Werk, das ſich „Der Einfluß

gonnerskag, 18. Oktober 1934

Weltgeschichte in Senszattonen
Der Hann, der Amerikas „Flottenbibel“ schrieb und angeblich England wie Deutschland zum

Wektrüsten veranlaßte Ein musteriöses Raiser-Interview und die „Gelve Gefahr“

Kurz vor dem Beginn der großen Flotten
konferenz wird folgender Aufſatz intereſſieren,
der ſenſationelle Neuigkeiten über die Ge
ſchichte der geplanten Seekriegführung um die
Jahrhundertwende enthält.

„War ein Amerikaner verantwortlich für den Ausbruch des
Veltkrieges Dieſe angeſichts der ſich
bald zum zwanzigſten Mal jährenden Tage des
Kriegsanfangs wieder zeitgemäße Frage ſtellte
kürzlich eine amerikaniſche Tageszeitung, „The
Milwaukee Journal“, ihren Leſern mit dem
ſenſationell aufgemachten Artikel „Ihe Man
who wrote our Navy Bible and- sent England
and Germany fo War“. Dieſer Mann, der
vor nunmehr 44 Jahren ein amerikaniſches
Standardwerk über die

Geſchichte der Seekriegführung
ſchrieb und deſſen Ausführungen angeblich in
der deutſchen und britiſchen Kriegsflotte größte
Veachtung fanden, war der amerikaniſche
Pmiral Alfred Thayer Mahan, deſſen
geiſtige Heimat nach Angaben des New Yorker
Publiziſten Louis M. Hacke England ge
weſen zu ſein ſcheint. Eine Zeitlang wirkte
er als Dozent für Seekriegsgeſchichte und
Flottentaktik an einem Marine-Eollege in der
Rähe von Newport. Er unterſuchte die Wir
kung der Seemächte auf die allgemeine Geſtal
tung der Weltgeſchichte, und das Ergebnis dieſer
akademiſchen Darlegungen war ein feſſelnd ge

der Seemacht auf die Geſchichte“ be
titelt und heute unter dem Namen „Flott.e n
bibel der Vereinigten Stagten“ be
kannt iſt.

Dieſes Buch fand auch im Auskande reges
Intereſſe, weil es Fragen aufgriff, die in einer
Zeit allgemeiner kolonialer Beſtrebungen und
Flottenvergrößerungen ſozuſagen in der Luft
lagen. England hatte ſich in jenem Zeit
raum der FidſchiJnſeln bemächtigt, die
Kontrolle über den Suez Kanal erlangt,
Indien zu einem Dominium des Reiches er
klärt und erweiterte ſeine Jntereſſenſphäre in
Aegypten. Es bemächtigte ſich Belutſchi-
ſtans, Transvagals und Zyperns.
Frankreich koloniſierte mit dem gleichen
Kecht. Belgien, Portugal und die
Vereinigten Stagten ſuchten ſich an der
Aufteilung des Kolonialbodens zu beteiligen.
Konnte man es dem mächtigen Deutſchen Reich
verübeln, wenn es leider ſehr verſpätet
ebenfals ſeine Anſprüche auf Kolonien geltend
achte Jm Jahre 1890 wurde Admiral
Mahans Buch veröffentlicht.

Nach Anſicht der Amerikaner fand es in
Deutſchland noch beſſere Aufnahme als in
England, obwohl es im Grunde genommen eine

Verherrlichung der engliſchen Kräfte
darſtellt, die Großbritannien die erſte Seemacht
der Welt werden und Jahrhunderte lang
bleiben ließen. So wurde nach amerikaniſcher
Lesart das Buch von dem damals noch jungen
Kaiſer Wilhelm II. und Großadmiral
v. Tirpitz geradezu „verſchlungen“. Auf
Vunſch des Kaiſers ſollte angeblich dafür
Sorge getragen werden, daß die Ueber
etzung dieſes Standardwerkes jedem deut
chen Marineoffizier zugänglich war. Man er
zählte ſich ſogar, daß Graf Reven t low und
andere führende Perſönlichkeiten des „Deut
ſchen Flottenvereins die wichtigſten Grundſätze
es Buches gqus wendig wußten.

Stärkung der Seemacht wurde ſomit zur
vrausſetzung deutſcher Weltmachtſtellung (aber

zu dieſer Erkenntnis brauchte den Deutſchen
doch nicht erſt ein Amerikaner zu verhelfen!).

Das Deutſchland der Bismarckiſchen Kolo
nialpolitik wandte ſich einer neuen Welt
geltungspolitik zu und mußte im Zuge dieſer
T übrigens zwangsläufigen Entwicklung
naturgemäß in einen gewiſſen Gegenſatz zur

ußen und Wirtſchaftspolitik des britiſchen
Weltreiches gedrängt werden. Vom Jahre 1899
an verfocht Admiral Mahan ſeine Jdeen mit
er ganzen dialektiſchen Schärfe des geborenen
dubliziſten und Propagandiſten. Und der ganze

Erdball wurde zum Tummelplatz ſeiner ſee
kriegeriſchen Gedanken.

England beſchleunigte das Tempo ſeiner
Flottenrüſtungen:
Die Flottenausgaben des
bereits um volle 40 Milli
4 denen des Vorjahres, die für 1911/12
i derum um 60 Millionen Pfund über denen
erkz Vorjahres, und die gleiche Ausgaben

öhung ergab das Etatfahr 1912/18 gegenüber
em letzkgenannten.

Reſt Deutſche Reich wurde in den Taumel
edg furchtbaren Rüſtungswettſtreites hinein

öogen. Der Weltkrieg ſtand vor der Tür
Die Rolle, die bei dieſer Entwicklung der
ſern Admiral Mahan geſpielt ar
et uns bei nüchterner Ueberlegung
gung en und hinſichtlich der Verallgemeine
mit ihrer Folgeerſcheinungen als geſchichtlich
nicht in vollem Umfange tragbar. Wir ſehen
in dieſer Arr Art von Kriegs Vor Zforſchunc n Kriegs und Vorkriegs

Jahres 1910/11 lagen
onen Pfund Sterling

e den Verſuch mit billigen Mitteln
heſchhe d Senſationen zur WeltI ichte beizuſteuern. Mit der gleichen Zu
rüückhaltung verdienen deshalb auch die Aus
ne jetzt verſtorbenen amerikaniſchen
ande ufger William Harlan Hale im Aus

Atlantie rer zu werden, die unlängſt imiches an erſchienen und ein angeb
her n Kaiſernterview 26 Jahre

hen ntſtehung an die Oeffentlichkeitnach

Mitteldeutſche National Zeitung

Von Fritz M. Hamerling
Danach will Hale im Jahre 1908 auf der

Fahrt nach Bergen ein
Original-Jnterview vom Kaiſer
erhalten haben, in dem der Kaiſer mit größtem
Freimut über die wichtigſten politiſchen Tages
fragen jener Zeit geſprochen habe. Dieſes
Jnterview durfte indeſſen in keiner amerika
niſchen Zeitung erſcheinen. Man fand eine
Abſchrift davon im Nachlaß des Verfaſſers.
Der einzige Mann, der vermutlich den vollen
Wortlaut dieſes geheimnisvollen Jnterviews
erfahren hat, war der damalige Präſident
TheodoreRooſevelt, den Hale unmittel
bar nach ſeiner Europareiſe im Auguſt 1908
aufſuchte, und zwar auf dem damaligen Som-
merſitz des Präſidenten, Sagamore Hill auf
Long Jsland.

Bei dieſer Gelegenheit erzählte Hale dem
Präſidenten, wie der Kaiſer ihn (Rooſevelt)
gegen deſſen engliſche „Freunde“, die ihn nur
als „das Monſtrum im Weißen Hauſe“ be
zeichneten, in Schutz genommen habe. Rooſevelt
meinte, es ſei möglich, daß der Kaiſer in
der Tat ein großer Mann ſei, und äußerte den
Wunſch, den Kaiſer perſönlich zu ſehen. Jhn

wolle er ſehen und Clemenceau, nicht aber
König Eduard von England, den er nicht leiden
könne. Und dann ſprach man über die aſig-
tiſche Frage, wobei Hale zu verſtehen gab,
der Kaiſer habe ein Bündnis zwiſchen Deutſch
land und den Vereinigten Staaten zur Gewähr
leiſtung der chineſiſchen Unabhängigkeit gegen
über Japan als wünſchenswert hingeſtellt.
Rooſevelt zeigte ſich in dieſer Frage ſehr zu
rückhaltend, erwähnte aber immerhin einen
Vorſchlag des Kaiſers, wonach im Falle eines
amerikaniſch japaniſchen Krieges ein deut
ſches Flottengeſchwader den Ameri-
kanern zur Verfügung ſtehen ſollte.

Angeblich ſollte ſogar eine deutſche Zuſage
vorgelegen haben, im Falle eines ſolchen
Kriegsausbruches ein deutſches Armeekorps zur
Verteidigung der amerikaniſchen Küſten zu
landen.

Dieſe Angaben klingen ſo phantaſtiſch, daß
ſie beſonders in Deutſchland wenig Glau-
ben finden dürften, wenngleich auch nicht ver
kannt werden darf, daß damals Kaiſer
Wilhelm II. mit der „gelben Gefahr“ als
mit einer gegebenen politiſchen Tatſache
rechnete.

Die Marfeiller Affäre

Kommuniſtiſchjü

Berlin, 18. Okt. Eine gewiſſe ausländiſche
Preſſe führt in den letzten Tagen einen
ſyſtematiſchen Lügenfeldzug ge
gen die deutſche Regierung undnationalſozigliſtiſche
er die

angebliche Verbindungen zu den
kroatiſchen Terrororganiſationen

unterhalten ſollen. Ein Pariſer Emigranten
blatt ſtellt neuerdings die ungeheuerliche Be
hauptung auf, Reichsleiter Alfred Roſen-
berg habe dieſe Organiſation finangziert. Das
Außenpolitiſche Amt der NSDAP teilt hierzu
folgendes mit: Weder Reichsleiter Alfred
Roſenberg noch das Außenpolitiſche Amt der
NSDAP haben femals Beziehungen
zu krogatiſchen Organiſationern
unterhalten, geſchweige ſolche Organi

Da die kommuniſtiſch

Partei äm-

ſatjonen finangiert.
jüdiſche Preſſe aller Länder dieſe brunnen
vergiftenden Nachrichten in auffallender Ein

diſche Lügenhetze
Eine Erklärung des Außenpolitiſchen Amtes der NEDAP

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
heitlichkeit bringt, handelt es ſich hier wieder
einmal um jene Lügen- und Hetznachrichten
internationaler Cliquen, die dem dunklen
Zwecke dienen ſollen, Euxopa in Unruhe zu ver
ſetzen und die Völker gegeneinander aufzu
wiegeln.

Südſlawiſcher Student in Holland
verhaftet

Amſterdam, 18. Okt. Die Polizei in Heerlen
in Holländiſch-Limburg hat einen 1djährigen
ſüdſlawiſchen Studenten France Jeza verhaftet,
der im Verdacht ſteht, bei dem Anſchlag von
Marſeille ſeine Hand im Spiele gehabt zu
haben. Jeza war im Beſitze eines franzöſiſchen
Paſſes, der auf den Namen eines ſüdſlawiſchen
Staats angehörigen ausgeſtellt war, der vor
zwei Jahren bei einem Autounfall ums Leben
gekommen war. Jeza gibt zu, ein politiſcher
Flüchtling und Leiter einer Studentenorgant
ſation zu ſein die die jetzige ſüdſlawiſche Re
gierung bekämpft hat.

Gangſterfaf eines Wahnſinnigen

50 000 Dollar Löſegeld gefordert
Neuyork, 18. Oktober. Während der ſo gut

wie überführte Lindbergherpreſſer Bruno
Richard Hauptmann ſeiner Aburteilung
durch die hieſigen Gerichte entgegenſieht, hat
ſich im Staate Ken tucky ein Verbrechen er
eignet, das in Anlage und Ausführung faſt
einen Parallelfall zu der Tragödie des Lind
bergh-Babys darſtellt.

Die wegen ihrer außergewöhnlichen Schön
heit berühmte 28jährige Alice Stoll, die Frau
des Multimillionärs Berry Stoll aus Louis
ville und Nichte des früheren amerikaniſchen
Botſchafters in Berlin, Sackett, iſt von
einem einzelnen, anſcheinend wahnſinnigen
Gangſter am hellen Tage entführt worden.
Dem Verbrecher, der ſein Opfer mit einem
ſchweren eiſernen Rohr nieder
geſchlagen hatte, iſt inzwiſchen das gefor
derte

Löſegeld von 50 000 Dollar
(125 000 Reichsmark) ausgehändigt wor-
den, vhne daß die Geraubte ihren Angehörigen
zurückgegeben worden wäre. Man muß daher
damit rechnen, daß Frau Stoll, die ohnehin
leidend war, während ihrer Gefangenſchaft

Amerikaniſche Millionärsfrau geraubt
und erhalten Das Opfer wohlauf

Wie nun aus Louisville gemeldet wird, iſt
Frau Stoll in der Nähe von Scottsberg
(Jndiana) von Polizeibeamten in einem
Kraft w agen entdeckt worden. Sie wurde
ſofort zu ihrer Familie in Louisville zurück
gebracht. Trotz brutaler Behandlung

ſoll es ihr leidlich gut gehen
Bei ihrer Auffindung durch die Polizei befand
ſich Frau Stoll in Begleitung einer Frau
Robinſon und eines Pfarrerehe-
pagres aus Jndianapolis. Nach Anſicht der
Unterſuchungsbehörde ſind der Pfarrer und
ſeine Frau an dem Verbrechen nicht beteiligt.
Dagegen konnte Frau Robinſon nachgewieſen
werden, daß ſie Geldſcheine verwendet hat, die
aus dem Löſegeldbetrag ſtammen.

Als Haupttäter wird ihr Mann, der 27jähr.
Thomas H. Robinſon, angeſehen. Er war
früher längere Zeit in einer Jrrenanſtalt
untergebracht. Bisher konnte er noch nicht er
mittelt werden. Das Schreiben der Entführer
mit der Löſegeldforderung, das jetzt von der
Polizei veröffentlicht worden iſt, läßt erkennen,

ihren ſchweren Verletzungen erlegen iſt.
daß die Verbrecher von kommuniſtiſchen
Jdeen beſeſſen waren.

Brudermord nach
Selbſtmord des Täters

Harburg Wilhelmsburg, 18. Oktober. Jn
Trupermoor bei Lilienthal (Kreis Oſter-
holz) wurde im September 1922 der Landwirt
Albert Meyerdierck in ſeinem Zimmer er
hängt aufgefunden. Es wurde damals Selbſt
mord angenommen und dem Todesfall keine
beſondere Beachtung beigemeſſen. Erſt ſpäter
wurden in der Bevölkerung Zweifel über den
angeblichen Selbſtmord laut

Der Verſtorbene war durch Erbſchaft
Beſitzer der etwa 65 Morgen großen elterlichen
Landwirtſchaft geworden. Er wurde deshalb
von den Geſchwiſtern ſehr beneidet. Nach ſeinem
Tode erbte ſein 18 Jahre jüngerer Bruder
Johann Meyerdierck den Beſitz. Gegen dieſen
verdichtete ſich der Verdacht des Brudermordes.

1926 verpachtete er die Landſtelle und
wanderte nach Amerika aus, nachdem ihm
von verſchiedenen Seiten der gegen ihn be
ſtehende Verdacht vorgeworfen worden war.
Als Johann Mehyerdierck nach faſt achtjähriger
Abweſenheit aus Amerika zurückkehrte,

12 Fahren geſühnt
in der Gefängniszelle
gelangte der unter der Bevölkerung wieder
aufgetauchte Verdacht des Brudermordes der
Polizei zur Kenntnis. Es wurden in den
letzten Wochen durch die Polizeibehörden ein
gehende Nachforſchungen angeſtellt.

Die Ermittlungen führten zur Beſtätigung
des Verdachtes, worauf Johann Mehyerdierck
feſtgenommen wurde. Trotz des ſehr erdrücken
den Beweismaterials beſtritt er zunächſt die
Tat, bat ſich aber doch Bedenkzeit aus.
darauf hat er ſich in ſeiner Zelle erhängt.

Revolverkampf
mit Prieſtermördern

Warſchau, 18. Oktober. Zu einem
ſchweren Kampf zwiſchen Räubern und Polizei
kam es in einem vſtgaliziſchen Dorf in der
Nähe von Grodek. Die Polizei verfolgte ſeit
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anderen Verbrechen auch einen Prieſter
ermordet hatten. Als die Räuber endlich in
einer Scheune geſtellt werden konnten, eröff-
neten ſie auf die Polizei ein lebhaftes
Revolverfeuer, durch das mehrere Poli-
ziſten verwundet wurden. Nach zweiſtün-
digem Kampf konnte die Polizei durch
Handgranatenwürfe die Scheune in Brand
ſetzen. Zwei der Verbrecher, die ſich durchzu
ſchlagen verſuchten, wurden erſchoſſen, der
dritte, der verwundet war, verbrannte in
der Scheune.

Was wird aus der
Flottenkonferenz?

Noch keine gemeinſamen Be
ſprechungen in dieſer Woche.
London, 18. Oktober. Die Ausſicht, daß ſich

die bisherigen zweiſeitigen Beſprechungen
zur Vorbereitung der Flottenkonferenz im
Jahre 1935 zu gemeinſamen Beſprechungen
aller beteiligten Mächte erweitern, iſt für
den Augenblick noch nicht groß. Allerdings iſt
es möglich, daß man ſich über kurz oder lang
doch dazu entſchließzt, was allerdings die Frage
der Beteiligung Frankreichs und Jta-
li en s aufwerfen würde, die bekanntlich bis
her durch Abordnungen noch nicht vertreten
ſind. Jedenfalls wird in dieſer Woche eine ge
meinſame Beſprechung noch nicht zuſtande
kommen, da die Vertreter der Vereinigten
Staaten und Japans zunächſt Vorbeſpre
chungen untereinander abhalten wol-
len. Man nimmt an, daß die Amerikaner all
gemeine Beſprechungen vorziehen würden, je
doch ſind die Japaner wahrſcheinlich wenig ge
neigt, einer ſolchen Aenderung des Verfahrens
zuzuſtimmen, während die engliſchen Vertreter
dieſe Frage noch nicht abſchließend geprüft
haben.

Japantſche Offenſive gegen die

Mongolei
Schanghai, 18. Oktober. „Central Eve-

ning Poſt“ meldet, daß es an der Grenze
vonn Jehol und Tſchalar zu bluti-
gen Zuſammenſtößen zwiſchen Ja-
panern und Mongolen gekommen iſt.
Die japaniſchen Truppen hatten die Aufgabe,
zwei an Salzfeldern reiche Bezirke der inneren
Mongolei der Mandſchurei anzugliedern. Die
mongoliſchen Bauern und Arbeiter der Salz-
bergwerke, angeblich in einer Stärke von 29 000
Mann, ſtellten ſich den japaniſch-mandſchuri-
ſchen Truppen entgegen. Jn dem Gefecht ſoll
es auf beiden Seiten viele Tote gegeben haben.
Vier japaniſche Flugzeuge wurden von den
Mongolen abgeſchoſſen. Gegenwärtig haben ſich
die japaniſchen Truppen in die Provinz Jehol
zurückgezogen, um in der Gegend von Kailu,
Tunio und Tſchifyn eine neue Offenſive
vorzubereiten.

Polniſch ungariſcher Vertrag
Warſchau, 18. Okt. Beim Beſuch des

ungariſchen Miniſterpräſidenten in Warſchau
ſoll am 21. d. M. ein polniſch ungariſcher Ver
trag über die kulturelle Zuſammenarbeit bei
der Länder unterzeichnet werden. Der Ver
trag erinnert an die lebhaften Beziehungen
beider Völker im Laufe mehrerer Jahrhunderte
und regelt eine Reihe von praktiſchen Fragen
wiſſenſchaftlicher Zuſammenarbeit.

Fluch der GSenſationsſucht
Marſeille-Film kam nicht ſchnell

genug nach Amerika.
Newyork, 18. Okt. Eine Tonfilmgeſell

ſchaft hatte von Newyork aus ein Waſſer
flugzeug dem Dampfer „Waſhington“, der
ſich etwa 900 Kilometer vor Newyork befand,
entgegengeſandt, um Aufnahmen von der Er
mordung des Königs Alexander I. möglichſt
ſchnell nach Newyork zu bekommen. Das Flug
zeug unternahm mehrere Verſuche, neben dern
Dampfer, der geſtoppt hatte, zu waſſern. Da
bei ſchlug es um. Ein Mechaniker ertrank.
Ein Rettungsboot der „Waſhington“ konnte
die vier anderen Flugzeuginſaſſen übernehmen.

Paläſtina Deutſchland
Die Anglo-Peleſtine-Bank in Lon

don hat, wie wir erfahren, einen Kompen
ſationsvertrag über die Lieferung von
Apfelſinen aus Paläſting im Werte von
4 Mill. Mark abgeſchloſſen. Der Rechnungs
betrag ſoll nach engliſchen Blättermeldungen
auf ein Spezialkonto der Anglo-Peleſtine-Bank
bei dem Bankhaus Warburg Co. in Hamburg
eingezahlt werden. Dieſer Saldo ſoll zum An
kauf deutſcher Erzeugniſſe verwandt
werden, die ſich zum Export nach dem Fernen
Oſten, nach Britiſch-Fndien und Aegypten
eignen. Dieſer Export ſoll zu 50 v. H. aus
dieſem Saldo und zu 50 v. H. mit Deviſen be
zahlt werden, ſo daß es ſich um eine Trans-
aktion in Höhe von insgeſamt 8 Mill.
handelt.

Parteiamtliche
MG Bekanntmachungen

Heimſtättenamt der NEDAP
und der DAF

Das Büro des Heimſtättenamtes Gau Halle
Merſeburg, befindet ſich ab jetzt im Hauſe
der deutſchen Arbeit, Harz 42/43,
3. Stock. Die Büroſtunden liegen täglich in
der Zeit von 8—13 und von 15-—18 Uhr.
Sonnabendnachmittags iſt das Büro geſchloſſen.

Poſtanſchrift Heimſtättenamt Gau
Halle- Merſeburg Halle (Saale), Harz 42/43.

Telephonanſchlüſſe: Büro: 27361; nach
Dienſtſchluß: 35146.

vier Wochen drei Verbrecher, die nach vielen
ges. Hamanm,

Leiter des Gauheimſtättenamtes.
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Reichsbank
Weitere Gold- und Deviſen-

zuflüſſe.
In der zweiten Oktoberwoche zeigt die Ent

wicklung des Zahlungsmittelumlaufes und der
Kapitalanlage ein durchaus erfreuliches Bild.
Die Entlaſtung iſt ſehr flott vonſtatten ge
gangen, vor allem im Vergleich zum Vorfahr.
Sie beträgt diesmal in den erſten beiden
Wochen 81 v. H. der Ultimobeanſpruchung
gegenüber nur 69,4 v. H. im Vorjahre.

Jm einzelnen ſind in der Berichtswoche die
Beſtände an Handels wechſeln und ſchecks
um 182,1 auf 3496,8, die Lombardforderungen
um 5,7 auf 72,8 Mill. A zurückgegangen, da
gegen die Beſtände an Reichsſchatzwechſeln um
1,1 auf 2,2, an deckungsfähigen Wertpapieren
um 0,4 auf 438,8 und an ſonſtigen Wert
papieren um 0,1 auf 328,1 Mill. geſtiegen.

Der Noten umlauf ging um 78,6 auf8697,55, der an Rentenbank ſcheinen um 8,5
auf 289,8 Mill. zurück. An Scheide mün zen
floſſen 42,9 Mill. A in die Kaſſen der Reichs
bank zurück. Unter Berückſichtigung von 7,5
Mill. neuausgeprägten und 10,0 Mill.
wieder eingezogenen Scheidemünzen ſtieg der
Beſtand der Reichsbank auf 245,9 Mill.
Die Erhöhung der ſonſtigen Aktiva um 86,9
Mill. beruht zum Teil auf dem Rückfluß
an Rentenbankſcheinen. Die Giroverbindlich
keiten haben auch in der Berichtswoche wieder
eine Abnahme um 24,9 auf 778,1 Mill. C er
fahren.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen
Deviſen haben ſich um 1,8 auf 88,7 Mill.
erhöht; von der Zunahme entfallen 8000 auf
Deviſen.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf r
5575 gegen 5562 Mill. im Vormonat un
5447 Mill. A. zur gleichen Zeit des Vorjahres.
Die Spanne gegenüber dem Vorjahr zeigt jetzt
eine Verminderung; ſie beträgt rund 130
Mill. M.

Reuberechnung der Keithskennziffer
für die Lebenshaltungskoſten.
Die Reichskennziffer für die Lebenshaltungs

koſten wurde bisher nach einem im Jahre 1925
aufgeſtellten Verbrauchsſchema berechnet. Da
ſich ſeitdem die allgemeinen Verbrauchsverhält
niſſe zum Teil geändert haben, iſt die Kenn
ziffer nunmehr vom Statiſtiſchen Reichsamt in
Anlehnung an die letzten Erhehungen von
Wirtſchaftsrechnungen neu be rechnet wor-
den. Neben einer qualitativen Verbeſſerung der
Warengrundlage iſt die Warenauswahl erheb
lich erweitert worden. Die neue Reichskenn
ziffer, die bis zum Jahre 1928 zurückberechnet
worden iſt, ſowohl in ihrem Stand gegenüber
der Vorkriegszeit als auch in ihrer Bewegung
von der bisherigen Reichskennziffer kaum ab;
ſie beträgt für September 1984 121,6 (1913/14

100) und iſt ſomit um 0,7 v. H. niedriger
als die bisherige (122,5). Der Wert der Neu
berechnung liegt vor allem darin, daß für die
Beurkteilung der Preis und Kaufkraftentwick
lung ein auf ſachlich verbeſſerter Grundlage
berühendes Meßinſtrument geſchaffen worden iſt.

Errichtung einer Verrechnungskaſſe
zur techniſchen Bearbeitung der Verrechnungs

ab kommen.

Die wachſende Anzahl der Verrechnungs
abkommen, die mit ausländiſchen Re
gierungen oder Zentralnotenbanken abge
ſchloſſen ſind bzw. in Zukunft noch abgeſchloſſen

ſcheinen laſſen, die techniſche Bearbei
tung der geſamten Abkommen neu zu
ordnen und die Erledigung dieſer bisher von
der Reichsbank wahrgenommenen Aufgaben
einem beſonderen Inſtitut zu übertragen. Die Reichsregierung hat daher ein
Geſetz erlaſſen, das die Errichtung einer
Deutſchen Verrechnungskaſſe in der
Form einer KHörperſchaft des öffentlichen Rechts
vorſieht. Dieſem Jnſtitut wird die Durch
führung der gegenwärtigen und zukünftigen
Verrechnungsabkommen obliegen. Die Kaſſe
übernimmt die Führung der Konten, die nach
dieſem Abkommen bisher bei der Reichsbank
zu führen waren; Zahlungen, welche die
Schuldner bisher auf Grund der Abkommen an
die Reichsbank bewirken mußten, ſind in Zu
kunft durch Vermittlung der Reichsbank-
anſtalten an die Kaſſe zu leiſten. Die Zu
ſtimmung der beteiligten ausländiſchen Ver
tragsparteien zu dieſer Aenderung wird ein
geholt werden.

Lagerhäuſer gut gufgefüllt
Getreide- und Mehlvorräte in

zweiter Hand Ultimo September.
Die Getreidevorräte der zweiten Hand ſind

im September weiter erheblich ausgefüllt wor
den. Der Zugang entfiel zum größeren Teil
auf die Lagerhäuſer. An Weizen lager
ten in der zweiten Hand 1,57 Mill. (im Vor
monat 1,41 Mill.) Tonnen, davon in den Müh
len 46 v. H. (48 v. H.). Die Vorräte an
Roggen erhöhten ſich auf 1,01 Mill. (0,88
Mill.) Tonnen, von denen ſich 47 v. H. (58
v. H. in den Mühlen befanden. Die Hafer
beſtände erhöhten ſich auf 51 000 (42 000)
Tonnen. Die Gerſten vorräte wieſen ebenſo
wie ſchon im Vormonat einen beſonders ſtarken
Zuwachs auf. Sie erhöhten ſich von 0,19 Mill.
Tonnen auf 0,21 Mill. Tonnen. Die Vorräte
an Weizen mehl ſtiegen auf 0,12 Mill. (0,10
Mill.) Tonnen, diejenigen von Roggenmehl
auf 98 000 (82 000) Tonnen. Dieſe Zahlen
umfaſſen wieder ungefähr 95 v. H. aller in
Mühlen und Lagerhäuſern befindlichen Ge
treide- und Mehlvorräte. Die Verarbeitung
von Brotgetride war im September ge
ringer als im Vormonat. Jn den Mühlen
mit mehr als 8 Tonnen Tagesleiſtung wurden
0,83 Mill. (0,35 Mill.) Tonnen Weizen und
0,28 Mill. (0,34 Mill.) Tonnen Roggen ver
arbeitet. Hiervon waren 500 Tonnen Weizen

und 28 000 (31 000) Tonnen Roggen für Fut
terzwecke beſtimmt.

Wirtſchaftsrundſchau
Erläuterungen zu den Beſtimmungen über

Umſatzſteuerbefreiung. Jm 4 des neuen
Umſatzſteuergeſetzes ſind bekanntlich eine Reihe
Steuerbefreiungen vorgeſehen. Jn den
Ausführungsbeſtimmungen wird mitgeteilt, daß
bei den Bankumſätzen zu den ſteuerfreien Um
ſätzen die Lieferungen von Wertpapieren,
Deviſen Zinsſcheinen, Wechſeln,
Avalen, die ein Unternehmer im eigenen
Namen anhäuft, die Prolongationen,
die Jnkaſſi die Kreditgewährungen
und der Kontokorrentverkehr (Dis-
konto und Lombardgeſchäfte, Zahlungs und
Ueberweiſungsverkehr) gehören. Ein beſon-
derer Paragraph der Ausführungsbeſtimmun-
gen behandelt die Umwandlung und Auflöſung
bon Kapitalgeſellſchaften. Umſatzſteuer wird
nicht erhoben, wenn bei der Umwandlung oder
Auflöſung einer Kapitalgeſellſchaft ihr Ver
mögen auf eine Perſonal geſellſchaft
oder die Geſellſchafter übertragen wird
und im übrigen die Vorausſetzungen des Ge
ſetzes über Steuererleichterungen bei der Um
wandlung und Auflöſung von Kapitalgeſell
ſchaften vom 5. Juli 1934 und der Durchfüh
rungsvorſchriften hierzu vorliegen.

Zementabſatz im September etwas erhöht.
Der Zementabſatz im September belief ſich
nach Mitteilung des Deutſchen Zementbundes
auf 607 000 Tonnen gegenüber 594 000 Tonnen
im Auguſt 1934.

Erwerbsgeſellſchaften
3 v. H. Dividende bei der Gutehoffnungs

hütte. Die Betriebsgeſellſchaft des Gutehoff
nungshütteKonzerns, die Gutehoffnungshütte
Oberhauſen AG, ſchließt das Geſchäftsjahr
1933/84 mit einem Betriebsgewinn von 8,615
Mill. Nach Vornahme der gegenüber dem
Vorjahr erhöhten Abſchreibungen von 5,85 Mill.
A. (8,67) verbleibt ein Reingewinn von
3,25 Mill. (2,05). Der nach Zuführung von
0,17 Mill. an die geſetzliche Rücklage ver
bleibende Ueberſchuß von 8,08 Mill. A (2,34)
wurde auf die Muttergeſellſchaft, die Gute-
hoffungshütte Aktienverein für Bergbau und
Hüttenbetrieb, Nürnberg, übertragen.

Leicht abgeſchwächt
Berliner Effektenbörſe vom 17. Oktober.
Bei unbedeutenden Kursabweichungen nach oben und

unten erö te die Börſe in widerſtandsfähiger Haltung.
An den kleinen Umſätzen iſt aber deutlich erkennbär, daß
ſeitens der Kundſchaft und der Kuliſſe Zurückhaltung be
ſteht. Verſchiedene Dividendenerklärungen kleinerer Ge
ſellſchaften und der Bericht über das Eiſengeſchäft im
September befriedigten. Auch der Reichsbank aus-
weis für die zweite Oktoberwoche machte einen guten
Eindruck, zumal ſich die Gold Und Deviſenbeſtände er
neut um 1,3 Mill. erhöht haben.

Sonderbewegungen am Aktien markt waren ſelten,
lediglich die Kalinebenwerte konnten bis zu 8,25 v. H.
und Chadeaktien bis zu 2,75 v. H. gewinnen. Anderer-
ſeits büßten Eiſenbahn verkehr 2 v. H. und Siemens
1,25 v. H. ein. Farben wurden etwas lebhafter um
geſetzt und gewannen 0,50 v. H. Jm Vordergrund der
Börſe ſtand aber die Altbeſitzz anleihe, ſchon zur
erſten Notiz erfuhr ſie bei etwa 100 Mille Umſatz eine
Steigerung um 0,50 v. H., um bald darauf einen Kurs
von 102 zu erreichen. Neben der näher rückenden Aus
loſung iſt hierfür wohl auch noch die Tatſache aus
ſchlaggebend, daß das Papier von der letzten Aufwärts
bewegung des Renten marktes kursmäßig nur wenig
profikiert habe. Der übrige Rentenmarkt wurde natür

werden, hat es zweckmäßig und notwendig er lich durch dieſe Sonderbewegung günſtig beeinflußt.

n en

Börſen und Märkte
Induſtrie obligationen und Reichsſchuldbuch-
forderungen eröffneten etwa auf vortägiger Baſis Auf
Reichsmark umgeſtellte Dollarbonds gewannen bis zu
6,50 v. H. Ausländer uneinheitlich, Rumänen und
Mazedonter etwas leichter, Mexikaner und Ungarn bis
zu 6,12 v. H. höher. Geld unverändert.

Die Schlußbörſe war, ausgehend von Pariwerten,
überwiegend ſchwächer. Der Dollar notierte amtlich 2,461
und das Pfund 12,16.

Berliner Metallnotierungen vom 17. Oktvber.
Preiſe in RM. für 100 Kilogramm, Silber 1 Kilogramm.
Elektrolytkupfer 39,50. Orig.-HüttenAluminium, 98/999,
in Blöcken, Walz- oder Drahtbaärren 160; 99 in Walz
oder Drahtbarren 164. Reinnickel, 98/99 270. Fein
ſilber 44,75—47,75.

Terminmarkt. Kupfer: Oktober 83,25 G. No
vember 38,25 G.; Dezember 33,75 G.; 1935: Januar
33,75 G.; Februar 34,25 bes., 34,25 B., 34 G.; März
34,75 B., 34,25 G. April 85 B., 34,25 G. Mai 35,25 B.,
34,650 G.; Juni 35,50 B., 34,75 G. Juli 36 B., 34,75 G.;
Auguſt 86 B., 85 G. September 36,50 B., 385 G. Ten-
denz: ſtetig. Blei: Oktober 15 G.; November 15 G.
Dezember 15 G.; 1935: Januar 15 G.; Februar 16 B.,
165 G.; März 16 B., 15 G.; April 16 B., 15 G. Mai

15 G. Junt 16 B., 18 G. Jult 16 B., 15 G16,25 B., September 16,50 B., 15 G.
ſtill. Zink Oktober 17,50 B., 16,50 G.

November 17,50 B., 16,50 G. Dezember 17,50 B., 16,50
G.; 1935: Januar 17 bez., 17,25 B., 16,75 G. Februar

a

18 B., 17 G.; März 18 B., 17 G. April 18,25 B., 17 G
Mai 18,50 B., 17 G.; Juni 18,50 B., 17 G.; Juli 1875
B., 17 G.; Auguſt 18,75 B., 17 G. September 19 9
17 G. Tendenz: ſtetig.

Amtlicher Großmarkt für Getreide

und Futtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte

Märk. Weizen
Durchſchn. /677
Preis gebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen
einkaufspreis

Märk. Futterw.
Märk. Roggen

Durchſchn. 7273
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
S reisgebiet VII
Preisgeb. VII
Preisgebiet IX
Preisgebiet I
Mühlen

einkaufspreis
Braugerſte,
feine neue

frei Berlin

Braugerſte, gute
frei Berlin

Wintergerſte,
zweizeilig

jrei Berlin

vierzeilig
frei Berlin

Jnduſtriegerſte
frei Berlin

Futtergerſte 5960
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Deren inreisgeb. VIII
Preisgebiet IX

Märk. Hafer
Durchſchn. 48 49
Preisgebiet IV
Preisgebiet VII
Preisgebiet X
Preisgebiet XI
Preisgeb. XIII
Preisgeb. V

208,00209,00ab märk. Stat. 194,00. 200,00

191,00-201,00
ab märk. Stat, 182,00-192,00

179,00-190,00
ab märk. Stat. 170,00-181,00

174,00-179,00
ab märk. Stat. 165,00-170,00

186,00- 190,00
ab märk. Stat. 17600- 18100

202,00
19100
102,00
198,00
194,09

151,00
158,00
15400
157.00
150,00

148,00
140,00
162,00

15100
15700
160,00

Preiſe
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Weizenmehl
Preisgebiet V
Preisgebiet VI
Preisgebiet VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI
mit Ausland

27,70
-1,50 u. 80

Roggenmehl
Preisgeb. V.
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. 1X
Preisgeb. XI

Weizenkleie
Preisgeb. V
Preisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII
Preisgeb. IX
Preisgeb. XI

Roggenkleie
Preisgeb. V
Pteisgeb. VI
Preisgeb. VII
Preisgeb. VIII

e Ireisgeb. I

Raps 1000 kg
Leinſaat 1000 Rg
Viktoria Erbſen
Kl. Speiſeerbſen
Futtererbſen
Peluſchken
Ackerbohnen
Wicken
Blaue Lupinen
Gelbe Lupinen
Leinkuchen
Erdnußkuch. 509
Erdnußk. DtMhl.
Trockenſchnitze
SojaSchrot Hbg
So jaSchr. Stett.
Kartoffelflocken
Verladeſt. Stolp
Verladeſt. Berlin

12,50-130

10506,75

Im Berliner Getreideverkehr lag in allen Artileh
nur in geringem Umfange Offertenmaterial vor, währen
andererſeits die Abſatzverhältniſſe die gleichen geblieben
ſind. Weiztzen iſt frei Mühle laufend unterzubringen
allerdings werden Aufſchläge für höhere Naturalgewig
kaum bewilligt.
den Mühlen aber ſtärker beachtet.

Roggen iſt weiter knapp, wird bon
Am Hafer marh

liegen aus Oſtpreußen keinerlei Angebote mehr vor. De
Geſchäft in oſtpreußiſchem Hafer iſt in den letzten Tagen
zieinlich rege geweſen, insbeſondere kamen nach Mille
deutſchland größere Umſätze zuſtande. n

Von Gerſten finden mildenicht angeboten
qualitäten Intereſſe

Waggonware
ra

Jnduſtri e gerſten ſind zu ül
veränderten Preifen rerre abzuſetzen.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien (Catl
Heinr. Stöber, K. a. A., Hamburg). Ruhiges Bedarf
geſchäft. Farben: Preiſe ſtetig, Umſätze trotz bot

gerückter Jahreszeit befriedigend. Glycerin
Preiſe um 10 je 100 Kilo erhöht. AetznatronGute Beſchäftigung der Kunſtſeideninduſtrie wirkt abſah
belebend. Kalilauge und Pottaſche: Infolge
guter Beſchäftigung der Seifeninduſtrie lebhafte Umſäh

Terpentinsöl und Ha r z. Beſchränkte Kauflif
infolge genügender Beſtände der Jnduſtrie. Ear
nauba-Wachs:
weiſe etwas abgeſchwächt. Schellack:

Angebot fehlt. Uebrige Wachſe kel
Knapp und

feſt. Leim Unveränderte Preiſe bei befriedigender
Umſätzen. Bo
boten.

ra x Außerordentlich

Vegetabilien;
knapp ange

Bei geringer Nachfrage
Markt ſtetig. Senne lätter: Feſt geſtimmt
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94,75 17. 10. 17. 10.22,00
122.00

77.00

16. 10.

21,62

119
77,87

17. 10.

94,75

16. 10.

71,00
92,70
98,75

Bank Aktien
17. 10.

55,75

Verkehrs Aktien
17. 10,

80,75

69 Preuß. Landespfdbr.
Anſt. Goldpfbr. R. 21

Preuß. Landespfandbrtef

Berliner Effektenkurſe
vom 17. Oktober 1954

Ammendorfer Papier
Anhalt. Kohlenw.

dto. dto. Vorz.
Kahla Porzellan
Kaliwerk Aſchersleben
Klöckner Werke

16. 10. Inetle ſiAllg. Otſche. Eredit Anſt. A.G. für Verkehrsweſen

Obl. R. 20 91,00 91,00 9 12 ee e R. D. J. Bemberg 134,25 Leipzig. Brauerei Riebeck 79,00. 78,00 St. Bank u. Discto.Geſ. 76,50 Halle Hettſtedt 5 b und desJ. Berger Tiefbau 125.00Bergmann Elektrizität
Leonhardt Braunkohlen einand

Linde's Eismaſchinen nDresdner Bank
Halleſcher Bankverein

78,75

66,00
Hamburg-Amertka Pack.

dto.
69 Preuß. Zentr. Stadt.

Hambg.Südam. Dpfſch.Goldpfandbr. R. 8,6,Reichs u. Gtaats anleihen o 12 98,12 108,00 104,50
69 Dt. Reichsanl. v. 1927
46 Dt. Reichsanl. v. 1934
d Jntern. (Young)
690 Pt. Staatsanl. v. 1928
69 Pr. Staatsſch. v. 1930

fällig 1. Märsz 1934
690 Pr. Staatsſch. v. 1981

fällig 1. Febr. 1932-87
69 Pr. Staatsſch. v. 1938

fällig 1935/1936
Dt. Anl. Abl. Schuld

m. Ausl. Recht (Altbeſ.)
Dt. Anl. Abl. Schuld

o. Ausl. Recht (Neubeſ.)
49 Schutzgebtetsanlethe
69 D. Reichsb.Schatz.
69 Dt. Rp.Schatz. 88

Anleihen
von Kommungalverbänden
69 Sachſ. Prov. Reichsm

Anl. Ausg. 18
dto. 18
dto.
dto.
dto.
dto.
dto.
dto. 11/12

17. 10.

98,00
o1, 50

91;50

o

Pfandbrießfe
u. Gchuldwerſchreibungen

690 (8) Prov. Sächſ. Loſch.
Goldpfdbr

69 (7) dio.
512 (5) dto.
69 Preutz. Landespfdbr.
Anſt Gpfdbr. R. 18 u. 15

dto.
dto.
dto,

17. 10. 16. 10.

10
R. 19

R. 25/27

dto. R. 2869 Berlin Hyp. Bk. Gold
pfandbr. Ser. 5,6 u. 12

69 Metning. Hyp. Vk.
Goldpfbr. Em. 3 u. 8

69 Preußz. Bod. Kredit
Goldpfbr. Em. 3 u. 9

69 Preuß. Centr. Bod.
Goldpföbr. Em. 1924

696 Pr. Pfandbrfk. Gold
pfandbrief Ser. 47

69 e antewep. 25 u. 269 Mitteld. Kom. Gold
Anl. v. 26 II v. 27

69 Mitteld. Landesbank
anleihe v. 29 I u. II

dto. v. 80 l u. II

s8,12
ss,12
6800
os, 50

98,00

o2,25

91,90

o2,12

98,25

92,50

o2,00
92,36

t

93,00

98,25

98,00

92, 25

91,90

92,12

98,00

92,50

o2,00

92,50

Induſtrie Obli
69 Friedr. Krupp Reichs

mark-Anl., v. 1927
79 Mitteld. Stahlw. Obl.
79 Verein. Stahlw. Obl.

17. 10.

ga,50
98,80
7960

gationen
16. 10.

95,25

98,80
7950

Braunk. u.

Chem.
Continental G

DaimlerBenz
Deutſch. Atlan

dto.

Erdöl

Steinz

Brik.-Jnd.
Buderus Eiſenw.

Charl. Waſſerwerk
Chem. Fabrik Buckau
Chem. Jnd. Gelſenkirchen

erle Albert

Baumwolle AG.
Cont. Gas Deſſau

Linoleumwerke

Eiſenhandel
Metallhandel

Dommitzſch Ton
Dortmund. Akt. Brauerei

90,50
17500

87,50

98,75

8),00
8400

ummiw. 181,75
51,00

t. Tel. 121,25
AG.

eug

Lingel Schuhfabrik Meining.Lingner-Werke 8Mttld.
Reichsbant

12000

Mannesmannröhren

Hypoth. Bank
od. -Kred. Anſt.

82,90

46,12

Norddeutſcher Lloyd

Mansfelder Bergbau
Maſchinenfabrik Buckau
Mitteldtſche. Stahlwerke

Niederl. Kohlenwerke

Orenſtein Koppel
Polyphonwerke

Rheiniſche Braunkohlen
dto. Stahlwerke

Rhein.Weſtfäl. Elektr.
A. Riebeck Montan
Roddergrube
Ph. Roſenthal Porzellan
Roſitzer Zuckerraffinerie

Adca
Chromo Nafork
Kirchner Co.
Landkraft Letpzig
Langbein-Pfanh.
Leipsig- Baumwolle

dto. Wollkämm.
dto. Kammgarn
dto. Hd., Vk., Bk.
dto. Bier Riebeck

8

17. 10. 16. 10.
55,25

68,00
27,00
98,00
78,00

87,00
115,00

190,50

70,00

78,75

Pittler Maſchinen
Polyphon
Prehlitzer Braunkohle
Riquet Co.
Schlema Holzſtoff
Schubert Salzer
Stöhr Kammgarn
Thür. Gasgeſellſchaft
dto. Wolle

Zuckerraffinerte Halle

Leipziger Effektenkurſe vom 17. Oktobel
17, 10. 16.
181,00

16,25
40, 00

70,00

76,00
166, 00

97.b0

122,25

128,50
/8,75

GSteuergutſcheine

Gr. I, fällg. ab1.4.34(rot)
1.4.85(blau)

„1.4.36(grün)
II. 1.4.87(dtlgb)

1.4.38(vtol.)
I Durchſchnittskurs

II

Induſtrie Aktien
Adler Portland-Cement
Adlerhütten Glas
Alg. Kunſtzijde U
Allg. Eleltrigitäts-Gef.

17. 10.

47,80
63, 25
29. 00

Dynamit AG. Nobel

Etlendurger Kattun
Eintracht Braunkohlen
Elektra Dresden
Elektr. Lief. Geſellſchaft
Elektr. Licht und Kraft
Engelhardt Brauerei

G. Fardeninduſtrie
eldmühle Papier
elt und Guilleaume

Gelſenkirch. Berg.
Gesfürel-Löwe
d Zucker
Th. Goldſchmidt

Halliſche Maſchinen
Harpener Bergbau
Hildebrand Mühlen
Hoeſch Köln AG.

Lorenz Hutſchenteuter

Jlſe Bergdau

104,87
Iis; so

76

s S88

Salzdetfurth Kali Mansfelder Bergbau 79,00
e

Sangerhäuſer Maſch.
Sarotti Schokoladen
Schubert Salger
Schuckert Co.
Schultheiß Patzenhofer
Siemens Halſke
Staßfurt Chem. Fabrik
Stolberger Zintkhütten

Thale Eiſenhütte
Thür. Gasgeſ. Leipgig
Trachenb. Zuckerfabrik

J SS

Aegypten

Argentinien
Belgien
Braſilien
Bulgarien
Canada
Dänemark
Danzig
England
Eſtland
Finnland
Frankreich
Griechenland

Holland
Jsland
Italien

Verein Deutſche Nickelw
dio. Glanzſtoff
dto. Hars. Portl. Cem.

Wanderer Werke
Werſchen Weißenfelſer
Weſteregeln Alk.

gettzer Maſchinen Fabril
Se Waldhof
uckerfabrik Raſtenderg Japan

Geld
12,465

0,689
58,17

0, 204

8,047
2,017

54,23
81,17
12, 145

68,68
5, 365

16,89

2,467
168,48

54,96

21,45
0, 709

Brief
12,49

0,648
58,29

0,206
8,058
2,523

54,88
81., 33

12,176

68,82
6,875

16,48
2,471

168,82
565, 08

21,49
0,711

Berliner Deviſenkurfe vom 17. Oktober

Jugoſlawien
Lettland
Litauen
Norwegen
Oeſterreich
Polen
Portugal
Rumänten
Schweden

Schweig
Spanten
Tſchechoſlowaket
Türkei
Ungarn
Uruguahy
V. St. von Amerika
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Auslandsverſchuldung durch Tribute
Gegen die engliſche Kritik an der deutſchen Verwendung der Auslands-

anleihen Eine Antwort an die Times
In der engliſchen Preſſe häufen ſich wirtſchaft

liche Polemiken gegen Deutſchland, die insbe
fondere ſcharfe Kritik an der Verwendung unſerer
früheren Auslandskredite üben. Der in deutſchen
und in engliſchen Kreiſen bekannte Hamburger
Kaufmann Kurt Woermann nimmt dagegenin dem vorliegenden Artikel, der u. g. beſonders
an die Londoner „Times“ gerichtet iſt, Stellung
und wetſt die Haltloſigkeit der gegen Deutſchland
erhobenen Vorwürfe zurück.

Die Schriftleitung.
Es wird ſtets argumentiert, daß ein ſehr

cher Teil der an Deutſchland gegebenen
igen Anleihen (nämlich etwa

5 Prozent von den 10 oder 11 Milltiarden)
nicht für „Dribute“, ſondern für induſtrielle
Anlagen, öffentliche Betriebe, Häuſerbauten,
Badeanſtalten, Spielplätze, Parks uſw. ver
wandt worden ſei. Obgleich dieſe Verſion an
ſcheinend ziemlich weit verbreitet iſt, dürfte ſie
hoch einen Fehler enthalten.

Die Dinge werden weſentlich klarer, wenn
man einmal zu rekonſtruieren verſucht, was
denn eigentlich mit den Geldern geſchah, welche

eutſchland und zwar Staat, Kommunen,
Feſellſchaften, Ginzelperſonen uſtw. ſeiner
et auf Kredit vom Auslande erhielt.

Man ſollte im Auge behalten, daß die Be
rige in Pfund, Dollar, Gulden uſw., welche
je ausländiſchen Darleiher in Geſtalt von
ingliſchen, amerikaniſchen, holländiſchen uſw.
hankguthaben den deutſchen Darlehnsnehmern
hur Verfügung ſtellten, als ſolche in Deutſch
land un ber w en dbar waren, alſo in
ſeichsmark konvertiert werden muß-
en, bebor ſie in Deutſchland zur Finanzierung
on Jnduſtriewerken, öffentlichen Betrieben,

ommunalen Unternehmungen uſw. Vertven
dung finden konnten.

Was daher in Wirklichkeit geſchah,
ſt folgendes Die deutſchen Darlehnsempfänger
berkauften ihre ausländiſchen Bankguthaben
hegen Reichsmark. Letztendlicher Käufer dieſer
FremdbalutaBeträge (bis zur Höhe von 500
Millionen Pfund einſchließlich der Gegenwerte
in Dollars, Gulden uſw.) war die Reichs
egierung dieſe bezahlte ihrerſeits den

deutſchen Darlehnsempfängern dafür 10,4 Mrd.
Mark aus eigenen Mitteln und benutzte die ſo
erhaltenen 500 Mill. Pfund zur Bezah
lung von Tributen. Die deutſchen Dar
lehnsempfänger erhielten alſo in Wirklichkeit
Reichsmark nämlich von der deutſchen
Regierung, im Austauſch gegen Deviſen
und verwandten dieſe AlBeträge für ihre je

gen Zwecke.

Ohleich man nun ſagen kann, daß in ein
zelnen Fällen dieſe Reichsmarkbeträge „ö kon o
miſcher“ hätten angelegt werden können, als
ie tatſächlich angelegt würden, ſo beſteht eben
doch die Datſache, daß ſte von den betreffenden
Darlehensempfängern pünktlich bei Verfall zu
ücgezuhlt werden. Man kann daher nicht be

haupten, daß die Art und Weiſe, wie die
Gelder verausgabt wurden, irgend etwas mit
den gegenwärtigen Schwierigkeiten zu tun
habe; und dies iſt ſchließlich ſeitens des aus
ländiſchen Gläubiger- Ausſchuſſes während der
ehten Transfer Konferenz ausdrücklich zu

gegeben worden.

Das einzige Argument
velches ſeitens der ausländiſchen Darleiher
om kommerziellen Standpunkt gerechterweiſe
vorgebracht werden könnte, wäre dies: daß die

arlehensempfänger ihre ausländiſchen Dar
lehensbeträge nicht hätten gegen Reichsmark
verkaufen ſollen, ſondern daß ſie ſie in ihrer
porte Organiſation nach den Gläu
bigerländern hätten inveſtieren müſſen. Jn

dieſem Falle hätten aber keine Tribute
oder doch jedenfalls nur ſehr mäßige Tribut-
beträge gezahlt werden können: nämlich
nur ſo viel, wie aus Exportüberſchüſſen
ſich hätten herauswirtſchaften laſſen.

In der Tat: wenn es ſich nicht um die Tri
bute gehandelt hätte, ſo hätte überhaupt
keine Not wendigkeit und überhaupt
kein Anlaß beſtanden, dieſe Summen im Aus
lande anzuleihen. Was für induſtrielle Kapital
Ausſtattung, kommunale Unternehmungen uſtw.
benötigt wurde, hätte in Deutſchland auf-
gebracht werden können, und zwar aus den
Mitteln, die ſeinerzeit tatſächlich im deutſchen
Geldmarkt vorhanden geweſen ſind; aber
dieſe Mittel wurden ſeitens der Regierung aus
dem Publikum herausgepreßt, um damit für
10,4 Mrd. fremde Valuten für Tributzwecke zu
kaufen. Wenn alſo die Tribute nicht geweſen
wären, ſo beſtünde heute keine auswärtige
Verſchuldung und demgemäß beſtünden auch
keinerlei Schwierigkeiten.

Kann angeſichts deſſen irgendein Zweifel
darüber beſtehen, daß Dr. Sch acht völlig be
rechtigt iſt, zu ſagen, daß von der gegenwär
tigen deutſchen Auslandsverſchuldung der
Gegenwert von 10,4 Mrd. einwandfrei aus den
Tributen reſultiert und aus nichts
anderem?

Jn Ergänzung dazu ſollte auch folgendes
noch in aller Fairneß geſagt werden: Als
die Tribute in vollem Gang waren, nämlich in
den Jahren 1924 bis 1980, alſo damals, als die
Reichsregierung dem deutſchen Publikum er
klärte, daß die Tribute, was auch immer gegen
ihre Berechtigung geſagt werden könne, nach
unſerem beſten Können bezahlt werden müß-
ten, da konnte jeder vernünftige Geſſchäfts mann nur den Schluß ziehen, daß

ie

durch verſtärkten Export
zu bezahlen ſeien, und daß es daher ſeine Auf
gabe ſei, ſeine Produktionskapazität
zu erhöhen. Dies iſt ganz unfraglich der
hauptſächliche, wenn nicht einzige Grund, wes
halb ſeitens deutſcher Jnduſtriewerke Gelder
angeliehen wurden für Zwecke, die die Londoner
„Times“ kürzlich als eine „uneconomic orgh of
capital equipment“ bezeichnete, und, wie hinzu
gefügt werden kann, für den Ankauf von Roh
material in großem Maße, der dann unſere
Handelsbilanz um ſo ſchwerer belaſtete, als die
Preiſe, zu denen dies Rohmaterial gekauft war,
ſich ſpäter als ſtark überhöht erwieſen.

Wenn das engliſche Publikum dieſe Dinge
in ſeinem traditionellen Geiſt der Fairneß er
wägt, ſo wird zugegeben werden, daß außer
den effektiv für Tribute bezahlten 10,4 Mrd. Al
noch ein weiterer, ſehrerheblücher
Betrag von Deutſchlands gegenwärtiger
Auslandsverſchuldung auf die Trihute zurück
zuführen iſt, und daß die dann noch verblei
bende Verſchuldung wirklich keine Gläubiger
kritik an der Art und Weiſe, wie dieſer Gelder
hätten ausgegeben werden ſollen oder nicht,
rechtfertigt.

Auflockerung von Aufwertungs-
hypotheken

Durch die Zuſammenfaſſung der Aufwerts
rechnung mit der Reichsmarkrechnung hat ſich
der Beſtand der Hypotheken bei zahl
reichen Sparkaſſen ſo erhöht, daß er die vor
geſchriebene Grenze überſchritten hat. Dieſen
Sparkaſſen iſt damit einſtweilen die Möglich
keit genommen, neue Hypotheken auszu

leihen und den Wiederaufbau der heimiſchen
Wirtſchaft zu unterſtützen. Die Mittel
deutſche Landesbank als regiongke
Zentralbank der Sparkaſſen der Provinz
Sachſen und der Länder Thüringen und Anhalt
hat ſich daher entſchloſſen, größere Beträge zur
Verfügung zu ſtellen, um Aufwertungshypo
theken von den genannten Sparkaſſen anzu
kaufen und ſie damit in die Lage zu verſetzen,
wieder Ausleihungen an den Alt- und Neu
beſitz vorzunehmen.

Jm Intereſſe der örtlichen Verbindung
Sparkaſſen und ihren Hypothekarkreditkunden
Verwaltung der von der Mitteldeutſchen Landesbank
übernommenen Hypothekardarlehen auch weiterhin den
örtlichen Sparkaſſen verbleiben. Die Aktion iſt auch für
die Aufwertungshypothekenſchuldner inſofern von Be
deutung, als manchen Sparkaſſen auf dieſe Weiſe ihre
Bereitſchaft, die Aufwertungshypotheken über den Fällig-
keitstermin hinaus zu verlängern, weſentlich erleichtert
wird.

zwiſchen

wird die

Paniberismus

Die Boden- und Kommunal Kreditinſtitute im
Weitere Rückgänge. Jm le

ſchäft der Boden- und K
ſich nach den Feſtſtellungen des
der Rückgang im Auguſt fortgeſdbriefen und Kommunalobligationen ſir

Millionen Mark zurückgefloſſen, dageg
neu begeben worden, ſo daß der G n

15,3 Mill. ſ iſt. Dund auf
Auguſt de
ſtand hat h
Hypotheken um
Hypotheken um 7,1 Mill. M.
munaldarlehen um s5“,6 Mill. M. verm
Zugenommen haben dagegen wie in den Vormo
Arbeitsbeſchaffungs darlehen und
Darlehen, und zwar um 10,4 Mill. M. d
laufenden Bewegung iſt der geſamte Umfang des bei den
erfaßten Anſtalten geführten Boden- und Kommunal
Kredttgeſchäftes durch die verſchiedenen Umſchuldungs-
aktionen erneut erhöht worden.

und bei den

Welt der ungeahnten Möglichkeiten
Tatsachen, die auch für Deutschland von Bedeutung sind

Jnnerhalb der großen Pan Betwegungen
unſerer Zeit, d. h. der Bewegungen zum Zu
ſammenſchluß in größten Räumen, nimmt die
Paniberiſche Bewegung eine beſondere
Stellung ein: nicht nur im Hinblick auf ihren
Ausgangspunkt, der zunächſt kulturpolitiſcher
Art iſt, ſondern auch wegen der Bedeutung der
ſte tragenden Raſſen und Völker, Wirt
ſchaften und Kulturen, vor allem aber
wegen ihrer Durchſchlagskraft, die ihr heute
eine in die Dinge tief eingreifende Realität
verleiht.

Um Mißverſtändniſſe zu vermeiden: es han
delt ſich hier um den Paniberismus im
weiteren Sinne des Wortes, d. h. um eine Be
wegung, die ſich

an alle Jberer der Welt
und an alle vor der iberiſchen Kultur erfaßten
Raſſen (Jndianer, Mauren, Neger, Philippinos)
wendet und angeſichts ihrer Verzweigtheit auf
die kulturelle Zone beſchränkt bleiben wird, die
aber andererſeits im Paniberismus im engeren
Sinne, d. h. in den Einigungsbeſtrebungen der
pyrenäiſchen Völker und in der iberoamerika-
niſchen Bewegung Mittel und Südamerikas,
Untergliederungen von eminent politiſcher und
wirtſchaftlicher Bedeutung beſitzt.

Wer Gelegenheit hatte, kürzlich der Feier
des Tages der Raſſe“ (Dia de la Raza)
im Jbero amerikaniſchen Jnſtitut zu Berlin bei
zuwohnen, erhielt von der überragenden Bedeu
tung dieſer Bewegung, wie überhaupt von der
paniberiſchen Jdee, einen imponierenden Ein
druck: hier marſchierten in bunter Reihenfolge
die Vertreter zweier Erdteile auf.

Nicht weniger als vier Erdteile
hätten vertreten ſein können. Die ſüd und
mittelamertkänitſchen Staaten ver
eittigten ſich hier im kulturellen Solidaritäts-
gefühl um die europäiſchen Mutter
län der (Spanien und Portugal), und vor
dem geiſtigen Auge des Zuſchauers ſtiegen
Macht und Reichtum ferner ſonnenbeſchienener
Welten auf:

die ungeheuren Gebiete von Mexiko bis
Patagonien mit 20 Millionen Quadrat-
kilometer Oberfläche, mit über 100 Mil
lionen Menſchen, mit unabſehbaren Ent-
wicklungsmöglichkeiten, mit Rohſtoffen, Ab
ſatzmärkten und den größten Siedlungs-

reſerven der weißen Raſſen
General Faupel, der Präſident des Jbero-

amerikaniſchen Jnſtituts zu Berlin, hat auf
dieſe ſehr realpolitiſche Bedeutung des all
iberiſchen Feiertages hingewieſen, und ſeine
Ausführungen wurden durch die Rede des
Staatsſekretärs Lammers, der im Auftrage

des Führers ſprach, wirkungsvoll unterſtrichen
und beweiſen das weitgehende Jntereſſe, das
man in den maßgebenden deutſchen Kreiſen der
iberiſchen Welt entgegenbringt.

Das gilt ſowohl gegenüber Spanien, das
nach dem reinigenden Gewitter der mißglückten
marxiſtiſchen Revolte und unter der Leitung
einer zielbewußten und ſtarken Regierung jett
beſſeren Zeiten entgegengehen kann und deſſen
wirtſchaftliche Möglichkeiten dem im Aufſtieg
begriffenen neuen Deutſchland reiche
Betätigungsausſichten bietet. Es gilt
dies in erhöhtem Maße gegenüber den mittel
und ſüd amerikaniſchen Ländern, die heute das
heißumtvorbene

Ziel der Expanſionsbeſtrebungen
aller Wirtſchaftsmächte

der Erde darſtellen: neben Frankreich,
deſſen Wirtſchaftswerbung, von kulturellen Ge
ſichtspunkten ausgehend, in Lateinamerika zur
zeit mit Hochdruck und nicht ohne antideutſche
Spitze arbeitet, marſchiert England mit
ſeiner Kapitalmacht auf, ſucht Japan in
intenſivſter Weiſe Abſatzmärkte und Siedlungs
möglichkeiten, rüſtet ſich endlich die gewaltige
Macht der Vereinigten Stagten zu
einem allumfaſſenden wirtſchaftlichen und
finanziellen Eroberungszug, um hier Erſatz für
die ſchweren Verluſte in anderen Weltgebieten
zu finden.

Deutſchland iſt zur Zeit damit beſchäf
tigt, ſeine handelspolitiſchen Beziehungen zu den
ſüd amerikaniſchen Ländern den neuen Verhält
niſſen entſprechend umzuordnen und den Waren
austauſch durch Ausnutzung der Kompenſations-
möglichkeiten, Rohſtoffe gegen Fertigfabrikate,
wieder in Fluß zu bringen. Dieſe Beſtrebungen
finden in Lateinamerika Verſtändnis und Ent
gegenkommen, und ſo führt die weltwirtſchaft
liche Entwicklung Deutſchland und die iberiſche
Welt zwangsläufig zuſammen. Kapitaliſtiſche
Hilfe zu leiſten, iſt unſerem verarmten Volke
zwar nicht möglich; dafür vermag es aber dem
neuerwachten iberiſchen Aufbauwillen wertvollſte
techniſche Kräfte, unübertroffenes Maſchinen
materiagal und wiſſenſchaftliche
Höchſt leiſtung zur Verfügung zu ſtellen.
Dinge, deren Wert man dort zu ſchätzen ge
lernt hat.

So beſitzt Deutſchland in der iberiſchen Welt
gegenüber allen ſonſtigen Beſtrebungen gute
Ausſichten, und es gilt nur, das Jntereſſe für
dieſe Möglichkeiten innerhalb des deutſchen
Volkes ſelbſt zu wecken und zu ſtärken, damit
wir nicht, wie ſo oft in der Vergangenheit, in
dem wichtigen hiſtoriſchen Zeitraum, den wir
heute durchleben, unwiderrufliche Gelegenheiten
verpaſſen.

Muſikunterricht iſt Volkserziehung
1. Reichstagung der Muſikergieher in der Reichsmuſikerſchaft

Reichsmuſikkammer) in Eiſenach
In ſehr temperamentvollen Ausführungen

etzte ſich Prof. Oberborbeck (Weimar) mit
der Frage der Schulmuſikerziehung
und des Privatmuſikunterrichts aus
einander, der an einer Reihe ſelbſtermittelter
ſtatiſtiſcher Zahlen Zeugnis gab von dem trau
igen Stande der Muſikerziehung in der Ver

gangenheit. Die veralteten Methoden der Ver
gangenheit haben eine hohe Trennungswand
zwiſchen dem Berufsmuſiker und dem Volk er
tichtet. Und wenn wir heute unſerem Volke
wieder eine echte, volksverwurzelte Kunſt bieten
wollen, dann müſſen Muſiker und Volk ein
ander durchdringen, miteinander leben in
der Hitlerjugend, in den großen Verbänden,
ann heißt es die Fenſter aufzumachen, dantit

die Menſchen in der Hochſchule merken, was
raußen auf der Straße geſchieht, was im
gerzen des Volkes lebendig iſt Als letzterRedner dieſer Reihe kam Kapellmeiſter Otto

Sommer über das Thema „Der freie Muſik
erzieher als Chorleiter zu Wort. Er ſuchte zu
nächſt zu ergründen, weshalb die meiſten Chor

Aſangsvereinigungen ſich bisher der be
eits feſt angeſtellten Lehrerſchaft weitaus
aufiger als Chordirige unten bedient

Haben gegenüber einer gang beſchränkten An
zahl freier Muſikerzieher. Das mag zumeiſt
du gelegen haben, daß der Schullehrer ſchon
Sugend weſe ſtändige Verbindung mit der
de Log r Gelegenheit hatte, das Leben
Der fr e der Jugend zu ſehen, zu fühlen.
dieſe en uſikerz te her dagegen hatte
daher an Berührung n ich t. Es fehlte ihm
Volte 9, Häufig das Verſtändnis für das
dem d o Werre das heimatliche Brauchtum, auf
Heute h weiſen und Lieder ſich aufbauten.
geſer Le wird durch das Reichskulturkammer
die dam ganz andere Grundlage geſchaffen
ere h auch dem Schullehrer ein weſentlich

Aufgabengebiet zuweiſt, als das eines

Chorleiters. Wirkliche Kunſt, eine wahrhaftige,
volksverwurzelte Kunſt bedarf heute für ihre
Geſtaltung des Fachmannes. Sie erfordert
den vollen Einſatz der ganzen Perſönlichkeit
des Muſikerziehers, für den dieſe Hunſt mehr
bedeutet, als eine Gelegenheit, ſich nebenbei
noch einen kleinen Verdienſt zu ſchaffen. Der
Muſikunterricht darf heute nicht mehr als eine
angenehme Erholung während der Feierabend-
ſtunden betrachtet werden, ſondern erfordert
den ganzen Menſchen, die Geſamtperſönlichkeit.
Darin liegt eine hohe ſittliche Aufgabe, der der
Schullehrer ſich nicht verſchließen kann
und die er am beſten dadurch erfüllt, daß er
ihr Rechnung trägt und an ſeiner ihm in der
Schule geſtellten Aufgabe ſeine ganze Perſön
lichkeit einſetzt, die Muſikerziehung aber
denen überläßt, die ihre ganze Kraft und
ihr ganzes Können reſtlos an dieſer Stelle
einzuſetzen das Recht und die Pflicht
haben.

Das Regenwetter, das bereits die ganzen
Tage andauerte und vor allen Dingen am
Sonntag arg tobte, machte den Ausflug auf
die Wartburg unmöglich, ſo daß die Offene
Singſtunde“ in die Wandelhalle des Kur
hauſes Eiſenach verlegt werden mußte. Aber
unter der Leitung von Carl Hanne-
mann wurde auch dieſe Singſtunde trotz des
Regenwetters allen Teilnehmern zu einer fröh
lichen Stunde, zumal Karl Hannemann es ver
ſtand, die Herzen aufzuſchließen und innere
Freude am Singen zu wecken. Ein paar kleine
Verschen, ſchnell zuſammengedichtet und mit
einfachen Tönen zu einem Kanon aufgebaut,
bildeten ſofort eine Brücke zwiſchen den
Sängern, den Zuſchauern und dem Chorleiter,
ſo daß am Schluß überhaupt keine Zuſchauer
mehr anweſend ſchienen, ſondern nur noch eine
große, freudig ſingende Gemeinde.

Am Abend füllte eine große Hörerſchaft den
großen Saal des „Fürſtenhof“ bis faſt auf den

letzten Platz. Erhard Mauersberger erfreute
mit einem „Hausmuſik-Abend“, zu
deſſen Ausgeſtaltung eine Reihe Eiſenacher
Jnſtrumentalſoliſten des Eiſenacher Bach-
Chores und Jlſe Huhn-Jrmſchler (Sopran)
ſowie Burchard Kaiſer (Baß) beitrugen. Na
mentlich die „Bauernkantate“ von Jo-
hann Sebaſtian Bach, jene von ſo Ur-
wüchſigem Humor und dennoch ſo ſtark von
Herzen kommender Muſik erfüllte Schöpfung
des Meiſters, gab dem Abend ein recht deutſches
Gepräge. Um ſo mehr, als Erhard
Mauersberger mit aller Liebe und
Wärme ſich für das leider ſo ſelten aufgeführte
Werk einſetzte und alle Mitwirkenden durch
ſeine freudige Hingabe an das Werk mitzu
reißen vermocht hatte. Neben den zahlreichen
Seltenheiten aus dem Reiche der Hausmuſik,
die in Quintetten, Duetten, Quartetten und
mehrſtimmigen Sätzen von Hayhdn bis ſelbſt zu
Hindemith erſtand, galt der Sängerin des
Abends, Jlſe Huhn-Jrmſchler (Hanno
ver) das ſtärkſte Jntereſſe. Bereits am vorher
gehenden Abend ſtand dieſe Sängerin, die be
kanntlich vor einiger Zeit aus dem Wettbewerb
der Reichsmuſikerſchaft „Vorwärts durch
Leiſtung“ als Trägerin des erſten Preiſes her
vorgegangen war, vor einer größeren, ſich weit
aus aus Fachleuten zuſammenſetzenden
Oeffentlichkeit. Doch auch an dieſem zweiten
Abend gilt das, was bereits der erſte Abend
im Vortrag einer Reihe von Ständchenliedern
(von Schubert, Wolf, Brahms, Reger, Pfitzner,
Strauß) deutlich wurde: Bei aller Anerken
nung ihres techniſchen Könnens fehlt es ihr an
der notwendigen Verinnerlichung des Klanges,
die ja bei den Ständchenliedern geradezu uner
läßlich iſt. Jhre Liedgeſtaltung iſt noch viel
zu ſtark abhängig vom Techniſchen, man emp
findet viel zu ſehr, daß das Lied aus der Kehle
und nicht aus der Seele kommt. Ein etwas
freundlicher Geſichtsausdruck würde z. B. dem
Ständchencharakter weit entgegenkommen und
obendrein auch dazu beitragen können, ihrer
ſonſt klaren und reinen Höhe etwas mehr
Oberklang zu geben, die techniſche Seite leichter
und auf eine dem Weſen des Liedes ſehr ver
wandte Weiſe zu meiſtern. Damit werden auch

einige Mängel in der Ausſprache, die beſon-
ders bei einer dunkleren Tönung der Mittel
lage in Erſcheinung treten und bei nicht ge
nügender Beachtung leicht zu einer kehligen
Tonbildung verleiten, ſicherlich noch beſeitigt
werden können.

Noch einmal ergriff der Führer der Reichs
muſikerſchaft, Pg. Guſtav Havemann,
an dieſem Abend das Wort. Die Frage, warum
heute eine große wirtſchaftliche Not
unter den deutſchen Muſikerziehern herrſcht,
hat nicht etwa politiſche Urſachen. Die weitaus
größte Schuld liegt darin, daß das deutſche
Volk heute den großen Schatz nicht mehr kennt,
der in der Hausmuſik verborgen iſt. Die
Urſache aber dafür iſt die beſchämende Tatſache,
daß der größte Teil der Muſikerzieher
trotz Unterrichtserlaubnisſcheine ver ſagt hat.
Es war ihm völlig gleichgültig, wenn ſein
Schüler oder die Eltern ſeines Schülers keinen
Wert auf eine Beethovenſonate, um ſo größeren
Wert aber auf Muſik für den „Salon“ und
„Schlagermuſik“ legten. Die Perſönlich
keit des Muſikerziehers allein iſt maß-
gebend. An ihm nur liegt es, ob das Volk den
Weg zur Muſik findet oder nicht. Wenn man
uns immer wieder ſagt, daß die Errichtung der
Reichsmuſikkammer ein politiſches Werk ſei und
daß die „Kunſt mit Politik nichts zu tün“ habe,
dann wollen wir doch an die Revolte im
November 1918 erinnern. Die Einſetzung
Keſtenbergs bedeutete damals eindeutig eine
politiſche Aktion gegen die Kunſt. Und aus
dieſen politiſchen Feſſeln gilt es die Kunſt
wieder zu befreien. Nur ganz wenige deutſche
Muſiker waren es, die damals ſich zuſammen
ſchloſſen und für deutſche Muſik ſich einſetzten.
Die Mehrzahl der Soliſten ſcheuten ſich nicht,
Mendelsſohn zu ſpielen, anſtatt lieber einmal
auf ein gutes Geſchäft zu verzichten. Aber die
wenigen deutſchen Muſiker- begannen ſchon da
mals Pg. Havemann ſprach hierbei von
ſeinen Beſprechungen mit Max von Schillings,
Heinz Jhlert uſw. die Vorbereitung für eine
Organiſation der Berufsmuſiker, und heute
haben wir die Krönung unſerer Arbeit in der
Errichtung der Reichsmuſikkammer.

Schluß folgt.
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Ein Plauderſtündchen
Von E. Schmicdkt

Wir alle, die wir arbeiten, wollen uns dies
mal ein wenig unterhalten. Es gibt ſo viel,
was man gern Auge in Auge beſprechen möchte.
Aber dazu haben wir nicht genügend Gelegen
heit. Nehmen wir alſo die Zeitung als Hilfs
mittel und plaudern etwas über dies und
jenes.

Bei all dem Großen und Erhabenen, das wir
in den letzten anderthalb Jahren nach der
Machtübernahme durch den Nationalſozialis-
mus erlebten, wiſſen wir doch ſehr genau, daß
noch längſt nicht alles ſo ausſieht, wie wir es
gern haben möchten. Das iſt ja auch ganz klax,
wenn man ein Haus kauft, in dem ein fürchter
liches Durcheinander iſt, wo alle Stühle und
Tiſche zerſchlagen und zerbrochen ſind, auf
deſſen Fußböden der Dreck zentimeterhoch liegt
und an deren Wänden die Tapeten abgeriſſen
ſind, muß man erſt einmal mit der Säuberung
des Lokales gründlich anfangen. Ich glaube,
wir brauchen gar nicht erſt aufzuzählen, was
wir zu Beginn der Machtübernahme für ein
herrliches Erbe übernahmen, und in wieviel
Ecken und Winkel
der eiſerne Beſen
geſchoben werden mußte, um all den Unrat zu
beſeitigen. Es iſt doch ganz klar, daß man ſich
nur in einem ſauberen Heim wohlfühlen kann.
Jedes Kind ſieht das ein.

Nun ſtellen ſich uns jedoch Leute vor, denen
dieſe Säuberungsaktion und die Zeit des Auf
baues nicht ſchnell genug voran geht. Wir
kennen dieſe Bürſchlein ſehr genau. Sie haben
ſich unter keinem Regime wohlgefühlt und
werden ſich auch im nationalſozialiſtiſchen
Staat die klagenden Tränchen nicht aus den
Augen wiſchen. Sie ſind zu bedauern. Mithin
aber haben ſie die unangenehme Eigenſchaft,
mit ihrem Geſchwätz andere Volksgenoſſen zu
behelligen und behaupten, Adolf Hitler habe ge
ſagt, wenn er erſt die uneingeſchränkte Macht
in Händen habe, dann würde der Laden ſchon
brümmen, dann könnten wir alle die Hände
friedfertig in den Schoß legen und ſeelenruhig
in dem Glauben, „er wird's ſchon machen“,
weiter pennen. Laſſen wir die Ratten ruhig
ſchlafen. Beſſer, ſie ſchlafen, als daß ſie die
neuen Möbel in unſerem neuen Hausſtand an
knabbern. Sollte uns jedoch ſo ein ſeltſames
Tierchen begegnen, ſo wollen wir jedenfalls ge
wappnet ſein und ſie in ihre Schlupfwinkel
zurückſcheuchen.

Al-
ſchenkten, ſtand er gewiſſermaßen am Kranken
lager eines Patienten, deſſen Zuſtand vecht be
denklich war. Vordem hatten an ſeiner Stelle
eine ganze
Legion von Kurpfuſchern
das ihrige dazu beigetragen, daß die Zeit nicht
mehr allzufern ſchien, wo man die berühmten
Worte ausſprechen konnte: Operation gut ver
laufen, Patient tot.
Ein guter Arzt muß wiſſen, wo das Uebel

ſteckt, wenn er Erfolge haben will. Manche
Menſchen aber glauben noch an einen Wunder
doktor. Sie glauben noch an jene vielgenannten
Märchen, wo die kleine Prinzeſſin, die eigent
lich unrettbar verloren iſt, durch eine Zauber
formel dem lachenden Leben zurückgegeben wird.
Schöne Märchen, aber ſcheinbar gibt es Narren,
die an ſolche Dinge glauben. Oder wollen ſie
etwa in böswilliger Abſicht andere Menſchen
zu dieſem Glauben verhelfen? Wenn ein
Kranker 14 Jahre an das Bett gefeſſelt war,
kann kein Menſch verlangen, daß er nach
18 Monaten der Behandlung wieder ſpring-
lebendig iſt. Glücklich ſolche Menſchen, die das
glauben, denn ſie können offenſichtlich niemals
krank geweſen ſein.

Das große Uebel, das dem deutſchen Volke
widerfahren war, lag in der Zerſplitterung
durch Klaſſen und Parteien. Wie ſoll denn das
in einer großen Familie werden, wenn der
Vater „Hü“ und die Mutter „Hott“ ſagt, und
die edlen Sprößlein zum Mittagseſſen alle
etwas anderes vorgeſetzt bekommen wollen.
Wenn ſo etwas nicht Krach im Hauſe bringen
ſoll es müßte Wunder nehmen. Das alſo
war
des Pudels Kern
und an dieſer Stelle mußte zunächſt einmal
recht gründlich aufgeräumt werden. Es hieß,
dem Arbeiter der Stirn zu ſagen, daß ſeine
ſchönſten Pläne nichtig und vergeblich ſeien,
wenn ihm der Arbeiter der Fauſt nicht bei der
praktiſchen Verwirklichung behilflich iſt. Und
umgekehrt ſieht es nicht anders aus. Kurzum.
der eine kann nicht ohne den anderen leben.
Wir alle, die wer arbeiten, müſſen an einem
Strange ziehen wenn wir etwas leiſten wollen.
Das iſt doch klar!

Aus dieſem Grunde ſchuf der Führer fene
Rieſenorganiſation, die alle ſchaffenden Men
ſchen des deutſchen Volkes umfaßt, die Deutſche
Arbeitsfront.
Was nützt es aber, eine Form zu ſchaffen
in der der Jnhalt fehlt? Was nützt ein Körper
ohne Leben Was iſt die Welt ohne den Geiſt,
der ſie regiert? Unſere ſchöne Organiſation,
die DAF, wäre
ein totgeborenes Kind,
wenn in ihr nicht das Leben und der Wille
mächtig wäre, ein einig Volk von Deutſchen
zu geſtalten

Wie alles ſich aus kleinen Zellen formt, und
das große Ganze von der Geſundheit und der
Stärke dieſer kleinſten Einheiten abhängig iſt,
ſo ſieht es auch mit der Geſundheit und Stärke
eines ſchaffenden Volkes aus. Jm Betrieb, der
kleinſten Zelle dieſes Leibes, beginnt der Auf

herqusſtellen.
wir. Adolf Hitler unſer Vertrauen

bau und die Kräftigung einer ganzen Nation.
Der Führer hat uns aufgerufen, an ſeinem
Werke mitzuwirken. Er hat es immer wieder
ausgeſprochen, daß er allein es niemals ſchaffen
kann. Und, wenn wir ihm am 19. Auguſt d. J.
in einer überwältigenden Kundgebung unſer
Vertrauen geſchenkt haben, ſo verpflichtet uns
dies in unſerer kleinen Zelle, in unſerem Be
trieb, nach ſeinem Geiſt und Willen mit
zuhelfen, und wenn wir einen Arbeitskame
raden, der offenſichtlich dieſen Weg nicht mit
beſchreiten will, kennen, ſo wird es unſere Auf
gabe ſein, ihn in ſtrenger Liebe auf den

rechten Pfad zu führen. Jawohl, es gibt deren
noch eine ganze Menge. Aber mit gleicher
Ueberzeugung dürfen wir es ausſprechen, daß
es vormals noch viel mehr von dieſen Volks
genoſſen gab.

Wollen wir uns nicht verdrießen laſſen, ja
ſelbſt wenn Stunden der Verzweiflung kommen,
wollen wir zu jeder Stunde daran denken, daß
ein Mann nie den Glauben und die Kraft zum
Siege verloren hat, der Mann, der Führer und
Vorbild zugleich iſt:

Adolf Hitler!

„Jch habe keinen Urlaub“
Nichts kennzeichnet die Erfolge, die der

Nationalſozialismus ſeit dem Umbruch in den
Betrieben zu verzeichnen hat, beſſer, als das
freudige Aufgreifen der Parole: Gebt der Ju
gend Freizeitl Jn Erkenntnis der die Geſund
heit und Arbeitsfreudigkeit fördernden Be
ſtrebungen hat eine ſtändig wachſende Anzahl
von Betriebsführern von den kleinſten bis zu
den größten Betrieben der Jugend, dem wert
vollſten Gut der Nation, eine weſentliche Ver
längerung ihres Urlaubs eingeräumt. Die
Jugend, die in der Zeit des Kampfes unter
Nichtachtung ihrer Geſundheit zu einem guten
Teil an dem ſiegreichen Durchbruch der natio
nal ſozialiſtiſchen Revolution beitrug, aber
ſchwer unter dem Mangel an Freizeit und Ur
laub litt, wird es freudig begrüßen und ſpäter
hin zu danken wiſſen, wenn ſie jetzt frohe
Urlaubstage in Gottes freier Natur erleben
ſich ertüchtigen kann in Gemeinſchaftslagern,
um neue Kraft zu ſchöpfen für ihre künftige
Miſſion und berufliche Tätigkeit.

Eine der erſten Firmen, welche dieſer Ver
pflichtung der Jugend gegenüber in großzügi
ger Weiſe nachkam, war die Landelektri-
Zzität, G. m. H. Halle die den vei der
hieſigen Hauptverwältung und den zugehörigen
zehn Ueberlandwerken beſchäftigten Jugend
lichen einen jährlichen
Urlaub von drei Wochen
gewährte. Aber nicht nur in der Freizeit
bewegung iſt der Führer dieſes großen Unter
nehmens vorbildlich vorangegangen. Nach der
Machtergreifung durch die NSDAP ſind in
den LE-Betrieben auf ſozialem Gebiete eine
Reihe von Maßnahmen getroffen, die die neue
ſoziale Richtung und das Zuſammenarbeiten
zwiſchen Betriebsführer und Gefolgſchaft klar

gültige Betriebsſpeiſean ſtall geſchaf
fen, die es. jedem Betriebs angehörigen geſtattet,
gegen geringes Entgelt während der Betriebs
zeit ein kräftiges Mittageſſen einzunehmen.

Ferner wurde nicht nur die in den vopran
gegangenen Jahren in Wegfall gekommene
Weihnachtsgratifikation erneut gezahlt, ſon
dern ebenſo wird jedem verheirateten Gefolg-
ſchaftsmitglied bei Anmeldung der Geburt

So wurde zunächſt eine muſters

eines Kindes eine anſehnliche Unterſtützung
gewährt, eine Maßnahme, die ſich ſehr ſegens
reich auswirkt.

Weiterhin werden den an den herrlichen
„Kraft durch Freude“ Fahrten teilnehmenden
Gefolgſchaftsmitgliedern Beihilfen, bei beſon
derer Bedürftigkeit ſogar bis zum vollen Erfatz
der entſtehenden Koſten vergütet.

Aber auch an der Arbeitsplatz-Austauſch
aktion wurde und wird tatkräftig mitgearbeitet,
und zwar in der Weiſe, daß weiblichen Ge
folgſchaftsmitgliedern bei. der Freimachung
eines Arbeitsplatzes durch Verheiratung
ein namhaſter Betrag
gezahlt wird, der zur Anſchaffung von Aus
ſtattungsgegenſtänden verwendet zur
Arbeitsbeſchaffung und damit zur Belebung
der Wirtſchaft beiträgt.

Daß den Betriebsangehörigen zur welt
anſchaulichen Schulung und Vertiefung des
national ſozialiſtiſchen Jdeengutes Urlaub, und
zwar nach Möglichkeit unter Weitergewährung
der Bezüge, gegeben wird, iſt in dieſen
trieben ſelbſtverſtändlich. Eine vorbildlich auf
geſtellte Betriebsordnung trägt dazu bei.
Dieſe Betriebsordnung ſtellt nicht nur änſtatt
des bisherigen Stundenlohnes die Einführung
eines feſten Wochenlohnes für Handarbeiter
in Ausſicht, ſondern ſie regelt auch die Ur
laubsfrage in weitherziger Weiſe, indem für
die Ermittlung. der Urlaubsdauer nicht die
Dienſtjahre bei der Firma, ſondern bei unge
lernten wie gelernten Kräften die Berufs
jahre grundlegend ſind. Daß Berufsinvaliden,
die im Betrieb verunglückt ſind, nach Möglich
keit bis zur Erreichung der Altersgrenze ent
ſprechend ihrer Leiſtungsfähigkeit beſchäftigt
bleiben, iſt ein weiterer Punkt der Betriebs

ordnüung. eEs ſt beſtimmt kein Zufall daß innerhalb

e

eines Betriebes in ſo pkanmäßiger und folge
richtiger Weiſe dieſe und andere ſoziale Maß
nahmen getroffen werden, ſondern es kenn
zeichnet den Weg, den dieſes nationalſogziali-
ſtiſch geführte Unternehmen anderen voran
ſchreitet den Weg zum Sozialismus

die r Tat en.Die Betriebsgeſchichte der X. .-Werke
Betriebsbeſichtigung 1928

Ein Dröhnen und Sauſen umfängt uns, als
wir die große Maſchinenhalle betreten. Eine
Disharmonie metalliſcher Geräuſche und doch
eherne Klänge lebendiger Arbeit.

Vor uns, links und rechts Maſchine an Ma
ſchine. Hier Gruppen gleicher Art, dort häm
mernde Giganten. Jede einzelne eine Maſſe
ſchwingenden und ſich drehenden Eiſens das
Ganze eine Monumentalſchau von Präzſions
werken menſchlicher Schöpferkraft.

Wir gehen durch die Halle faſt ein Zu
viel an überdimenſionierten, ſich bewegenden
Eiſenmaſſen. Der Blick, die Gedanken, löſen
ſich allmählich von der Maſchine und werden
wieder frei, frei für die Menſchen, die an den
Maſchinen ſtehen. Wir ſahen eiſernen Mecha
nismus, den Erfindergeiſt dem Menſchen nutz
bar machte, um auch dem härteſten Stahl die
gewollte Form aufzugzwingen. Aber dieſe Men
ſchen an der Maſchine ſahen uns an!

Erſt jetzt fällt mir auf, daß kaum ein Gruß
gewechſelt wird zwiſchen dem uns begleitenden
Direktor und den ſchaffenden Menſchen an der
Maſchine. Ja, ihr Geſicht, ihr Blick richtet
ſich anklagend auf uns, faſt feindlich. Mir
ſcheint, als ſtänden dieſe Menſchen mit ver
haltener Unluſt an ihrem Arbeitsplatz. Mein
Blick gilt nun nicht mehr den Maſchinen, ſon
dern mein Auge und Denken nur noch dem
Arbeitsmenſchen. Ueberall die gleiche Ab-
lehnung, auf jedem Geſicht der gleiche Ausdruck
innerer Unzufriedenheit eines gehetzten Men
ſchen. Jetzt kommt es mir klar zum Bewußt-
ſein: eine Kluft trennt dieſe Menſchen vom
Betrieb und ſeiner Führung. Nicht nur poli
tiſche Gegenſätze treibt ſie aneinander vorbei

es ſitzt tiefinnerſt eine ſeeliſche Wunde
muß bluten in dem Menſchen an der Maſchine.
Steht da wirklich nur die Lohnfrage im
Mittelpunkt dieſer Gegenſätzlichkeit, wie der
Direktor ſagte?
Die Betriebsgeſchichte.

Wir haben den Rundgang beendet. Auf
dem ſchweren Eichentiſch im Direktionszimmer
liegt in rotem Ledereinband mit goldgeprägten
Lektern die Denkſchrift zum 75jährigen Jubi-
läum der XWerke. Darunter die Jahres
zahlen 1853-1928. Noch in Gedanken über
das eben Erlebte ſchlage ich dieſes noch druck
feuchte Geſchichtswerk auf. Und der Jnhalt?

Auf der erſten Seite ein Geſamtbild des
Werkes, dann Bilder der leitenden Direktoren
und Teildarſtellungen beſonderer Werksan
lagen und Maſchinen. Dann folgt eine bild-
liche Ueberſicht des geſamten Fabrikationspro

grammes. Alles wirklich hervorragende Kunſt
drucke. Dreiunddreißig Seiten ſind bereits
umgeblättert und drei ſind noch übrig. Auf
der einen von dieſen drei Seiten eine Ueber
ſicht über die Kapital- und Dividendenentwick
lung, mit zwei übereinanderliegenden Kurven.
Auf der vorletzten Seite hierzu die vergleichen
den Umſatzziffern der letzten 28 Jahre. Die
letzte Seite zeigt aber dann in fünf Minia
turen rückblickend einzelne Entwicklungsſtufen

endend mit der Jahreszahl 1853 unter der
Abbildung einer kleinen Werkſtatt, der Wiege
des heutigen Jnduſtriewerkes.

Zwiſchen dieſer kleinen Werkſtatt und dem
heutigen Werk 75 Jahre lebendiger Werks
geſchichte. Aber wo iſt das Leben neben den
Zahlen und Bildern in ſchwarz und weiß?
Wo iſt ein lebendiger Ausriß aus dieſem Auf
bau in dieſem ſchönen roten Ledereinband mit
goldener Schrift? Auf der letzten Seite, in
fünf Miniaturbildchen faſt vergeſſen ein
kurzer Gedanke, bildlichen Gedenkens. Iſt das
ein Geſchichtswerk oder ein zugkräftiger
Börſenproſpekt, der neues Kapitalbringen ſoll? Sind vielleicht die neuen Aktien
ſchon mit dieſer Werksgeſchichte zuſammen
gedruckt worden
Wie kam es?

Jch ſehe in Gedanken das Leben in dieſer
kleinen Werkſtatt vor 75 Jahren. Der Meiſter
ſchafft mit ſeinen Geſellen in engſter Arbeits
gemeinſchaft. Wirkliches Können gab ihm den
Gedanken zu einer neuen Maſchine, deren
Zeichnung auf einer Werkbank ausgebreitet
liegt. Prüfend beugt ſich bald der Meiſter, bald
dieſer und jener Geſelle, bald gemeinſam, über
dieſe Zeichnung, um ein Werkſtück, das eben
fertig wurde, mit den Maßen zu vergleichen.
Alle ſind beſeelt von dem einen Gedanken,
das Werk zu vollenden. Weil aber jeder ein
zelne an dieſem Werk hängt, in jedes Werkſtück
ein Stück von ſich ſelbſt hineinarbeitet, wird
die Arbeit zu einem gegenſeitigen
Erleben. Wochen mübhſeliger Kleinarbeit
vergehen, bis das letzte Teilchen geformt und
in das Werk gefügt iſt. Meiſter, Geſellen,
Lehrlinge ſtehen dann vor dem fertigen Werk
und warten in freudiger Erregung auf den
Augenblick, wo es ſeine Probe beſtehen ſoll.
Noch einige kleine Nacharbeiten, dann geht
die Maſchine und harte Arbeitsfäuſte finden
ſich die Augen glänzen und die Schwere
der Arbeit iſt vergeſſen, wo die Tat voll
bracht iſt.

Neues Leben zieht in die Werkſtatt ein
nach dieſem erſten Erfolg. Sie wird vergrößert

Der Kampf, der allein Deutſchland fre
machen kann, wird ausgefochten werden m
den Kräſten, die aus der breiten Mq
herausquellen. Ohne den deutſchen Arbeit

erhalten Sie nimmermehr ein Deutſche
Reich.

Hände ſchaffen an neue
Plätzen. Aber der Geiſt lebendiger M
arbeiterſchaft, der harmoniſche Dreiklan
Meiſter, Geſelle, Lehrling“ bleibt auch al

der Sohn des Meiſters an die Stelle de
Vaters trat. Unter ſeiner Arbeit wurde an
dem Kleinbetrieb eine Fabrik. Schon län
hatten Maſchinen dieſe und jene Handarbe
erſetzt, aber die Arbeitsgemeinſchaft blieb.

Auch der Sohn des Meiſters wurde abgelß
von ſeinem Sohn. Aber dieſer wurzelte du
eine andere Erziehung nicht mehr in der ham
werklichen Tradition, nicht mehr in der lebe
digen Arbeit des Betriebes. Er hatte
Kraft gemeinſamen Arbeitslebens nicht m
kennen gelernt und ſtand bereits als Beſth
über dem Betrieb. Mitarbeiter ſollten
da erſetzen, wo bisher ſein Vater und e
Großvater ſtanden mitten im Leben des
triebes, an der Seite der mitſchaffenden M
ſchen. Aber dieſe Mitarbeiter fühlten nur m
wenig das Leben dieſer mitſchaffenden M
ſchen am Werkplatz und fühlten gar nicht d
Leben des Beſitzers, das ſie verbinden ſoll
So konnten ſie ja gar nicht das lebendige V
knüpfen, das bisher in gemeinſamer Arbe
im gemeinſamen Streben verankert u
Das Mitarbeitertum zerfiel in ein Intereſſe
kum man lebte und arbeitete ſich ause
ander. Als dann dieſer Fabrikbeſitzer
Durchführung ſeiner großen Pläne eine n
wandlung in eine Aktiengeſellſchaft vornahf
war die abſolute Trennung in unperſönlih
Unkernehmertum und Arbeitnehmertum l
zogen. Und hieraus kam die Macht des wi
ſchaftlich Starken mit ihrer Härte, oft
Brutalität, ihrer Einſeitigkeit und dem Uehn
ſehen des ſeeliſchen Empfindens und
Lebensforderungen des Schwachen. Da b
die ſeeliſche Wunde beim ſchaffenden Menſſ
auf, die auch den feindlichen Blick prägte,
uns bei der Beſichtigung traf.

Der ſchaffende Menſch haßt ja ſeine
ſchine gar nicht, denn ſonſt hätte er ſie in
Revoltemongaten 1918/19 zerſtört. Aber

und viele neue

ſich-der Arbeiter auch nur an ein ex Maſſſ
vergriffen Nein! Auch ſtrebte er nicht
nach hohem Lohn, wie man ihm, gleich

Direktor immer vorwaxf nein, er ſtreh
nach gegenſeitigem Verſtehen, n
ſeiner Ehre und Würde. Gr ſeh
ſich danach, als Mitarbeiter angeſehen und
handelt zu werden, wie es in der kleinen V
ſtatt und in der erſten Fabrik war. Ab
kämpft erbittert gegen den Geiſt, der die
ſchine dieſe ſeelenloſe Materie zu einLebeweſen erhob, das höher ſteht als 9
Menſch, deſſen ſchöpferiſche Kraft dieſes Eiſt
erſt formt und zuſammenfügt zu einer M
ſchine, die dem Menſchen dienen, ihn h
nicht zu ihrem Knecht machen ſoll.

Dieſes materielle Denken, das die Maſhi
hegen und pflegen hieß, den Menſchen vor
Maſchine aber ſich ſelbſt überließ, ohne zu
gen, ob er ſich verſchleißt, ob er arbeitsunfäh
wird oder verkommt, war es aber, was
qus den Maſchinenhallen und aus dem
ſchichtswerk der XWerke entgegenſchlug.

Gegenwart.
Sechs Jahre ſind ſeitdem vergangengrößter Kriſis, die dieſem Werk bald ſelbſt d

Leben nahmen. Der größte Teil der M
ſchinen ſtand ſtill, weil keine Arbeit war. G
ſeit anderthalb Jahren iſt wieder neues Leb
in dieſe Hallen eingezogen, mit dem neu
Leben aber auch ein neuer Gei
Faſt alle Werkplätze ſind wieder beſetzt
alle Maſchinen laufen. Bei unſerem Gintt
in die große Halle dasſelbe Dröhnen
Sauſen wie vor ſechs Jahren. Aber ein
derer Ton klingt heute auf, der damals nit
mitſchwang, der aber jetzt die Disharmo
von damals in eine Symphonie der Arbeit a
klingen läßt. Hände heben ſich zum deutſt
Gruß bei unſerem Eintritt, begleitet be
„Heil Hitler, Betriebsführer!“ Kein
licher Blick, keine verhaltene Unluſt bei d
Arbeit, Stolz der Arbeit.

Ein neues Kapitel Betriebsgeſchichte
begonnen, das anknüpft an die Werkzeit
Arbeitsgemeinſchaft, des gemeinſamen
lebens der Arbeit des Mitarbeittums. Die kalten Zahlen der vetriehe
ſchichte in dem roten Ledereinband von
ſind ausgelöſcht das neue Kapitel
triebsgemeinſchaft der XWerke“ ver

Erlel

Was muß ich zahlen?
Wie der Führer der Hauptgruppe za

in der Organiſation der gewerblichen t
ſchaft, Pg. Dr. Luer, erklärt, wird nherige Verbandsweſen unter möglichſter n
erſparnis zuſammengefaßt und vereinf
Daher wird von einem noch zu beſtimmen
Zeitpunkt ab ſtatt einer Vielheit von n
nur ein nach der Leiſtungsfähigkeit der
abgeſtufter Beitrag in jeder Wirtſchaftsgu
des Handels erhoben. Durch Ausſchaltun
Leerlaufes und aller Doppelarbeit wird.
für die geſamte Volkswirtſchaft und fir
einzelnen Betrieb voſitive Arbeit der Hand
verbände möglich.

Adolf 5Hitle
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Aus Mitteldegtfschlicand
Eine Kirche niedergebrannt

Fahrläſſigkeit des Kirchendieners Hilfe kam zu ſpät
Konneburg (Kr. Gera). Die Kirche von
ukewalde iſt bis auf die Umfaſſungsmauern
edergebrannt:. Vernichtet wurde die
amte Einrichtung, darunter die Orgel, die
ocken und wertvolle Malereien, die die
kche zu einem der wertvollſten Bauwerke der
amten Umgebung gemacht hatten. Der

haden wird ſich auf etwa 50 000 RM. belau

Die Brandurſache
in einer Fahrläſſigkeit des 76jährigen

rchendieners zu ſuchen. Er iſt am Vormit
damit beſchäftigt geweſen, Abraum und

hutt, der noch von den Dachdeckerarbeiten des
rjahres her auf dem Glockenboden lag, weg
ſchaffen. Gr hat dabei verſucht, die brenn
ren Rückſtände an Ort und Stelle im Turm
verbrennen. Ein Funke dürfte den

rm in Brand geſetzt haben.
Einige Stunden ſpäter wurde der Kirchendiener

einem in der Nähe der Kirche mit Gar

Wettervporherſage
für 18./19. Oktober.

Weſtwinde, trübe, dieſig, Regen.

Waſſerſtands Meldungen

um 18. Oltober 1934
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„Und wer
„Axel Wetteborn!“

„Deine Annahme hat manches für ſich
viderte der Schriftſteller zögernd. „Aber
achſt du nicht vorhin ſelbſt von einem Alibi
jungen Mannes

„Ach was: Alibil“ Traß machte eine weg
tfende Geſte. „Jch halte nicht viel von einem
ibi, das erſt durch die Ausſagen Dritter be
iftigt werden muß. Jch behaupte ſogar, daß
lückenloſes Alibi ſo ſelten iſt wie ein
ißer Rabel“
„Hm. Ich möchte das Gegenteil behaup
mein Lieber! Nehmen wir mich ſelbſt mal
Beiſpiell Wenn es dir einfallen ſollte,

nit dem Mord an Raffaeli in Verbin
ig zu bringen
T. ſo würdeſt du ſicher um einen ſtich
t m Gegenbeweis in Verlegenheit ſein,

käme drauf anl Wenn wir die Probe
das Erempel machten

„Gut!“ ging Traß auf den Vorſchlag ein.
„Bitte dann weiſe mir nach, wo du dich
tern zwiſchen halb zehn und halb elf auf
alten haſt! Das nämlich war die Zeit, zu
der Mord begangen wurde.

Gabriel Saltner lächelte überlegen. „Nichts
facher als das! Geſtern zu der genannten
it befand ich mich hier in meinem Hauſe
e das kannſt du auch einwandfrei be

Ein verblüffender Ausdruck trat in die
e des Schriftſtellers. „Beweiſen 2 Hm.

allerdings
e alſo Wo bliebe da dein einwandfreies

Schließlich kann jeder ſagen, daß er
er und der Zeit da und dort geweſen ſei.
e muß es auch nachweiſen können!“
t Auch dazu bin ich in der Lagel“
e Saltner lachend den Freund. Und
r Tur Entgegnung abzuwarten, ging er
Gle Iriulein „Wrnelsmee Wrauf erſchien die Sekretärin im
tigl“ enſe ratkartoffeln ſind noch nichtDare atſ huldigte ſie ſich haſtig.
wer u mm es jetzt nicht an!“ wehrte

Entſae ab. Sie ſollen mir nur bei
hilſic i eines kleinen Streitfalles
rigen e Können Sie ſich noch an den
n en erinnerne rn zog Fräulein Cornelius die

die blaſſe Stirn. „Ge
d

ß Vrauen in
ch war doch bei mir zu Hauſe!

ite Z.noch für Sie zu arbeiten. Das müſſen

E. Hint2z

tenarbeiten beſchäftigten Ortseinwohner, der
die erſten Anzeichen eines Brandes im Kirch
turm wahrnahm, zum Gotteshaus gerufen.
Um dieſe Zeit waren bereits die Glockenſtränge
verbrannt, ſo daß es den Männern nicht mehr
möglich war, Feueralarm anzuſchlagen. Man
benachrichtigte fernmündlich die Nachbarge
meinde Jonaswalde, die ſofort ihre kleine
Motorſpritze zum Brandherd entſandte. Kurz
danach traf auch die große Motorſpritze der
Freiwilligen Feuerwehr Ronneburg am Brand
platz ein.

Der Turm ſtand bei Ankunft der Wehren
bereits in hellen Flammen, dann brannte die
Orgel, und ſchließlich ſtürzte der Turm
auf das bis dahin unverſehrte Kirchenſchiff,
das bis auf die Grundmauern niederbrannte.
Vom Gotteshaus ſteht nur noch der vordere
Eingang.

Hothverratsprozeß
gegen 22 zerbſter Kommuniſten
Bernburg. Vor dem in Bernburg tagenden

Kammergericht begann der Prozeß gegen
22 Kommuniſten aus Zerbſt, die beſchuldigt
werden, bis in den Sommer 1933 hinein den
Rotfront-Kämpferbund in Zerbſt illegal weiter
geführt zu haben. Drei Angeklagte haben ſich
außerdem wegen Vergehens gegen das Spreng-
ſtoffgeſetz zu verantworten. Die Angeklagten
ſind zum überwiegenden Teil vorbeſtraft. Noch
im Mai und Juni 1938 wurden Beiträge für
den unter dem Namen „Radio-Bund“ getarnten
Rotfront-Kämpferbund eingezogen. Sämtliche
Angeklagten waren im Beſitz von Waffen,
darunter auch von alten Gewehren, die aus
dem Zerbſter Muſeum geſtohlen waren.
Ein Zeuge der Kaiſerproklamation

geſtorben
Leipzig. Am 16. Oktober iſt Emil Schum-

pelt im 86. Lebensjahre geſtorben. Er war
im Spiegelſaal des Schloſſes von Verſailles
Zeuge der Kaiſerproklamation. Als 6öjähriger
Mann ging er nochmals als Kriegsfreiwilliger
1914 ins Feld. Jm Reſerveregiment 241 ſtand
er vier Jahre in der vorderſten Front. Zwei
Söhne fielen auf dem Felde der Ehre.

Avo Aem haügebiet Halle- Mleeoebüeq

Vorbildliche 98-Arbeit
Regierungspräſident beſichtigt das

Erholungsheim des Gebietes Mittelland.
Auf Einladung des Sozialen Amtes der

Gebietsführung Mittelland ſtattete der Regie
rungspräſident in Merſeburg, Pg. Dr. Som
mer, in Begleitung von Vertretern der
Regierung, des Landrates und des Bürger
meiſters dem Erholungsheim Eckarts
berga einen Beſuch ab.

Das am Fuße der 1000jährigen Eckarts-
burg liegende Erholungsheim, das aus drei
kleinen Häuſern, 12 Morgen Land und einem
Schwimmbad beſteht, wurde von der Hitler
Jugend vollkommen aus eigener Kraft ausge
baut und eingerichtet und bietet den Kameraden
der HJ und den Kameradinnen des BDM eine
mehrwöchige koſtenloſe Erholung. Der Regie
rungspräſident ſprach der Hitler- Jugend für
ihre hier geleiſtete Arbeit an der deutſchen
Jugend vollſte Anerkennung aus und ſicherte
der HJ weiterhin ſeine Unterſtützung zu. An
ſchließend. führte ihn ſein Weg noch zur
BDMFührerinnenſchule des Obergaues auf
der Neuenburg, deren vorbildliche Ein
richtung und Organiſation ebenfalls ſeine Zu

Der

ſtimmung fanden.

Eisleben. Studienrat Dr. Roßner von
der Staatlichen Lutherſchule iſt auf den Lehr
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Sie doch wiſſen Sie gaben mir ja noch das
letzte Kapitel Jhres Romans telephoniſch
durch

„Aha! Jch telephonierte alſo mit Jhnen!
Können Sie ſich noch an die genaue Zeit er
innern

Das ältliche Fräulein errötete leicht. „Ge
wiß! Jch hab' mir die Zeit notiert Sie
wiſſen ja, Herr Saltner: wegen des Hono
rars!“

„Nun und?“
„Das erſte Mal riefen ſie gegen acht Uhr

an und diktierten bis gegen neun. Jch hab'
es als eine volle Stunde gerechnet

„Schönl! Und dann?“
„Die nächſten Seiten diktierten Sie von

halb zehn bis gegen zehn Uhr. Um halb elf
riefen Sie dann wieder an und gaben mir die
Aenderungen für die letzten Seiten durch. Das
dauerte dann

„Danke! Es iſt gut, Fräulein Cornelius!“
Saltner verbarg nicht ſeine Freude darüber,
daß er die Behauptung ſeines Freundes ſo
glatt hatte widerlegen können. „Na, alſol
Was ſagſt du nun? Ein Mann, der ſeinen
Roman diktiert, kann doch unmöglich zur glei-
chen Zeit einen Mord begehen Vor allem,
wenn man bedenkt, daß man von hier bis zum
Palaſt Hotel mindeſtens eine halbe Stunde
braucht

Werner Traß konnte ein Lächeln über den
Eifer des Freundes nicht ganz unterdrücken.
„Gewiß! Auf Grund dieſes Beweiſes wäre ein
Verdacht gegen dich der reine Unſinn! Aber
das ſpricht doch nicht für den Wert oder Un
wert eines Alibis im allgemeinen? Nicht jeder
iſt ein fleißiger Schriftſteller, der ſogar zu
nachtſchlafender Zeit ſeine Romankapitel der
e n telephoniſch in die Maſchine dik-
tiert!“

„Na, bei mir iſt das ja auch nicht immer
der Fall! Nur geſtern, weil der Verleger auf
die Ablieferung des Romans drängte

„Jch glaube, wir kommen lieber zu unſerem
eigentlichen Thema zurück!“ unterbrach Traß
den Freund.

Während Fräulein Cornelius in die Küche
zurückkehrte, nahmen die beiden wieder in
ihren Stühlen Platz.

Unruhig rieb ſich der Kommiſſar das Kinn
„Wir wollen nochmal über die Alibis ſprechen,
mein Lieberl! Alle im Fall Raffaeli vorge-
brachten Behauptungen dieſer Art ſind von
zweifelhaftem Wert. Frau Carla Mendes gibt
an, daß ſie vor der Tür zum Zimmer des
Schauſpielers geſtanden und dort den Schuß

ſtuhl für Biologie an der Hochſchule für
Lehrerinnenbildung in Hannover berüfen wor
den. Für ihn kam Studienaſſeſſor H. Kaiſer
aus Halle an die Lutherſchule.

Annarode (Mansf. Gebirgskreis). Von
Arbeitern wurde im Walde in der Nähe der
Kloppgaſſe ein Mann, der keine Papiere bei ſich
trug, erhängt aufgefunden. Die Nach
forſchungen ergaben, daß es ſich um den
55 Jahre alten Handelsmann Ackermann
aus Helbra handelt.

Arnſtedt (Mansf. Gebirgskreis). Auf der
Straße Oberwiederſtedt Arnſtedt riß ſich am
ſpitzen Wieſenberge der mit zwei Beifahrern
beſetzte Anhänger eines Magdeburger
Fernlaſtautos los, fuhr zwiſchen einem Apfel-
baume und einem Telephonmaſte hindurch und
landete im Straßengraben. Der Autoführer
hatte den Vorfall nicht bemerkt und fuhr weiter.
Erſt hinter Aſchersleben wurde er den Verluſt
gewahr und fuhr zurück. Der Anhänger wurde
mit Hilfe eines Pferdegeſpanns wieder auf die
Straße gezogen und konnte dann weiter be
fördert werden.

Gräfenhainichen. Auf der Straße zwiſchen
Gröbern und Damenmühlengrund wurde der
Lagerhalter Erich Krä t ſch mann aus Groß

gehört habe Wer aber beweiſt das? Sie
hat keinen Zeugen gehabt wenn nicht den
Unbekannten im dunklen Mantel.“

„Das ſchlöſſe alſo aus“, fuhr der Kommiſſar
fort, daß ſie in Raffaelis Zimmer war und
ſelber die Mordtat verübte? Fräulein Ter
dengen wiederum erklärt, ſie habe ſich in dem
Zimmer neben Raffaelis Wohnſalon befun-
den wahrſcheinlich alſo im Schlafzimmer.
Was beweiſt nun, daß ſie nicht den Mord be-
ging? Du ſiehſt: Dieſe Arten von Alibis kom
men für die Beurteilung des Falles ernſthaft
nicht in Fragel“

„Nun, eigentlich kann man das ja nicht als
ein Alibi bezeichnen oder doch nur in ſehr
weitem Sinnel!“ widerſprach Saltner. „Aber
eins muß ich zugeben: Nichts ſpricht dagegen,
daß nicht eine der beiden Frauen die Tat ver
übt haben könnte, wenn nicht ihre gleich
lautenden Ausſagen. Beide haben die ſtreiten-
den Männerſtimmen gehört: und Svante Ter
dengen ging ſogar ſo weit, zu behaupten, daß
eine davon Wetteboxns Stimme geweſen ſei
Allerdings: Wenn man ihre begreifliche Er
regung in Betracht zieht und dazu noch die
Tatſache, daß ſie, nach dem voraufgegangenen
Streit mit Wetteborn, ſein Erſcheinen bei
Raffaeli beinahe mit Gewißheit erwartet und
vielleicht fürchtete alſo, unter dieſen Umſtänden
iſt ihre Behauptung wohl nicht ganz ernſt zu
nehmen Aber trotzdem bin ich der Mei-
nung, daß gerade dieſe dritte Spur vielleicht
zu einem Ziele führen könnte

„Du meinſt: Axel Wetteborn?“
„Oder Sabatani! Ganz, wie du willſt!“
Traß blinzelte in den Sonnenſtrahl, der

durch das offene Fenſter vor ſeine Füße fiel.
„Alſo auch du biſt davon überzeugt, daß Wette-
born und Sabatani ein und derſelbe ſeien?“

Ueberzeugt Das nun gerade nicht
Aber dieſer Verdacht liegt näher als der gegen
Svante Terdengen oder Frau Mendes!“

„Hm Damit haſt du nicht unrecht!“
„Vorausgeſetzt, daß Wetteborns Alibi dieſe

ſchöne Theorie nicht über den Haufen wirft!“
„Das werde ich jetzt feſtſtellen Die nötigen

Erkundigungen über den Chauffeur der Taxe
hab' ich bereits eingezogen Werner Traß
war aufgeſprungen und hatte nach ſeinem Hut
gegriffen.

„Du willſt doch nicht ſchon gehen
„Verzeih, Gabriel! Die Stunde, die ich mir

als Pauſe bewilligte, iſt vorüber und ich
habe etwas ſehr Wichtiges in der Stadt zu
erledigen. Jch verſpreche dir, daß ich bald
wiederkommel“

„Und das Rührei?“
wird dir ewig böſe ſeinl“

Wetteborns Alibi iſt wichtiger, alter Jungel
Und wenn es eine Lücke hat

„Dann?“
dann habe ich den Mörder Raf-

Ein kräftiger Händedruck dann begleitete
faelis!“

Saltner den Freund durch den Garten auf die
Straße hinaus.

Fräulein Cornelius

Nr. 244

Mählau neben ſeinem leicht
Motorrad mit einem ſchweren
beſinnungslos aufgefunden. Jm
Krankenhaus iſt er ſeinen Verletz
legen. Auf welche Weiſe er verunglück
ſich nicht feſtſtellen laſſen.

„Windkraftgenoſſenſchaft“ Zeitz
aufgeflogen

Zeitz. Jn der hieſigen Gegend iſt im Laufe
der letzten Jahre eine „Windkraft-
genoſſenſſchaft“ gegründet worden. Zweck
der Gründung war, eine von der Kohlenzufuhr
unabhängige Stromverſorgung durch Aus
nutzung von Windkraftmotoren zubilli-
gen Preiſen zu gewährleiſten. Die Werbung von
Genoſſenſchaftsmitgliedern fand insbeſondere
in Kreiſen der Erwerbsloſen ſtatt, die Anteile
in Höhe von 30 Mark kaufen ſollten und die
dann die Zuſicherung bekamen, beim Bau des
Windkraftwerkes in Arbeit zu kommen. Dieſe
Genoſſenſchaft iſt zahlungsunfähig geworden;
jeder Anteilbeſitzer, der 30 Mark eingezahlt hat,
muß jetzt zunächſt 70 Mark nachzahlen.
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Der Kommiſſar winkte eine vorüberfahrende
Kraftdroſchke herbei. „Berlin Müllerſtraßel
Und ſo ſchnell wie möglichl Verſtanden?“

„Jemacht, Herrl“

„Es war für Werner Traß nicht weiter
ſchwierig geweſen, mit Hilfe der Verkehrs
polizei den Eigentümer des Wagens IA 33 777
ausfindig zu machen. Denn ein kurzer Tele
phonanruf bei dem betreffenden Kraftfahr-
unternehmen hatte genügt, um Namen und
Adreſſe des Chauffeurs in Erfahrung zu
bringen und gleichzeitig damit die Mitteilung
zu erhalten, daß Karl Schmittke regelmäßig
zur Mittagszeit im trauten Kreiſe ſeiner
Familie zu verweilen pflegte.

Müllerſtraße Eine der Mietkaſernen des
Berliner Nordens, mit abbröckelndem Putz und
blinden Fenſterſcheiben. Kinder ſpielten auf
der Straße und in dem finſteren Torweg.

„Der Schmittke wohnt in die Etaſchel Jehn
Se man hier die Treppen ruffl“

Ein blanker Fünfziger belohnte die ge
wiſſenhafte Auskunft des kleinen Blondkopfs.
Seufzend kletterte Werner Traß die hals-
brecheriſch engen Stufen empor. Unter ſolchen
Umſtänden war er wirklich kein Freund von
anſtrengender Bewegung. Und das aufdring-
liche Durcheinander der verſchiedenſten Küchen
gerüche war auch nicht dazu angetan, ſeine
Stimmung zu heben; für Zwiebeln hatte er
noch nie geſchwärmt. Dann endlich das
dritte Stockwerk. Vier Türen mündeten auf
den halbdunklen Treppenabſatz. Traß ent-
zündete ein Streichholz und entdeckte mit deſſen
Hilfe das verſchrammte Meſſingſchild mit dem
verſchnörkelten Namen Karl Schmittkes. Da
neben befand ſich ein Klingelknopf Aber
der ſchien nur eine wenig zweckmäßige Attrappe
zu ſein. Kein Laut ließ ſich vernehmen, als
der Kommiſſar ihn niederdrückte. Nun ver
ſuchte er es mit einem energiſchen Pochen und
hatte auch den Erfolg, gleich darauf vorſichtige
Schritte ſich nähern zu hören.

Die Tür wurde geöffnet. Eine blaſſe, abge
härmte Frau ſtand in ihrem Rahmen und
muſterte den für dieſe Gegend gewiß unge
wöhnlich eleganten Beſucher mit einem miß-
trauiſchen Blick. „Wat wollen denn

Höflich griff Traß an die Hutkrempe. „Frau
Schmittke, nicht wahr?“ Und dann, nach dem
ſtummen Kopfnicken der Frau: „Jch hätte gern
Jhren Mann geſprochen

„Der Karle ſchläft jetzt! der
zwölf Stunden im Wagen jeſeſſen hat,
hat er aberſten voch jenuchl!“

„Es iſt wirklich ſehr wichtig, Frau Schmittkel“
unterbrach der Kommiſſar freundlich ihren
Redefluß. „Jch komme nämlich von der
Polizei?

„Von der Polizei? Ach, Jotte dochl Wat
hat denn der Karle nu ſchon wieda ausje-
freſſen?“

Se

MoennWenn ſeine
denn

Fortſetzung folgt.
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Der Deutſche
Der Sport des Gonntags

Das Sportprogramm des kommenden
Wochenendes weiſt auch diesmal noch keine be
ſonderen Höhepunkte auf. Die Zeit des
Sommerſports iſt endgültig vorüber, und die
Winterſportler müſſen erſt noch einige Zeit auf
den zur Ausübung ihrer Tätigkeit nun einmal
unbedingt notwendigen Froſt und Schnee
warten. So herrſcht weiter im

Fußball
der Kampf um die Punkte in allen deutſchen
Gauen das Feld. In den bisherigen Spielen
hat es ſo manche Ueberraſchung gegeben, die
auch diesmal ſicher nicht ausbleiben werden.
Jrgendwo ſchon jetzt von einem Favoriten
ſprechen zu wollen, iſt zumindeſt verfrüht. Auch
im

Handball
werden die Spiele in den Gauen weiter fort
geſetzt, und hier ſind beſonders zahlreiche
Kämpfe nachzuholen, die am vergangenen
Sonntag dem ſchlechten Wetter zum Opfer
fielen. Jm

Hockey

wird neben den Punkt und Geſellſchaftsſpielen
in Hamburg anläßlich des 30jährigen Beſtehens
des Harveſtehuder THC. ein JubiläumsTur
nier durchgeführt, zu dem die bekannten Mann
ſchaften vom Tulſe Hill-Club London, Orient
Kopenhagen und die Magdeburger Damen
Mannſchaft von GrünRot ihre Teilnahme zu
geſagt haben. Hochbetrieb herrſcht im

Turnen,
wo in allen deutſchen Gauen die Vorbereitun
gen für die Geräte-Meiſterſchaften am 4. No
vember in Dortmund in vollem Gange ſind.
Nicht weniger als zehn Gaue veranſtalteten
Ausſcheidungsturnen, um ihre Beſten für die
Meiſterſchaften zu ermitteln, und zwar Bran-
denburg in Grube Flſe-Bückgen, Sachſen in
Plauen, Schleſien in Breslau, Nordmark in
Hamburg, Weſtfalen in Dortmund, Nieder
rhein in Krefeld, Mittelrhein in Honnef, Nord
heſſen in Bad Wildungen, Württemberg in
Eßlingen und Bayern in Ansbach.

Jn der
Leichtathletik

tragen Weißenfels, Naumburg und Zeitz im
Weißenfelſer Stadion einen DreiStädtekampf
ans, ein 25Kilometer- Gepäckmarſch kommt in
Breslau zur Durchführung. Jm

Schwimmen
verſammelt ſich unſere Jugend in Leipzig, wo
von über 500 Jugendlichen OlhmpiaPrüfuüngs
kämpfe beſtritten werden, die einen weiteren
Schritt dex großen VPorbereitungsarbeit des
DSV. für die Weltſpiele bilden. Jm

Radſport
beſchließt die Bahn zu ZürichOerlikon die
Freilufkrennzeit mit Dauerrennen, an denen
auch der Kölner Paul Krewer teilnimmt. Ex
meiſter öller ſtartet in Paris, wo auch wieder
die Flieger zu Worte kommen, und in Köln er
öffnet die Rheinland-Halle ihre Pforten mit

AmateurRennen. Ob die am Sonntag ver
regneten Rennen zu Halle um den „Preis der
Matadoren“ nachgeholt werden, iſt noch frag
lich. Jm Motvrſport.
elangen bereits am Sonnabend auf der
reibürger Rennſtrecke Schauinsland die Ent

ſcheidungskämpfe um die deutſche Bergmeiſter
ſchaft der Halbliter- und Litermaſchinen zum
Austrag, da nach den Meiſterſchaftsläufen der
Rennzeit bei mehreren Fahrern, Punktgleich
heit beſteht. Jm

Ringen
nehmen deutſche Amateure an einem inter
nationalen Turnier in Malmö teil, und zwar
ſind es Europameiſter Hornfiſcher,
Möchel, Neuhaus und Schäfer.

Jm Pferdeſport.
bietet der Hoppegartener Renntag mit einem
ParforceJagdrennen eine willkommene Ab
wechſelung, weiter läutet noch eine Startglocke
in Leipzig, Breslau, Neuß und Paris. Die
Traber beherrſchen in AltonaBahrenfeld und
in MünchenDaglfing das Feld.

Leichtathletik
Schwedens Athleten noch in Form
Einige bemerkenswerte Leiſtungen gab es

guf den letzten Bahnſportfeſten in Schweden.
Trotz der vorgerückten Zeit und dem teilweiſe
ſehr ſchlechten Wetter kam in Gävle der Welt
rekordmann im Diskuswerfen, „Heros“
Anderſſon, mit einem Würf von 52,15 Mtr.
ſeiner Beſtleiſtung bis auf 25 Zentimeter nahe.
Karlſſon erreichte immerhin noch 47,85 Meter.
Jn Enköping blieb S. Norrby im Kugel
ſtoßen mit 15,80 Meter nur um 7 Zentimeter
hinter dem Landesrekord zurück. Bei einem
weiteren Verſuch lag die Kugel bei 15,60 Mtr.,
doch war der Wurf ungültig, da Norrby über
getreten hatte. Der hervorragende ſchwediſche
Mittelſtreckker Erik Ny lief in Boras über
3000 Meter in 5:29,7 eine ſehr gute Zeit
heraus.

Deutſches Beiſpiel macht Schule
Nach deutſchem Muſter fand in Malmö zum

erſten Male die Suche nach dem „unbe
kannten Leichtathleten“ in Schwe
den ſtatt. Die Vorbereitung und Durch
führung der Veranſtaltung lag in den Händen
des verdienſtvollen ſchwediſchen Trainers
Kreigsman. Der Erfolg übertraf alle Erwar
tungen, denn bei einem troſtloſen Wetter und
ſehr ſchlechten Platz- und Bahnverhältniſſen

fanden ſich nahezu 300 begeiſterte Teilnehmer
ein. Die unter den widrigen Umſtänden er
zielten Leiſtungen beſagen zwar nicht viel, aber
Kreigsman erklärte, daß die Entdeckung eini
ger neuer Talente die Mühe und Arbeit ge
lohnt hätten.

Dee welhe Spoet

Um den neuen Eishockey-Europapokal
Die Austragung des Europapokals durch

zehn der beſten europäiſchen Eishockeh Mann
ſchaften darunter Berliner Schlitt
ſchuhElub. und SC. Rießerſeeſteht nunmehr in der Art und Weiſe der Durch
führung wie in der Mehrzahl der Termine
feſt. Geſpielt wird in zwei Gruppen:

Gruppe A: SC. Rießerſee, HC. Mai
Tand, Lions London, Stregt hamLondon, Stade Francais- Paris.

Gruppe B: Berliner SchlittſchuhClub, V.o
lants-Paris, Richmond-London,
Wembley-HC--London, LTC Prag.
Die beiden beſten Vereine jeder Gruppe be
ſtreiten dann die Pokalſchlußrunde.

Hans Stuck als Bobfahrer
Um die für den Autorennfaghrer tote

Winterzeit wenigſtens einigermaßen auszu
füllen, hat ſich Hans Stuck jetzt dem Bob
ſport verſchrieben. Er iſt der Bobabteilung des
Berliner SchlittſchuhClubs beigetreten und ge
denkt nach Möglichkeit noch in der bevorſtehen
den Winterſportzeit ſeine Kurventechnik auchauf Eis und Schnee unter Beweis zu ſtellen.

Hans Stuck folgt damit dem Beiſpiel an
derer Freunde des Motorſports, wie Europa
flieger Hauptmann Seidemann und die
Motorrennfahrer Werner Hut h Breslau und
Fritz Wieſe Hannover, der im vergangenen
Winter bekanntlich in Schierke ſogar die
Vierer-Kampfſpielmeiſterſchaft gewann.

Für die Eishvockey Welt und Europa-
Meiſterſchaft, die vom 19. bis 27. Januar in
Davos ausgetragen wird, liegen bereits die
Meldungen von fünf Nationen vor. Zu
Kanada, Belgien und der Schweiz iſt jetzt noch
die Tſchechoſlowakei hinzugekommen.

Als Olympigakämpfer unwürdig
Die beiden hannoverſchen Amateurboxer

Broffazi und Wilke, die zur deutſchen
Olympiakernmannſchaft gehörten und zur
Teilnahme am Vorbereitungskurſus in Ben
neckenſtein im Harz weilten, ſind vom
Boxführer Rüdiger ſchwer beſtraft worden.
Beide haben ſich durch ihr Benehmen in der
Trainings gemeinſchaft der Ehre, deutſche
Olympigakämpfer zu ſein, als unwürdig ge
zeigt und wurden für ein halbes Jahr dis
qualifigiert. Gleichzeitig wurden Wilke und
Brofazi aus der Kernmannſchaft ausge
ſchloſſen und ſofort nach Hauſe geſchickt.

Hans Stuck, bekannt als der erfolgreichſte
deutſche Rennfahrer in der vergangenen Auto
mobilRennzeit, wird auch im Winter nicht
untätig ſein. Er iſt. dem Beiſpiel anderer be
kannter Motorſporthelden gefolgt und der Bob
abteilung des Berliner SchlittſchuhClubs bei
getreten.

Vor einiger Zeit kam es zu folgendem
Ergebnis:

Ein bedeutender Mannſchaftskampf in
einem Stromſchwimmen war ausgeſchrieben
worden. Unter den teilnehmenden Vereinen
fand man die bekannteſten und leiſtungsfähig
ſten Namen, aber zum allgemeinen Erſtaunen
auch den eines unbekannten und unbedeutenden
Landvereins. Jhr Mut überraſchte, es fielen
Bemerkungen wie: „Was wollt Jhr
gegen die Kanonen Der Mannſchaftsführer wehrte die Sticheleien mit den
Worten ab: „Wir ſind nicht hierher-
gekommen, um zu ſiegen, ſondern
um ſiegen zu lernen.“ Das Schwimmen
verlief ganz wie er wartet, die Mannſchaft des
kleinen Vereins ging als letzte durchs Ziel
Aber wie hätte ſie gekämpft. Jedem einzelnen
ſah man es an, daß er ohne Rückſicht auf ſich
ſelbſt reſtlos ſeine letzten Kräfte eingeſetzt
hatte. Als Abſchluß die Siegerehrung. Die
ſiegreichen Mannſchaften erhalten ihre Pla
ketten und Urkunden. Zum Schluß nimmt der
Feſtleiter den Ehrenpreis der Stadt zur Hand
und ſagt:

„Dieſen Preis ſoll ich der beſten Mann
ſchaft überreichen. Wenn ich dieſen Auftrag
ehrlich erfüllen ſoll, dann glaube ich, daß die
Gabe in die Hände der Mannſchaft gelegt
werden muß, die im Rennen als letzte durchs
Ziel gegangen iſt. Wenn wir den Beſten
ſuchen, dann finden wir ihn weniger dort, wo
durch überlegene Kraft der Sieg leicht nach
Hauſe getragen wird, als vielmehr bei der
Mannſchaft, die es verſteht, auch in ausſichts
loſem Kampfe ihr Beſtes aus ſich herauszu
holen

Dieſe Worte atmeten eine Geſinnung, die
wir als beſten deutſchen Sportsgeiſt anerkennen
re Sie gaben klar der Erkenntnis Aus

ruck:
Nicht auf das Beſte, ſondern auf dein

Beſtes kommt es an!
Die Leiſtung allein iſt nicht maß und aus
ſchlaggebend. ſondern der Wert, den dieſe Lei
ſtung in ſich birgt. Aus der rein äußerlichen
Leiſtungsprüfung machen wir mit dieſer Ge
ſinnung eine Hochſchule des Willens und des
Strebens. Der wahre Sportsmann iſt nicht
der, der „mit dem Gegner ſpielt“, oder der
„den Sieg im Spaziergang heimträgt“ und
wie die ſchönen Redensarten alle heißen, ſon
dern der, der unter größter Selbſtüberwin
dung alles aus ſich herausholt, damit ſich ſelbſt
überbietet und ſich zu noch nicht erreichter
Leiſtung ſteigert. Der Sieg über andere iſt
dabei nicht entſcheidend, ſondern der Sieg über
ſich ſelbſt. Dieſer verleiht der Leiſtung erſt
den beſonderen Wert, ſtempelt ihn zu einer
ſportlichen Großtat, und wird ſie auch noch ſo
unbeachtet und von keinem geahnt ausgeführt;
der Sportler, der ſie vollbringt, weiß, was er
geleiſtet hat, ihm genügt es, einmal ſich ſelbſt
übertroffen zu haben, weiter gekommen zu

in.Der Unterſchied, der zwiſchen dieſen äußeren
Erfolgen und dem inneren Siege, zwiſchen der
Leiſtung und ihrem wahren Werte liegt, wird
vielleicht am beſten durch den Gegenſatz von
Höchſtleiſtung und Beſtleiſtung verkörpert. Die
Höchſtleiſtung, die abſolut beſte Leiſtung in
einer Uebung iſt das, was die ſenſations
lüſterne Maſſe ſehen will, in deren Taumel ſie
befangen iſt, der neue Rekord, der Landes-,
der Weltrekord, wird gefeiert, mit ihm
wird Reklame gemacht. Gewiß iſt er auch
wertvoll und hat ſeine Berechtigung, wie jede
Leiſtungsſteigerung anerkannt werden muß,
und gute Höchſtleiſtungen laſſen aufſchlußreiche
Rückſchlüſſe zu auf den hohen Stand des ſport
lichen Könnens eines Volkes. Aber

gewarnt werden muß vor der übertriebenen
Schätzung der Höchſtleiſtung,

Spoekliclue Leitung Aenndl i Wert
wird. Jm Gegenſatz zur Höchſtleiſtung die
Beſtleiſtung, die individuelle Höchſt
leiſtung, ſie erzielt jeder einzelne für ſich,
wenn er einmal ſeine eigene Leiſtungsfähig
keit geſteigert hat, den Kampf gegen ſein
eigenes Jch zu einem Siege geführt hat, Dieſe
im Stillen errungen Siege, von denen keiner
weiß, als der, der ihn davongetragen, dieſe
neuen Beſtleiſtungen wiegen nicht weniger als
jene neuen Höchſtleiſtungen, von denen die
Welt ſpricht, denn ihr Wert iſt innerlich für
den einzelnen derſelbe. Sie iſt die Krönung
der Parole:

„Jch will“, die den Sport erſt zur Willens
ſchule, zur Charakterſchule macht.

Der Gewinn, den der unbekannte Sports
mann bei ſeiner neuen Beſtleiſtung für ſich da
vonkträgt, der ihm Selbſtvertrauen und Wil
lensſtählung verleiht, ſtempelt den Wert dieſer
Leiſtung beſonders hoch; er hat ſein Beſtes er
reicht, das iſt weſentlich. Vergeſſen wir daher
über der ſportlichen Leiſtung ihren wahren
Wert nicht und laſſen wir in verfolg deſſen
das Ziel nicht aus dem Auge, jeden Menſchen
ſeiner beſten Leiſtung entgegenzuführen, die
ihm auf Grund ſeiner beſonderen Veran
lagung möglich iſt. Damit dienen wir der
Sache des Sports beſſer als mit der Züchtung

Spielſperre und Spielberechtigung
Angeſichts der leider noch ſehr oft not

wendig werdenden Sperrung von Spielern
oder Spielplätzen wegen unerlaubten oder
rohen Spieles, Tätlichkeiten gegen andern
Spieler oder den Schiedsrichter, Beleidigungen
ungehörig ſich benehmendes und radauluſtige
Publikum uſw., weiſt der Führer des Deut,
ſchen Fußballe Bundes in ſeiner V
kanntmachung darauf hin, daß Sperren
die von ihm verhängt, worden ſind, auch un
von ihm ſelbſt aufgehoben werden können. C
ſperrte Vereine dürfen während der Sperrze
keine Spiele austragen.

Bei Verſtoß hiergegen ſind nicht nur die
geſperrten Vereine ſelbſt, ſondern auch die
gegen ſie antretenden Gegner zu beſtrafen

Es iſt Aufgabe der Kreisleitungen, ſt
die Einhaltung dieſer Vorſchriften, die
ſinngemäß natürlich auch auf die vom Gal
verhängten Sperren beziehen, zu ſorgen un
gegen Verſtöße einzuſchreiten; nach bisherige
Beobachtung geſchieht dies nicht immer.

Was die Erteilung der Spielberechtf
gung anlangt, ſo erfolgt ſie nur durch den
DF B durch Beſtätigung im Paß. D
Päſſe ohne Unterſchrift ſind keine vollgülf
gen Ausweiſe für Spielberechtigung. V
alſo Unannehmlichkeiten vermeiden will, m
dafür ſorgen, daß auf der Vorderſeite de
Paſſes Vor und Zuname des Spielers m
Tinte von ihm ſelbſt eingetragen ſind.
vom jeweiligen Beauftragten d
Reichsſportführers erteilte Genehm
gung zur Aufnahme ehemaliger Marxiſten
bedeutet noch keine Spielberechtigung, dieſe
vielmehr auf Grund dieſer Genehmigung en
beim DFB zu beantragen.

Einen zwölften Bezirksklaſſenverein hat je
der Fußballbezirk Halle- Merſeburg durch de
Hinzukommen des MSV Torgau bekommen
Die Mannſchaft ſpielte bisher im Branden
burger Bezirk und wurde nunmehr dem
zirk 2 im Gau Mitte zugeteilt. Die Elf
ſtreitet ihr erſtes Meiſterſchaftsſpiel bereit
am kommenden Sonntag gegen VfL Halle h

Amtliche Bekanntmachungen
Fachamt für Handball Gau VI Mitte

Betr. Pokalſpiel der Gau Auswahl Mannſchaft
In der Vorrunde am Sonntag, dem 28. Oktober
im Spiel Gau Schleſien gegen Gau Mitte in O
vertritt den Gau VI folgende Mannſchaft: Ruck C
Weißenfels); Correus (PVfL. Weißenfels), So(PSV. Magdeburg); Kun z e (PSV. Magdeburg), Fri
b 5 ſe (PSV. Weißenfels), Krauſe (PSV. Magdelirg
Hi le Pf. Weißenfels), Balecke (PVfe.ſelsy, Böttcher (PSV. Magdeburg), Klivgh(PSV. Magdeburg), St a h r (PSV. Magdeburg).
ſatz: Ta u t (Turnerſchaft Zwötzen).

Die Spieler haben Schuhe und Strümpfe, der
wächter vollſtändige Spielkleidung mitzubringen.
ſagen werden nicht erwartet.

Dr. Kaiſer

Halleſche Turnerſchaft.
(Amtlich).

Die Vereinsführer der angeſchloſſenen Vereine
Hall. Turnerſchaft werden gebeten, ſich am Monte
dem 22. d. M., abends 8 Uhr, in Bauers Gaſt
ſchaft, Rathausſtr., zu einer Beſprechung einzufind
Desgleichen iſt die Anweſenheit der VereinsSchwinn
warte erforderlich.

einzelner Rekordleute. G. Meyer, Hall. Turnerſch.Führet

Die internationale Rennwoche von St.
Moritz auf dem St. Moritzer See iſt für die
Tage vom 27. Januar bis 83. Februar ausge
ſchrieben worden. An Preiſen wurden insge
ſamt 40 000 Franken ausgeworfen. Zum erſten
Mal wird hierbei im internationalen Galopp
rennſport den Halbblütern eine Vorgabe von
50 Meter gewährt.

Neuen Automobil-Weltrekord fuhr der eng
liſche Rennfahrer Raymond Mays. Auf der
LondonerBrooklandsbahn legte er den Kilo
meter mit ſtehendem Start in 24,93 Sekunden,
gleich 144,285 Stundenkilometer, zurück.

HNaucdlball ort ne

15 000 Handballer im Gau VI
Eine ſtatiſtiſche Aufſtellung über den Auf

ſtieg des Handballſportes im Heimat
gau VI (Mitte) zeigt an, daß 1261 Mann
ſchaften Handball ſpielen. Dabei verteilen ſich
die Mannſchaften in die einzelnen Klaſſen wie
folgt: Gauliga 8; Bezirksklaſſe 86; 1. Kreis
klaſſe 270; untere Klaſſen 271; untere Mann
ſchaften 277; Jugend 258; Knaben 39;
Frauen 43 und Mädchen zehn Mannſchaften.
Wird für jede einzelne Mannſchaft dabei eine
Mindeſtteilnehmerzahl von elf Spielern und
ein vder zwei Erſatzſpielern eingeſetzt, ſo er
gibt das im Gau die ſtattliche Zahl von rund
15 000 Handball treibender Sportler.

Weltmeiſter Millers Siegeszug in England
iſt jetzt geſtoppt worden. Jn Mancheſter
kämpfte er gegen den engliſchen Federgewichtler
Billy Cannon und wurde wegen eines Tief
ſchlages disqualifigziert.

Erwin Sietas ging zuſammen mit den
Schwimmern vom Hamburger SV. 79 noch
einmal in Aarhus (Dänemark) an den Start.
Er konnte im 100-Meter-Rückenſchwimmen in
1:17,4 ſiegreich bleiben, mußte ſich aber über
200 Meter Bruſt von dem Dänen Malmſtröm,
der mit 1:17,8 Min. neue däniſche Beſtleiſtung

der maßloſen Rekordſucht, der alles geopfert ſchwamm, knapp geſchlagen bekennen. Die

zweite däniſche Beſtleiſtung ſchwamm
Jenſen über 500 Meter Bruſt mit 7:84 M

Spaniens Fußballkalender für dieſe Shi
zeit wurde jetzt bekannt gegeben. U. g. ſteh
auch für den 12. Mai 1985 das erſte Lände
ſpiel gegen Deutſchland in Berlin auf de
Programm. Bereits am. 19. Januar findet
Landertreffen mit Frankreich in Madrid ſta

5

Deutſcher Vereinsmeiſter in
Leichtathletik wurde mit über 8000 Punkten
SV. 1860 München. Zwar hatten die Stut
garter Kickers mit 8337,87 Punkten ein beſſel
Ergebnis erzielt, aber die Teiſtungsprüft
wurde nicht wie vorgeſchrieben in zwei, ſonde
in drei Tagen erledigt, ſo daß die Stuttgari
aus dem Wettbewerb ſchieden.

Ein deutſcher Autoſieg wird aus Südaft!
gemeldet. A. S. du Toit gewann auf M
Triumph das über 100 Meilen führt
KimberlehRennen in 1:25:48 mit einem S
denmittel von 112,8 Kilometer gegen ſial
ausländiſche Konkurrenz.

SchönLohmann bilden beim Secheta
rennen in Newyork eine Mannſchaft 9
amerikaniſchen Veranſtalter haben ſich dar
die zweifellos ſtärkſte deutſche Mannſchaf
ihre 144Stundenfahrt geſichert.

Zum Polizeiſportverein Berlin Span
haben ſich jeht der in der Leichtathletik führe
führende Poligeiſportverein Berlin und d
Handballſpiel führende I. Spandal
Polizei Handbalrklub zuſamme
ſchloſſen. Die bisher in der Gauliga im
ball ausgetragenen Spiele der Spande
bleiben für die Punkttabelle in Gültin
während die des PSV Berlin annulliert h
den.
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Alles was Luther wurde, verdankt er der
„eiligen Schrift. Erſt als er von ihr innerlich
ergriffen worden war, konnte er den fremden
Laut der Bibel umgießen in den Klang der
deutſchen Sprache. Der religiöſe Ernſt und die

eidenſchaft eines von Gott getriebenen Pro
hheten ſteht am Anfange von Luthers Bibel-
überſetzung. Um die Ehre Gottes in der Bibel
ar Luther zu tun. Und nur ſo konnte

hom Glanz des Buches der Bücher auch ein
heller Funke überſpringen auf das einmalige
nd einzigartige Ueberſetzungswerk, um das
ſih Luther in einer echt deutſchen gewiſſen
aften Kleinarbeit mühte. Er liebte ſein Volk,

r wollte dieſem Volke in allen ſeinen Stän
den und Gliederungen die Möglichkeit geben,
Gottes Wort in deutſch leſen und zu verſtehen.
ind ſomit kommen wir zu dem anderen
ßeſenszuge, der Luthers Bibelwerk bewegt.
der ehemalige Auguſtinermönch, der ſpätere
hittenberger Apoſtel, der große Lehrer der
ſirche und Doktor der heiligen Schrift iſt ganz
deutſcher, iſt ganz Glied ſeines Volkes, fühlt
ſich bei der kleinſten Zeile, die er in deutſche
horte gießt, nicht nur dem Herrn der Kirche,

ſondern vor allem auch ſeinem Volke, daß der
Herr der Kirche geſchaffen hat, verpflichtet und
herbunden. Er lauſcht auf die Sprache des
Polkes, auf ihre Regungen und Schwinguüngen.
Seine Bibelſprache ſoll die Sprache des deut
ſchen Volkes ſein und er kommt mit ſeiner Ab
ſicht, dem deutſchen Volke Gottes Wort ſo
darzubieten, daß jeder es leſen und verſtehen
kann, einer tiefbegründeten religiöſen und na
tionalen Sehnſucht der Zeit entgegen.

Das deutſche Volk war aufgeſpalten in
Stämme, die verſchiedene Dialekte ſprachen.
Luther gab mit ſeiner Bibelüber-
ſetzung die Möglichkeit des gegen
ſeitigen Verſtehens der Deutſchen
intereinander. Er drückte der deutſchen
Sprache das Unvergängliche Siegel ſeines
Geiſtes auf, „und ſelbſt die Deutſchen, die ihn
von Grund der Seele als den gewaltigen Jrr
lehrer und Verführer der Nation verabſcheuten,
können nicht anders ſie müſſen reden mit
ſeinen Worteèn, müſſen denken mit ſeinen Ge
danken“ So urteilt der Katholik Jgnaz Döl
linger über Luthers Bibeltat.

Das alles macht erſt die ungeheure Verbrei
ung deutlich, welche die Wittenberger
zkbel im deutſchen Volke bis auf den heu
tigen Tag erlebt hat. Die Bibel Mawkin
uthers hat in ganz kurzer Zeit einen

Siegeszug in ganz Deutſchland angetreten,
mit dem ſich kein buchhändleriſcher Erfolg
eſſen kann. Bis zum Jahre 1618 waren be

reits 1 Million Lutherbibeln ins deutſche Volk
angen.
Es gibt kein anderes Haus und Familien

buch, das der deutſchen Bibel Luthers gleichzu
ſetzen wäre. Die Lutherbibel iſt das
Buch des deutſchen Volkes ge
worden. Das Geheimnis ihrer ungeheuren
erbreitung hat zwei Urſachen: die ihr zu

Grunde gelegte Sprache und die Volkstümlich-
keit, in der Luthers ganzes Lebenswerk
bei ſeinen Zeitgenoſſen verwurzelt war. Aber
trotzdem iſt die Bibel, auch in den Zeiten der
deutſchen Wirrungen und Jrrungen, der feſte
uhende Pol des deutſchen geiſtigen Lebens ge

blieben, die Grundlage der deutſchen Allge
meinbildung und die Bewahrerin deutſcher
Art und deutſchen Weſens. Und darum ſteht
Nartin Luther an der Schwelle der
egenwart, als ein Wegbereiter der deutſchen
dolksgemeinſchaft!

Ctaatliche Glücktwunſthurkunden

bet Ehejubelfeiern
b Der preußiſche Jnnenminiſter und der
Pinanzminiſter haben durch Runderlaß die
inführung ſtagtlicher Glückwunſchurkunden für Ehejubelfeiern an

geordnet. Bisher wurden bedürftigen Ehe
baaren, die das Feſt der Goldenen oder Dia
mantenen Hochzeit begehen, bei der Ueber
teichung der preußiſchen Ehrengabe die Glück
rin der preußiſchen Staatsregierung durch
en Ueberbringer des Geldgeſchenks mündlich

ausgeſprochen Jn Zukunft ſollen den Jubel
e die Glückwünſche nicht nur mündlich,
ondern auch noch ſchriftlich zum Ausdruck ge
r werden, und zwar in Form einer Ur

a die von der für die Betvilligung des
Hrengeſchenks zuſtändigen Stelle zu voll

kereltüngen Fahrrad Mönſer

e mit dem Dienſtſiegel zu verſehen und
e n dem Geldgeſchenk dem Ehepaar
unſer zu überreichen iſt. Dieſe Glück
tand Kann auch Jubelpagren überVerhältniſſen die nach ihren wirtſchaftlichen
ſpruch e auf das Geldgeſchenk keinen An
fetzune en. im übrigen aber die Voraus

ig für eine derartige Ehrung erfüllen.

Luftpoſt galle-Cüdamerika
Luſtpoſte t Oktober wird der regelmäßige
am e ragh Deutſchland SüdSluggengen wochenweiſe twechſelnd von den
Luftſchitt S Deutſchen Lufthanſa und dem
Jn Slvamerrte f. Zep pelin“ durchgeführt.
Syndicat erita übernimmt wie bisher das

toCondor Ltda. die Weiterleitung der

in großer
Auswahl

Luftpoſtſendungen bis Buenos Aires. Der Zeit
gewinn beträgt bis zu 14 Tagen. Poſtſchluß für
alle nach Südamerika beſtimmten Sendungen
iſt nunmehr bei den Poſtämtern Halle s und
Leipzig C 2, Freitag, 23 Uhr, beim Poſtamt
Flughafen Halle Leipzig Sonnabend
um 9 Uhr.

Mit dem Luftſchiff „Graf Zeppelin“
werden außer Luftpoſt auch Luftexpreßgut und
Paſſagiere befördert. Auflieferung von Luft
expreßgut bis Sonnabend, 8 Uhr vormittags,
bei den Städtannahmeſtellen der Deutſchen
Lufthanſa und der Flugleitung auf dem Flug
hafen Halle Leipzig.

Nach Einſtellung der regelmäßigen Fahrten
des Luftſchiffs übernimmt die Deutſche Luft
hanſa, der dann außer dem bereits bekannten
Flugſtützpunkt „Weſtfalen“ noch ein zweiter
ſchwimmender Flugſtützpunkt zur Verfügung
ſtehen wird, allein die Durchführung des
wöchentlichen Luftpoſtdienſtes über den Süd
atlantik. Die Streckenführung bleibt die gleiche
wie bisher.

M. der 26. G6-Standarte
ſpielt im Rundfunk

Am kommenden Sonnabend, dem 20. Okto
ber, 19—-20 Uhr, ſpielt der Muſikzug der
26. SS-Standarte unter Leitung ſeines Diri-
genten Obermuſikmeiſter Steuer im Mittel

deutſchen Rundfunk über den Reichsſender
Leipzig. Die Uebertragung findet im
großen Sgal des „Reichshof“ ſtatt.

Die Konzertfolge bringt neben Marſchmuſik
Walzer- und Operettenklänge. Alle Volks
genoſſen ſind zu dieſem Konzert unſeres be-
liebten SS-Muſikzuges herzlichſt eingeladen.
Der Eintritt iſt frei.

Winterhilfs Konzert
der Landespolizei

Am Sonntag, dem 21. Oktober 1934, von
11 bis 12 Uhr, wird die Kapelle der Landes
polizei Halle mit einem Konzert auf dem
Marktplatz ihren Einſatz zugunſten der Winter
hilfe beginnen.

Weitere Veranſtaltungen werden im Laufe
des Winterhalbjahres folgen.

Silberhochzeit. SASturmbannführer und
Führer des Spielmannszuges der Stadtge
meinde Halle, Willi Neubert, begeht mit
ſeiner Ehefrau am heutigen Tage das Feſt der
Silbernen Hochzeit. Sturmbannführer Neu
bert, der ſeit 1928 der Partei angehört, hat
ſich als alter Kämpfer in der SA verdient ge
macht, während er vorher ſchon in anderen
Organiſationen für die nationale Sache ge
kämpft hat.

Wege zum Facharbeiter
Querſchnitt durch Halles

Kriege und Kriſen zerſtören. Nicht nur
materielle Werte, auch ideelle; nicht nur Ar
beitsplätze und Arbeitsmöglichkeiten, auch Ar
beitskräfte und Arbeitskönnen. So entſtand ein
Wort, urplötzlich und vielen durchaus unbe
greiflich: Facharbeitermangel!

Vielfältig ſind die Urſachen dieſer kriſen-
haften Erſcheinung. Manche liegen Jahrzehnte

zurück, anderen begegnet man noch heute. Man
kann ſie kaum alle aufzählen. Vielfältig ſind
aber auch die Maßnahmen und Wege zu ihrer
Behebung. Zu einigen wenigen hat der Fach
arbeiter der es heute ſchon iſt oder der es
erſt werden will den Schlüſſel ſelber in der
Hand, und zwar zur Vertiefung ſeiner Berufs
ausbildung und zur Weiterbildung, wenn er
ſchon im Berufe ſteht. Staat und Stadt
ſchufen mit großen Opfern die Brücken, über
die ſein Weg zum Erfolg führen muß. Die
Vertiefung

der Berufsausbildung
des Facharbeiter-Nachwuchſes alſo der Lehr
linge bleibt heute mehr denn je in vorderſter
Linie vornehmſte Aufgabe des Bekriebsführers
und ſeiner Gefolgſchaft. Die Berufsſchulen, be
ſonders die nach Berufen aufgeteilte Ge
werbliche Berufsſchule in der Gutjahr-
ſtraße helfen dieſe Aufgabe vertvirklichett. Der
klaſſer mäßige Aufbau der Getverblichent Be
rufsſchule deckt ſich mit der fachlichen Gliede
rung des Facharbeiter-Nachwuchfes in Halle.
Die freiwillige „Abendſchule“ der Gewerb-
lichen Berufsſchule ermöglicht es, Lücken allge
meiner Kenntniſſe auszufüllen und gewähr-

techniſches Gchulenweſen
Lebenselement iſt. Eine bemerkenswerte Fülle
von Ausbildungsmöglichkeiten von Berufshilfen
bietet die Schule. Die
Weiterbildung
der bereits berufstätigen, alſo älteren Fach-
arbeiter außerhalb der Betriebe iſt Auf
gabe der „Fachſchulen“, die man in Halle unter
dem Namen Staatl. Städt. Hand
werkerſchule zuſammenfaßt.

Da iſt zunächſt das Baufach vielfältig be
dacht. Drei Halbjahre Baugewerkſchule
leiſten die Vorbildung zum ländlichen Maurer-
meiſter, der dank einer in ſich geſchloſſenen
Ausbildung auch den Anforderungen moderner
Siedlungsbauweiſe gerecht wird. Daneben er
möglicht dieſe Schule den Uebergang ohne
Sonderprüfung! auf auswärtige höhere tech-
niſche Lehranſtalten des Baufaches. Der Ab
teilung für Kraftwagen- und Flug
technik liegen beſonders neuzeitliche, man
möchte ſagen, hochaktuelle Ausbildungsaufgaben
ob. Man braucht nur zu erinnern an die Mo
toriſierung, an Reichsautobahnen und Flug
verkehr. Ein techniſches Rieſengebiet taucht vor
dem geiſtigen Auge auf, das enorme Anſprüche
an hochwertige Facharbeiter ſtellt und immer
ſtellen wird. Hierfür iſt ein Ausbildungsgang
von einfähriger Dauer vorgeſehen. Wie Hef der
Baugetverkfchule iſt eine praktiſche Berufsaus
übung für die Dauer der Fachſchulausbildung,
die ſchon weitgehend Praxis enthält, nicht mög
lich. Berufstätige Facharbeiter beſuchen die dritte
Abteilung „Handwerkerabendſchule“.
Jm Rahmen dieſer Abendſchule liegt auch die

Kein deutſcher Volk ogendſe darf in dieſen Winter Rot leiden

GSpendet für das BHW

Kanuft alle die Bernſteinplakette!
leiſtet auch ſchwierige Spezialiſtenausbildung.
Gerade hierfür wurden in intenſiver Arbeit der
letzten Jahre unter weitſchauender Förderung
hochwertige Werkſtätten mit meiſt vollſtändiger
Betriebseinrichtung für eine ganze Reihe von
Berufen eingerichtet Drucker und Tiſchler,
Maler und Klempner, Buchbinder
und Schloſſer, Zahntechniker und
Autoelektriker ſind nicht die einzigen,
denen hier zum Teil einzigartige Ausbildungs
möglichkeiten geboten werden. Man iſt ſelbſt
überraſcht. Uraltes bodenſtändiges Gewerbe,
bewährten Bahnen treu, iſt neben neuzeit
lichſtem Spezialiſtentum zu finden.

Vielgeſtaltig wie das Heer der Facharbeiter
und ihres Nachwuchſes iſt die Schule ſelber mit
ihren Mitteln und Methoden, mit ihren immer
bereiten Speziallehrkräften, denen ſtändige
lebendige Fühlung mit Praxis und Ausbildung

Ausbildung von Werkmeiſtern nach beſtimmten
Richtlinien mit ſtaatlicher Abſchlußprüfung.

Jm Dienſte der zuſätzlichen Berufsſchulung
ſtehen die Lehrpläne für beſondere Anforderun
gen an den Werkmeiſter, wie Fertigungstechnik,
moderne Betriebseinrichtungen, Werkmeiſter
ſchriftwerk u. a.

Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß auch die Ge-
ſamtarbeit der Fachſchulen engſte Fühlung zur
Praxis hat. Es ſtehen beſondere Werkſtätten
zur Verfügung, die neuzeitlichſt eingerichtet ſind.
Speziallehrkräfte gewährleiſten eine umfaſſende
Ausbildung.

Die techniſchen Schulen ſind nicht Anſtalten
trockener Theorie, ſondern ſind durchblutet von
den Kraftſtoffen der Werkſtatt.

Sie ſollen dienen und führen, beides zum
Heil unſeres Facharbeiternachwuchſes und des
Vaterlandes.

Erwerb von Monats-Türplaketten
Zeichen des Opfers

Jn dieſem Winter kommt der Monats
Türplakette des WHW eine beſondere Bedeu
tung zu. Sie ſoll ein Beweis dafür ſein, daß
der Jnhaber dieſer Plakatte ein ſeiner wirt
ſchaftlichen Lage entſprechendes Opfer zum
WHW gebracht hat.
Der Reichsbeauftragte für das WHW gibt

hierzu bekannt, daß einen Anſpruch auf Aus
händigung der Plakette haben:

1. Diejenigen Lohn- und Gehaltsempfän
ger, die in den Monaten Oktober, November
und Dezember 1934 eine Abgabe in Höhe von
20 v. H. und in den Monaten Januar, Fe
bruar und März 1935 eine Abgabe in Höhe
von 15 v. H. ihrer Lohnſteuer an das WHW
leiſten

2. Gewerbetreibende, Angehörige der freien
Berufe und Feſtbeſoldete, die zur Einkom-
mensſteuer veranlagt werden, ſoweit ſie mo
natlich eine Abgabe in Höhe von 3 v. H. des
für das Jahr 198383 veranlagten Einkommens-
ſteuerbetrages des WHW entrichten. (Kapi

talsgeſellſchaften unterliegen einer beſonderen
Regelung.)

Lohn und Gehaltsempfänger, die wegen
ihres geringen Einkommens zur Einkommens-
ſteuer nicht herangezogen werden, erhalten die
Plakette gegen Zahlung von monatlich
0,25 RM.

Die auf dieſe Weiſe geſpendeten Beträge
ſind von den Arbeitgebern zu ſammeln und der
zuſtändigen WHWoDienſtſtelle zu überweiſen.
Angehbrige der freien Berufe und Gewerbe
treibende zahlen dieſe Spenden unmittelbar

Barſpenden für das Winterhilfswerk
1934/35 aus dem Kreiſe Halle-Stadt

nur auf Konto der Kreisführung:
Mitteldeutſche Landesbank,

Konto Nr. 10 348;
Poſtſcheckkonto Leipzig Nr. 39 322;

an ihre zuſtändige WHWoDienſtſtelle; die Gin
topfgerichtsſpenden bleiben von dieſer Rege
lung unberührt.

Werktag der Partei
Tagung des Gauamtes

für Kriegsopferverſorgung
„Mögen Jahrtauſende vergehen, ſo wird man

nie von Heldentum reden und ſagen dürfen, ohne
des deutſchen Heeres des Weltkrieges zu ge
denken. Dann wird aus dem Schleier der Ver

eit heraus die Eiſerne Front des grauen
s ſichtbar werden, nie wankend und nie

Mahnmal der Unſterblichkeit.
nge ab Deutſche leben, werden ſie bedenken,

daß dies einſt Söhne ihres Volkes waren.“
Adolf Hitler „Mein Kampf“,

Jm Rahmen des Gauparteitages des
Gaues Halle- Merſeburg in der Zeit
vom 19.--21. Oktober findet auch eine Sonder-
tagung der Gauamtsleitung für Kriegsopfer
verſorgung ſtatt. Es iſt eine Selbſtverſtänd
lichkeit, daß gerade der Kriegsopfer-
bewegung eine beſondere Bedeutung bei

Haben wir Nationalſozialiſten

SoO

gemeſſen wird.
es uns doch zur Pflicht gemacht, die Soldaten
ehre der feldgrauen Helden des großen Welt
krieges wiederherzuſtellen und dafür zu ſorgen,
daß dieſes Heldentum allen kommenden Gene
rationen des deutſchen Volkes in ewiger Er
innerung bleibt.

Am Freitag, 19. Oktober, vormittags
9.30 Uhr, wird der Reichskriegsopferführer Pg.
Hanns Oberlindober in Halle ein
treffen. Jm Hotel „Goldene Kugel“ wird eine
kurze Begrüßung des Reichskriegsopferführers
durch Vertreter der Gauleitung, der SA, SS
und HJ ſtattfinden.

Um 10 Uhr beginnt die Kriegsopfer
tagung im großen Saal des „Stadt-
ſchützen hauſes an der politiſche Leiter
und Amtswalter der Kriegsopferbewegung des
Gaues Halle- Merſeburg und die Spitzen
der Gauleitung und aller Gliede-
rungen der Partei im Gau HalleMerſeburg teilnehmen.

Folge der Tagung
10 Uhr Einholung des Reichsführers Pg.

Hanns Oberlindober, des Gauleiters
Pg. Staatsrat Jordan, und der Ehren
gäſte. Einmarſch der Fahnen. Coriolan
Ouvertüre von Beethoven, geſpielt vom Stadt
theater Orcheſter Halle, unter Leitung von
Herrn Generalmuſikmeiſter Vondenhoff.

Begrüßung durch Gauamtsleiter Pg. Mold
mann.

Todengedenkfeier, „Fch hatt' einen Kameraden“,
geſpielt vom Stadttheater Orcheſter Halle.

Referat des Gauamtsleiters Pg. Mold mann
„Der Werktag der Partei.“

Es ſpricht: Gauleiter Pg. Staatsrat Jord an.
Trauermarſch aus der „Götterdämmerung“ von

Wagner, geſpielt vom Stadttheater- Orcheſter
Halle.

Es ſpricht: Der Reichsführer Pg. Hanns
Oberlindober.

Deutſchland Lied Horſt Weſſel Lied.
Schluß der Tagung.

Am Nachmittag finden im kleinen Saal des
ſt l tenbanſes folgende Sondertagungen
ſtatt
16.00—16.30 Uhr Siedlung, Arbeitsbeſchaffung

und Arbeitsbeſchaffungslotterie; Gauamts
leiter Pg. Mold' mann.

16.45--17.15: Uhr Neue Wege der Kriegsopfer
verſorgung und Allgemeines; Pg. Wun
derlin g.

17.30—-18.00 Uhr Kaſſen Angelegenheiten und
Tätigkeitsberichte; Pg. von Kiſchinski.
Ausflugsfahrt mit dem NSKK.

Am Sonnabend, 20. Oktober, iſt noch für
ſchwerkriegsbeſchädigte Amtswalter und poli
tiſche Leiter aus dem ganzen Gau eine Kraft
wagenfahrt nach Bad Köſen (Abfahrt
mittags 1 Uhr ab Königsplatz) vorgeſehen. Jn
Bad Köſen werden ſich die Teilnehmer der
Fahrt zu einer gemütlichen Kaffeetafel ver
einen. Gaſtgeber iſt die Ortsgrupve der NSKOV
Bad Köſen. Der Führer des NSKK, Brigade
führer Gauditz, hat in anerkennenswerter
Weiſe die Kraftwagen für dieſe Fahrt koſtenlos
zur Verfügung geſtellt.

Jch danke an dieſer Stelle im Namen aller
Kriegsbeſchädigten Brigadeführer Gauditz
und den Mitgliedern des NSKK für dieſe vor
bildliche Haltung, aus der hervorgeht, daß in
nationalſozialiſtiſchen Organiſationen die Opfer
der feldgrauen Helden des Weltkrieges nicht in
Vergeſſenheit geraten ſind.

gez.: Moldmann,
Gauamtsleiter für Kriegsopferverforgung.

MilcheiweißBrot
Milch und Brot ſind zwei Nahrungsmittel

von Bedeutung, weil ſie neben den tieriſchen
Erzeugniſſen Fleiſch, Fiſch und Ei die Grun d
lagen der Volksernährung darſtellen.
Gewaltige Zahlenreihen erſtehen, wenn man
den Brotverbrauch eines 65-Millionen-Volkes
für ein Jahr ausrechnet. Der größte Teil des
Verbrauches an Kohlehydraten, der beim er,
wachſenen Menſchen zwiſchen durchſchnittlich
400 bis 500 Gramm je Tag liegt, wird durch
Broit gedeckt. Die ernährungs wirtſchaftliche
Bedeutung der Milch erſieht man daraus,
daß 19 v. H. des geſamten Eiweißverbrauches

Wringmaschinen Gummi-Bieder

des deutſchen Volkes und 64 v. H.. des Fett
bedarfes in flüſſiger und feſter Form aus
Milch, Butter, Käſe, Feſtprodukten und daraus
hergeſtellten Erzeugniſſen gedeckt werden.

Milch und Brot ſind aber auch zwei Nah
rungsmittel, die ſich aufeinander abſtimmen
laſſen, die ſich gegenſeitig ergänzen, kurz und
gut, die organiſch zuſammengehören. Das
haben ſchon rein gefühlsmäßig die Bauern
in früherer Zeit erkannt; denn es gab kaum
eine Hausbäckerei, bei der die Bäuerin nicht
Vollmilch oder mehr noch die beim Buttern
abfallende entrahmte Milch verwendet hätte.

Dieſer alte Brauch wird jetzt in Stadt und
Land von neuem aufleben, zumal das durch
einen Milcheiweißgehalt von 228 v. H. zum
Höchſtwert geſteigerte Brot ein im Verhältnis
zu ſeinem Gehalt ſelten billiges Nahrungs-
mittel darſtellt.
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Aus den Gerichtsſälen
60 jähriger Jnvalide als Meſſerheld Drei hoffnungsvolle Früchtchen

Schöffengericht
Der 60jährige Jnvalide Franz El aus
ödenburg im Mansfeldiſchen Seekreis hatte

ich wegen Körperverletzung vor dem
Schöffengericht in Halle zu verant
worten. Ein Wutanfall und eine kleine Meſſer
ſtecherei brachte dem Angeklägten nun eine
du r Gefängnis ſtrafe undie Zahlung einer Buße von 1200 Reichs
mark ein.

E. der in ſeiner Heimatgegend als fang-
tiſcher Hommun iſt aus früherer Zeit be
kannt iſt, war dem Gutsinſpektor G., um den
ſich die nationale Front geſammelt hatte, von
jeher nicht grün. Am 6. Juli dieſes Jahres

enutzte der Jnvalid eine Kleinigkeit, um einen
Streit vom Zaune zu brechen.

Der Jnſpektor ſah auf einem Ritte über die
Felder einen Mann der unberechtigt Aehren
ſammelte. Erſt ſpäter erkannte er den Jnva-
liden. Eine Verſtändigung war unmöglich. So
nahm der Gutsinſpektor den Ruckſack, winkte
dem Jnvaliden und legte dann den Sack mit
den Aehren auf den Weg. E. hatte das Ver
halten des Gutsinſpektors falſch verſtanden
und ging ſofort zum tätlichen Angriff
gegen ihn vor. Dem etwas überraſchten Land
wirt blieb nichts weiter übrig, als, um auch
die zweite Hand frei zu bekommen, ſein Pferd
laufen zu laſſen. Das herrenloſe Pferd machte
auf dem Felde arbeitende Männer aufmerkſam,
die zur Hilfe eilten. Sie konnten den Be
dauernswerten von dem Unhold befreien, der
dem am Boden liegenden Gutsinſpektor bereits
einen Meſſerſtich beigebracht hatte. Das Ge
richt nahm an, daß der Angeklagte nicht den
Vorſatz der Tötung gehabt habe undverurteilte ihn deshalb auch nur wegen
Körperverletzung.

Hilfreich, wenigſtens zu allen Dummheitenaufgelegt, waren der 20 jährige Aer
K. und die beiden 19 jährigen Eduard
F. und Paul G. Sie waren echte „halli
d Früchtchen“, denen durch den Krieg

ie ſtrenge, väterliche Erziehung verloren ge
gangen war. Was ſie in den nachfolgenden
Jahren des moraliſchen Abſtieges des Vater
landes erlebt hatten trug auch keineswegs da
zu bei, die drei zu reifen, anſtändigen Menſchen
zu erziehen. Daran konnten auch einige Ur-
teile der Jugendgerichte nichts ändern.
Zwar hatte ſich Alfred zum Freiwilligen
Arbeitsdienſt gemeldet, aber in Zeitz lockte
ihn doch mehr der Jnhalt eines Spindes ſeines
Kameraden als der Dienſt. Er ſt a hl aus dem
Schranke zwei Reichsmark und fuhr nach
Leipzig. Von dort ging die Reiſe weiter
nach Halle. Zu Fuß wäre die Reiſe allzu
mühſam geweſen, und über Geldmittel verfügte

der Bengel auch nicht. Alſo ſtahl er aus dem
nächſten Keller ein Fahrrad, ſchwang ſich dar
auf und fuhr nach Halle. Hier traf er ſeinen
Geſinnungsgenoſſan Paul der ihm beim Ver
kauf des ſoeben erworbenen Fahrrades behilf
lich war. Sie vereinbarten mit dem Käufer
eine Zweiratenzahlung. Um aber ganz ſicher
u gehen, ſchrieb Paul für ſeinen Freund eine
eſtätigung eines ordentlichen Kaufes. Viel-

leicht hatte er dabei die richtige Empfindung,
daß ſo eine Urkundenfälſchung doch ein
reichlich „kühnes“ Unternehmen ſei. So
unterzeichnete er mit dem Namen „Paul
KühnBereits eine Woche ſpäter fuhr Alfred wie
der nach Leipzig ſo ganz als Lebe-
jüngling, den die Meſſe lockte. Dort traf
er ſich mit ſeinem Freunde Gdugrd. Auch
ſein Aeußeres war ſo ganz auf Meſſebeſuch ab
geſtimmt. Er trug zu einer weißen Tennis

hoſe, ſchicke weiße Schuhe. Und dann kam der
Augenblick, wo Geld alle war und die Heimfahrt
angetreten werden mußte. Da es anfing zu
regnen und auch ſchon wecht, kalt wurde, nahmen
ſie das erſtbeſte Motorrad an der Straßenecke,
ſchwangen ſich darauf und ſteuerten Halle
zu. Dabei wurden die Hoſen des Eduard
reichlich zerknittert und von der „Weiß heit
blieb nicht allzuviel übrig. Am Leipziger
Turm in Halle war der letzte Tropfen
Benzin alle und die Fahrt fand ihr rühmliches
Ende

Das waren eine Menge Straftaten im Ge
folge eines Kameradſchaftsdiebſtah-
le s. Für alle dieſe Vergehen wußte das Ge
richt eine gerechte Strafe. Alfred erhielt
ein Jahr, Eduard vier Monate und
Paul fünf Monate Gefängnis für
ihre „Streiche“.

und

Die Ortsfachgrüppe Banken und Sparkaſſen
der Ortsgruppe Halle des Bezirkes Mittel
deutſchland der Deutſchen Angeſtelltenſchaft in
der Deutſchen Arbeitsfront hatte für geſtern
Abend im Feſtſaal des Hotels „Rotes Roß“
eine ſtark beſuchte Mitglieder-s Verſammlung
angeſetzt, auf der der StadtSparkaſſendirektor
Thier und Direktor Pg. Heyer von derMitteldeutſchen Landesbank über: „Die
deutſche Sparkaſſen- und Giro
Organiſation“ ſprachen. Nach kurzer
Begrüßung durch den Ortsfachgruppenleiter
Pg. Schliephake machte Direktor Thier
ungefähr folgende Ausführungen über das
Thema: „Die deutſchen Sparkaſſen-Organi-
ſation, ihre. Einrichtung und Verfaſſung

Das Sparen iſt aus dem Gedanken heraus
entſtanden, für die Zeiten wirtſchaftlicher Not
vorzuſorgen. Den äußeren Anlaß zur Einrich
tung von Sparkaſſen boten die wirtſchaftlichen
Notzeiten nach dem „Sieben jährigen
Kriege“, und in der zweiten Hälfte des
18. Jahrhunderts entſtanden die ſogenannten
„Leihkaſſen“ als

Vorläufer der Gparkaſſen
die erſte Sparkaſſe wurde 1765 in Braun
ſchweig errichtet. Jetzt ſind die Sparkaſſen
ſelbſtändige juriſtiſche Körperſchaften des
öffentlichen Rechtes, ſie unterliegen der ſtagat
lichen Aufſicht, die der Regierungspräſident
ausübt, mit Ausnahme

Da die e e r eDieſe neue Sparkaſſenvberordnung wurde inPreußen am 20. Jult 1982 len le ſegte
ſche SparkaſſenOrganiſakion hat mit ründ
138 000 Sparkaſſenſtellen im ganzen (darunter
rund 3000 Hauptſtellen) bei. 20 Millionen Spar
konten ungefähr 12 Milliärden RM. Spar
gelder zu betreuen!

Nachdem Direktor Thier noch eingehend
die innere Organiſation der Sparkaſſen er
läutert hatte, brachte der nun folgende Vor
trag des Pg. Direktor Heyer eine Erweite
rung des erſten Vortrages in einzelnen
Punkten und dann eine nähere Beleuchtung
der „Giro-Organiſation“.

Wir entnehmen dem Vortrage folgendes:
Die Stadtgemeinden, Länderverwaltungen

und hilfreiche Menſchenfreunde ſchufen die

Mitgliederverſammlung der Ortsfachgruppe
Banken und Gparkaſſen in der DA

der Berliner Spar

Lutherbibel in Einzeldrucken
In der Reformationszeit iſt es üblich ge

weſen, die Bibel nicht nur als Geſamtausgabe,
ſondern ebenſo in handlichen Einzeldrücken auf

Man wollte es aufden Markt zu bringen.
dieſe Weiſe erreichen, daß einzelne beſonders
wertvolle Schriften und Teile der Bibel in
Maſſenauflagen verbreitet würden.

An dieſe Ueberlieferung iſt jetzt durch ein
neues Unternehmen angeknüpft worden, daß
ſich „Die Bibel in Einzeldrucken“ nennt und
von der Lutherhalle in Wittenberg dem
bekannten reformativnsgeſchichtlichen Muſeum, wird. Es wird das halliſche BeamtenOrche
durchgeführt wird. Bisher liegen fünf ver
ſchiedene Einzeldrucke vor, u. a. die Berg
predigt, die Geburts und Paſ-
fionsgeſchichte. Chriſti nach dem
Lukas- bazw. ohannes-Evange-lium, ſowie einige Paulusbriefe.
Ausſtattung iſt entſprechend, u. a. ſind die
OriginalJluſtrativnen aus der Reförmations
zeit verwandt worden. Für den Druck iſt die
bekannte Peter Jeſſen- Schrift heran
gezogen worden.

Die deutſche Sparkaſſen
GiroOrganſſation

Möglichkeit, Sparkaſſen ins Leben zu rüfen,
um den ärmeren Volkskreiſen die Anlage ihres
Geldes zu ermöglichen und auch der notleiden
den Landwirtſchaft zu billigen Darlehen zuver
helfen. Die erſten Sparkaſſen Satzungen brin
gen deshalb auch zum Ausdruck, daß die Spar-
kaſſen nur den Perſonen „dienenden Standes“
geöffnet waren. So entwickelte ſich das Spar
kaſſenweſen, wenn auch ſehr langſam, doch war
das 1838 erlaſſene erſte preußiſche Sparkaſſen
reglement muſtergültig und vorbildlich bis in
die allerneueſte Zeit. Dann folgten 1850 bis
1860 die Erlaſſe der ſtaatlichen Aufſichtsbehör
den. Die Förderung des PerſonaleKredits
wurde damals ſchon ſatzungsmäßig feſtgelegt.
Dann wurde 1908 den Sparkaſſen die „Scheck
fähigkeit“ eingeräumt und von der Zeit an
rechnet das moderne Sparkaſſenweſen. So er
gab ſich die Notwendigkeit, zu „clearen“, d. h.
die Schecks mußten verrechnet werden, und dieſe
Verrechnung übernahm die „Giro-Zenträle“.
Genau ſo iſt das Verfahren- mit Wechſeln,
Wertpapieren und GiroUeberweiſungen.

1924 wurde der „Deutſche Sparkaſſen und
Giro Verband errichtet, der das deutſche
Sparkaſſenweſen zu einer feſten Organiſativn
zuſammenfaßt. Die nativonalſozialiſtiſche
Revolution hat, wie alle wirtſchaftlichen
Zweige, ſo auch das Sparkaſſenweſen aufs
engſte berührt und den Sparkaſſen neue Auf
gaben zugewieſen.
Von 8000 Sparkaſſe ſind nur noch 39 ſo

Die Sparkaſſen beſchäftigen augenbkn
38 000 Angeſtellte, das zeigt, welch enorm wich
tiger Fakkor die Sparkaſſen auf dem Arbeits
markt iſt.

1924 war die Verſchmelzung der Sparkaſſen
mit den Girozentralen beendet. Die ungeheure
Bedeutung der Sparkaſſen für das Wirtſchafts
leben des deutſchen Volkes mögen folgende
Zahlen erläutern: Es beſtehen rutid 2500 000
Spar Gixrokonten gegenüber 1 000 000 Poſtſcheck
konnten und 42 000. Reichsbank-Girokonten!

Nachdem noch Pg. Hildebrandt kurz
den Unterſchied zwiſchen dem Arbeitsplane der
Kaufmannsſchule und dem der einzelnen Fach
gruppen erörtert hatte, ſchloß Pg. Schliep
hake mit der Führerehrung die Verſammlung.

enannte r „Stiftungs“ oder Privatſparkaſſen. I t o4 fing a h res Unglück. Als ein mit Arbeitern und

„Klingender Gtart“
Ein Abend heimiſcher Kunſt

zugunſten des halliſchen Wo
Die erſte Veranſtaltung des halli

ſchen Winterhilfswerks, die annächſten Sonntäg, 20 hre im großen Saal des

Stadtſchützen hauſes ſtattfindet, erhält
dadurch eine beſondere Note, daß heimiſ
Künſtler von Format ſich in opferwillige
Weiſe für ein Programm zur Verfügung
ſtellt haben, das allen Anſprüchen genüge

t wi eſt,in einer Stärke von rund 50 Mann kongent
ren und der Halliſche Funkchor in einer Stät
von rund 30 Sängern Volkslieder
heitere Männerchöre bringen. Als Soliſten er
ſcheinen vor der Rampe der im halliſchen unDie auswärtigen Konzertſälen wohlbekannte Var e
ton Dr. Viol, ferner wird der beliebte Teho Wege
der Städtiſchen Bühnen Ernſt Vogle Ffarrei
HperettenMelodien zu Gehör bringen und m er
der Soubrette Liſſi Riedinger üuſh
und launige Duette ſingen. Ein klingen
Start ſoll es ſein, dieſer Abend zugunſten da en
Winterhilfswerks, an dem ſchöne deutſh Möge
Volkslieder und frohe Akkorde aus Oper
und Oper erklingen ſollen. Aber ebenſo eten:
foll auch frohmutiges Lachen erklingen, wo

insbeſondere der in Stadt und Land bekannt
ſächſiſche Homiker Erich Rathmann u
die Anſager Max Falcke, der zugleich
AkkordeonVirtuoſe ſich betätigen wird, und
allerſeits beliebte Ex ich Zimmer von da
Städtiſchen Bühnen ſorgen werden. Und
dieſer Abend ein Start ſein ſoll, ſo wird
beſchwingten Schritten ſchließlich auch de
Ballett Alve Eſpey zu freudvollen KRhyt
men tanzen. Am Flügel wirkt Theo Blau
fuß, der Dirigent des Halliſchen Funkchor
und die Geſamtleitung dieſes unterhaltſame
bunten Abends hat Heinrich Lebthien

Belelehtungen e Fahrrad MNonn

übernommen. Man verſäume nicht den d
ſuch und helfe mit, daß dieſer Abend auch
ſofern ein „klingender“ Erfolg werde, daß da
Winterhilfswerk, dem der Geſamtertrag
fließt, einen recht guten finanziellen Erfolg a
ziele. Dieſer „Hlingende Start“ fordert hof
allen Volksgenoſſen ein Opfer, das leicht
macht wird und dem ſich keiner entziehen ſolle

Letzte Rachröchten
Laſtwagen vom Zug geſchleift
Schweres Unglück an einem

ungeſſchützten Bahnübergang,
Vier Todesvopfer

Treuenbrietzen, 18. Oktober.
Mittwoch um 23.30 Uhr ereignete ſich an be
üngeſchützten Bahnübergang an der Ehe
Trenenbriehen-Juüterboge ein h

beiterinnen beſetzter Laſtkraftwagen
Anhänger den Bahnübergang paſſiet
wollte erfolgte ein Zuſammenſtoß mit d
Perſonen zug, der im gleichen Auf
blick aus der Richtung Treuenbrietzen heit
kam. Der Anhänger des Laſtkraftwage
wurde vom Zuge erfaßt und ſtürzte
Sämtliche Jnſaſſen wurden herausgeſchlende
Eine Arbeitern wurde vom Zuge i
fahren und ſofort getötet. Ein Arbi
ter geriet unter die Maſchine und wurde
bis 70 Meter weit mitgeſchleift. Auf
war auf der Stelle tot. Von den übrigen
ſaſſen erlitten zwei gleichfalls tödliche
letzungen, während ſieben Perſonen ſchwer i
fünf leichtverletzt wurden.

Nach langer Abweſenheit:
Karl Momberg ſingt

Lieder ünd Arienabend.
Am Flügel: Willy Sommerfeld.

Am geſtrigen Abend trat im. großen Saal
der „Berggeſellſchaft“ ein in ganz Halle ge
ſchätzter Künſtler mit einem eigenen Lieder
und Arienabend nach mehr als einjähriger
Abweſenheit wieder auf das Konzertpodium:
Karl Momberg, einſt langjähriges Mit
glied des halliſchen Stadttheaters, der heute
als lyriſcher Barikton an. das Landestheater
Braunſchweig verpflichtet iſt. War auch
das halliſche Publikum, das in ſeinen „beſſeren“
Kreiſen ſich lieber für Juden und „Stars“,
nicht aber für wirkliche Kunſt begeiſtert, weniger
zahlreich vertreten, ſo hinterließ doch der Abend
bei allen Erſchienenen einen ſtarken Eindruck.
Denn das, was Karl Momberg an Liedern und
Arien bot, war deutſche Kunſt im beſten
und wahrſten Sinne.

Was von vornherein ungemein ſyhm
pathiſch berührte, war die Tatſache, daß
Karl Momberg bei der Auswahl ſeiner
Lieder nicht auf „gängige Marktware“ zurück
griff, ſondern Seltenheiten und Koſtbarkeiten
aus dem Schaffen von Franz Schubert und
Robert Schumann neben bekannten Liedern
von Johannes Brahms und Hugo Wolf reichte
und damit zeigte, welch großer Schatz in der
deutſchen Muſik noch unerkannt und uner
ſchloſſen liegt. Wir haben an unſeren deut
ſchen Meiſtern noch viel wiedergutzumachen,
was die Vergangenheit verſäumt hat, und wir
danken Karl Momberg daher um ſo mehr,
wenn er verſucht, auch im Konzertſaal das
deutſche Volk wieder hinzuweiſen auf die
ewigen Kräfte deutſchen Weſens in der deut
ſchen Muſik.

Karl Momberg beſchränkt ſich aber
nicht nur auf das Aeußere eines ſolchen Tuns.
Er ſetzt vielmehr ſein ganzes Können daran,
auch die ſeeliſchen Werke dieſer Lieder zu
erſchließen und die deutſche Eigenart, den deut
ſchen Jnhalt zum Klingen zu bringen. Und
was wir an ihm als Bühnenſänger bereits

ſchätzen durften tritt bei dem Konzertſänger
noch weſentlich mehr in Erſcheinung. Sein
Barxiton iſt voll und warm, in der Höhe wie
in der Tiefe gut nach der Mittellage hin aus
geglichen und ſtets kraftvoll, männlich betont.
Geradezu vorzüglich weiß Harl Momberg
ſein geſundes Material techniſch zu meiſtern.
Es gelingt ihm mühelos und ohne Verände-
rung der Klangfarbe jeden Wechſel aus der
Mittellage zur höheren Lage, ganz gleich, ob

chen, durch Kopfreſonanz verinnerlichten Ton
finden will. So bleiben ſeine Töne ſtets in
einer gebundenen Folge aneinandergereiht, in
einanderverſchlungen, die wir als angenehm
wärmend empfinden. Aber er bleibt niemals
ein Knecht dieſer Technik. Dieſe Technik wird
vielmehr beherrſcht von der inneren ſeeliſchen
Einſtellung des Sängers zum Lied, zu ſeinem
Jnhalt wie zu ſeiner Muſik. Ganz beſonders
ſtark wirkt darum der tragiſche Grundton in
den beiden Schubertliedern „Die Liebe hat ge
logen“ und Wer ſich der Einſamkeit ergibt“.
Sowohl Schubert als auch Robert Schumann
(„Wehmut“ und „Jch wandre nicht“) erhalken
durch Karl Momberg endlich die Geſtal
tung, die ſie verdienen, die zu ihnen gehört:
nicht ſentimentale, ſchwache Charaktere, ſon
dern Muſiker, deren Seele deutſch und aufrecht
war.

Darum dürfen wir Karl Momberg mit
vollem Recht als einen jener Künſtler an
ſprechen, die wir brauchen, um dem deutſchen
Volke ſeine deutſche Muſik wieder in ihrer ur
ſprünglichen Art wiederzuſchenken, ſeine Mei
ſter wie Johannes Brahms und Hugo Wolf in
ihrer inneren Größe aufzuzeigen. Welcher
Reichtum allein ſtrömt aus den Möricke-Lie
dern Hugo Wolfs! Ja, man empfand es als
Bedürfnis, daß nach dieſem ſtarken Erlebnis
Hugo Wolfs nur eine einzige Zugabe aus dem
Liedſchatz des Meiſters folgen mußte. „Heini
weh“, jenes große, ſtarke Bekenntnis zu
Deutſchland und zur deutſchen Heimat.

Jn den Opernarien bewährte ſich
Karl Momberg in gewohnter Meiſterſchaft.
Am Flügel war ihm Willy Sommer-feld (Braunſchweig) ein ſehr anpaſſungsfähi

er einen kräftigen, natürlichen oder einen wei

ger, wenn auch nicht überall ſicherer Begleiter.
Mit Fug und Recht überſchüttete der begeiſterte
Hörerkreis den lange entbehrten Sänger mit
Beifall und Blumenſpenden, für die er Wieder
durch neue Zugaben danken durfte.

Hans Rohkrähmer.

Die Bayreuther Feſtſpiele im
Olympigajahr

Die Feſtſpielverwaltung gibt jetzt das Pro
gramm der Feſtſpiele im Olympiajahr 1936
bekannt. Die Spielzeit wurde wieder vom
20. Juli bis 22. Auguſt feſtgelegt. Jm
Spielplan ſind neben einer zweimaligen Auf-
führung des Ringes der Nibelungen,
acht Lohengrin und ſechs Parſifal-
Aufführungen vorgeſehen. Die Verwaltung der
Bühnenfeſtſpiele nimmt jetzt ſchon Voranmel
dungen entgegen.

RomFuda und die deutſche
Volksſchöpfung

Vortrag von Hans Kurth, München, im
Stadtſchützenhaus.

Das Raſſeerwachen unſeres Volkes bedingt
die geiſtige Neuorientierung des deutſchen
Menſchen, aus grundſätzlich innerer Wand
lung und Haltung entſteht eine Vielheit mate
rieller und geiſtiger Probkeme, die ungeſtüm
zur Löſung drängen. Der Führer hat mit
eiſerner Energie die Löſung dieſer verſchieden
ſten Aufgaben in Angriff genommen. Der
Nationalſozialismus erſtrebt den vollkommen
deutſchen Menſchen, der um ſein Blut, ſeine
Raſſe weiß, und dieſe Erkenntnis beſtimmt ſein
Handeln. Daß eine ſolche Erkenntnis letzten
Endes auch das religiöſe Erleben beeinfluſſen
muß, ſteht außer Frage.

Auch der Kampf um die religiöſenKräfte unſeres Volkes bedarf o dieſes
Fundamentes. Dennoch iſt das religiöſe Pro
blem ſchon von den verſchiedenſten Seiten auf
r h. worden und die Anteilnahme weiter

reiſe der Bevölkerung an den Veranſtaltun
gen dieſer Gruppen ſcheint ihnen die Berech
kigung hierzu zu geben, aber man ſollte

ſich hüten, hier das Tempo epräse
forcieren, EehnellDer Schriftleiter der Halbmonatsſhi auernd-
„Am, heiligen Quell deutſcher Kraft“, Hof eo WKurth (München), ſprach im großen St e
des Stadtſchützenhauſes über „RomJuda un
die deutſche Volksſchöpfung!“. Es kann i
zugeſtanden werden, daß er das Problem

ernſter ſachlicher Form zu löſen verſud
Unſere Einſtellung zu dem Vortrag ergibt
jedoch aus dem Vorhergeſagten.
Der Redner führte u. a. gus: „Ein V
iſt zutiefſt begründet im Blut, in der Re
die raſſiſche Grundlage muß unſer Fühlen
Denken beherrſchen. Alles Leben, alle Ge
dieſes Lebens müſſen einſt geſchaffen wo
ſein. Auch der Selbſterhaltungswille in
Pflanze, in der Seele des Tieres und
wußte in der Menſchenſeele. All dieſes iſt
von außen geſchaffen, von keinem außer
lichen Gott, ſondern von innen aus dem
grund der Dinge ſelbſt. Selbſtſchöpfung
freier Tat, aus eigener Kraft iſt not.
Menſch tut das Gute aus eigener Kraft, a
freiem Entſchluß. Phraſe, ſo

esuche

el

Ich

De

Das Wort Volksſeele iſt keinedern eine Wirklichkeit, eine höhere ſeeliſche
heit. Das iſt letzten Endes keine Phraſe
Vernunft, ſondern des Erlebens. Wir ha
1(914 die Volksſeele als Wirklichkeit erlebt d
e überwand die angelernten Glauben

ſätze. vSind wir ein Volk, haben wir die Ein
von Blut und Glauben? Wir müſſen uns d
Glauben erſt ſchaffen und unſeren deutſt
VBoden, unſer deutſches Vaterland zum Heill
Land des Glaubens machen. Es genügt n
das Judentum nur als völkiſche Internatin
oder als Wirtſchaftsmacht zu verſtehen, ſo
wir müſſen die jüdiſche Seele kennen len

Der im Raſſeerwachen ſtehende den im Dor
Menſch muß das ganze Jüdentumwinden, nicht nur in der Wirkſchaft, ſen ßettbew
in der Seele, im Geiſte. Wir brauchen den edinga
gemäßen Gottglauben, die deutſche n
erkenntnis. Das Göttliche Erleben kann
nur auf dem Wege der Einheit von
Glauben.“
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annerskag, 18. Oktober 1932
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Ihre Verlobung beehren sich aneuseigen

HANNA HIISCHRKE
OITO WOLITER

Bachermeister

Friedeburg (Saale) Gernrode (Harz)
2. Zt. Bad Suderode (Harz)

Oktober 19354

Dankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gange unferes lieben Entſchlafenen ſagen wir auf dieſem
Wege unſeren herzlichen Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Jlſe, Oſtrau, ſowie den Vertretern der Berg
behörde zu Halle, den Vertretern der Hauptverwaltung
der EſſenerVergwerk A. G., ebenſo Dank dem Führer
des Steinkohlenwerk Plötz, Herrn Direktor Schulz mit
der geſamten Gefolgſchaft der Grube für die troſtreichen,
wohltuenden Worte auf dem Zechenplatz und am Grabe.
Möge Gott Jhnen alles vergelten

galtenmark, den 18. Oktober 1934.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Ww. Berta Väntzſch, geb. Wehde

km

Kernfelfe, 800 Riegel 40
gornfelfe, 500 g Sriſchgewicht 25

Kerufeife, 200 11
Gchmier)eife, weiß 1 Pfd. 52
Gchmierfeife, gelh gekrnt 1 Pfd. 29
Goffenſlockenn, 8350/ Fettgehalt Pfd. 25

Geifenpunlver mit Kernfeifen

ſchuitzel 1 Pfd.-P. 16
vohnerwachs, gel. braun Pfd. 40

Gcheuertücher Gtck. 25, 22, 16

egcalptus vonbolf Pyd. 15.5

Follg/vonhdn. Pfd. 15
a vonbo d. 20
3 hückwergütung in Rabattmarken!

Bee Be

Halle-s. Steinweg26
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Coltbuser
9peiseleinöl

ſtets friſch nur bei

F. Baumgärtel,
Leſſingſtraße 26,

Ecke Roßplatz.

fühhall, Tennis
Hochey-Spleler

Rugerer, Jur-
ner, Radtahrer

sowie für
lélbhiaihletſt

Tourisiihsie

angWinlersgor
empfiehlt

kaufen als bei

Juwelier Jittel
Altfbewähries Besteckhaus

im Ech, Schmeerstr. 12

in großer Auswahl
sehr preiswert

„Schnee
acht.

A. K F. Ebermann
Halle, Gr. Steinstr. 84

l. Brüdersir.

Billig! Billig!
Beleuchtungen

Taſchenlampen
komplett

Batterieblende
mit Dynamo

anſchluß
OHynamo

4 Volt
Große Doppel

lich bende mit

0.40

1.30

3.90

Birnen 2,75
Karbidlampen 2.25
Gr. Auswahl in
Boſch, Berko, Hella

Radſonne und Hrü eringe Pfd. 23 pf.Melasanulagen,. Sreſeche b Kopf s Pf.
Seelachsfilet Pfd. 55 Pf.Goldbar ch ohne Kopf pfo. 55 Pf.S G n Kopf P 49 k.

F ehacktesin ohne Kopf. Pid. 45 Pf.
Rieſenheilbutt
im nd nur et z S Z.
Haffzander 8Kauft bei Lebende Karpfen Pijd 90 f.

unseren Deutſche Fettbücklinge
Inserenten ſehr ſett u-zart Pfd. 38 Pf. Pf. 19pf.

Allerfeinſte, fette zarte

n e re RauchaaleMalto-sellol in allen Größen
Wohlschmechender Unſere Rauchaale ſind eine Delika

Maſzlebertran teſſe, nicht zu verwechſeln mit billigen

für KinderFl. R. 1. S
Drogerie

Hax Ort

Friſche deutſche

Erzeugniſſe, täglich
friſch eintreffend:

Kannadiſchen Aalen.

Rieſenauswahl in preiswerten,
delikaten Fiſchkonſerven und

Marinaden.

Nr. 244

ßei Eulan-behandelter, also motten-
echter Ware, sind keine Mottenlöcher

mehr zu befürchten, weil diese
Ware für Motten ungenießbar ist.

Wolle jeder Art, wie Strichwaren,
Mantelstotfe, blaue und schwarze
Herrentuche, Teppiche, wollene
Möbelstoffe, Bettfedern, Pelze, Roßhaarfüllungen, werden

bereits in der Fabrik

22 l gemacht.
Wenn Sie also heute solche Sachen Kaufen, dann verlan-
gen Sie ausdrücklich, daß Ihnen nur mit Eulan behandelte

Ware geliefert wird.

Dieser Schutz gegen Mottenfraß erfordert nur einen ge-
ringen Mehrpreis, der sich aber bezahlt macht, weil Sie
sich dadurch viel Arbeit, Arger und Kosten ersparen.
Dabei haben Sie noch das beruhigende Gefähl, daß Ihre
guten Sachen nicht von Motten Zerstört werden können.

Fragen Sie in den einschlägigen Seschäften darnach

und achten Sie auf die Eulau Marke als Kennzeichen,

T

Werbt
nene Leſer

ſchen
Bezirk 10

puppenwagen

T. K 111/83.

n C h d Akt 29. e echtv 4 1934, 10 hr, hier olf-Hitler-RingAchtung! r. 13, Zimmer 45, Am V Se der Junge Enten nur 765
e e e e 6hweine- Leber 120Rohproduktenhändler! Sandberg 12/13, a) Geſchäftshaus mit Moeine-NiHofraum und Hausgarten, b) Nieder- S öchweine Kieren 645 v

Sämtliche Rohproduktenhändler und lagsgebäude pp. Bey und hinten j S 9Sammler werden aufgefordert ſich zwiſchen a und t, e, Wohnha Freitag g Sonnabend
ſofort bei ihren zuſtändigen Orts- Kl. Sandberg 12, 5) zgruppen Reichsverband des Deut Kl. Sandberg 13, 9 Pferdeſtall mitten Caßler Beklame Cage

Rohprodukten-Gewerbes e. V.,
Mitteldeutſchland,

furt zu melden, da Zwangsorgani
ſation, der alle Rohproduktenhändler
angehören müſſen, gemäß

Kegelſtubenanbau an v
17,79 ar, Nutzungswert 23 190

hinter a,

Sitz Er u. k, AllerfeinſteWahler Koteletten 69
am 21. d. M. inHalle a. S. ſtattfindenden Gautpartei

Anläßlich desAnordnung 3jetzt Rieſenauswahl des Herrn Reichswirtſchaftsminiſters ges iſt der Verkauf von Ware Caßler Kamm 90

rn 7 re tliter- en o an vom e. September on en en e en uns 9je 8-2vlinder Die Meldepflichtigen haben ihre Genußmittel ſowie Papierwaren) in Jſchwer mm t r 0 1 Pup en Fragebogen er en Huſtandigen Orts offenen rtaunſs ſtelle ſowie von Obſt Klloblauchwurſt nur 58m nrien- Korbwagen gruppenleiter, Kamerad Erich Rein, in feſten Verkaufsſtänden am Sonn Alles friſch! Ohne guochen!
2 75 Halle, Otto-Küfner-Straße 77, abzu abend dem 20. d. M. bis 21 Uhr unnenlenker von e an len und nach Ausfüllung vesſelben nd am Sonntag dem 21 d. M., in I

m po epräsentatiy und formschsn Roller ſchnellſtens wieder zurückzugeben. der Zeit von 7—9 und von 12—18 Kalbfleiſch
Grö Uhr geſtattet.EEchnell und fahrsicher Aus- alle Größen Halle a. S., den 17. Oktober 1934.e von M. 1.70 an e Der Polge runden KalbsFrikaſſeenatsſt h auemd und sparsam im Betriehb L Der Polizeipräſident.n Wäſchetruhena eo Westermann, Halle a. cher 3 Am Könlgeplet, nut 25913 m e Kierenbraten

ßen von M. 2.90 an Verdingung über Erd und Chauſ- Waugsber 0 gerungen S fJuda S c Bruno Paris e dere e n r e u Kalbsrücken nur 78zwiſchen Frohe Zukunft und Jmme Freitag, den 19. Oktober 1934: an esuchen Sle die O ES S c II der Auto-Unlon A.-G. Kleine Ulrichſtraße 2 annweg. Angebote ſind vis zum 10 ühr Treffpunkt Gaſthaus „Linde“: Kalbskenle nur 88
n c J W c V d bis Domplatz 9 e e 25. n t 11. 15 1 braunen Wallach, 1 Rotſchimmel, Friſcher Gulaſch nur 585

3 Minuten v. Markt Uhr, in der Bauverwaltung, Leipziger 5 Schweine, 1 Stamm Eiche, 1 Wa-ergibt er ovrch, S c e rer e Straße 1, Zimmer 316, abzugeben. gen (Vierzöller), 1 Laſtkraftwagen

„Ein W
der Raſ

Fühlen un

vom 18.--24. Oktober (außer Sonntag) im
Spiegelsool des Wintergarten, Hindenburgstroße 66

erhältlich.

Städt.

Verdingungsunterlagen
Zuſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 18. 10. 1934.
Bauverwaltung.

Zimmer 317 mit Motor und Bereifung, 1
(Mende), 1 Kleiderſchrank.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher,
HalleS., Am breiten Pfuhl 6.

Radio Butter, WurſtFleiſchwaren
A. Kläufel
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Pettbewerbs
edingung:

Deutſche Gtoſffe Deutſche Art Von eigener Hand

Wettbewerb und Kleiderſchau

Ichtung! Morgen letzter Tag zur Anmeldung

mit künſſtortichen Darbietungen veranſtaltet durch die

Eintritt 50 Pfennig

angepaßt ſein.Preisrichter iſt das Publikum
Die Mitteldeutſche NationalZeitung“ hat eine Anzahl Preiſe ausgeſetzt in 5orm von Gutſcheinen die in halliſchen Geſchäften eingelöſt werden

fartenvorverka uf ab 15. Oktober in fämtlichen Geſchäftsftellen der M

mittel Eut tſehe

Kational Zeitung
unter Mithilfe der NSFrauenſchaft, Verband Deutſche Frauenkultur, Halliſcher Hausfrauenbund, Gewerbeſchule für Mädchen

rstag, dem 1. November 1954, im Stadtſchützenhaus (großer Saal), nachm.

gruppen Haus und Arbeitskleider, Straßenkleidung, Nachmittagskleider, Feftkleider

Die Kleider jollen in Stoff und Form zum Ausdruck bringen, welchem Zwecke ſie dienen ſollen.
Jn der Perarbeitung darf nichts Echtes nur vorgetäuſcht werden. Es muß deutſches Material verwendet werden.

Die Ausſchmückung ſoll der Art der Kleider

Die Anmeldung zum Wettbewerb muß bis Morgen
19. Oktober 1954 auf anhängendem Abſchnitt oder auf Poſt
karte, mit der Bemerkung „KleiderſchauWettbewerb“ an die
Mitteldeutſche RationalFeitung“, Halle, Geiſtſtr. 47, erfolgen,

Hier abtrennen
Ich melde mich hierdurch zur Beteiligung an dem Wettbewerb
Deutſchen Frau“, am Donnerstag, dem 1. Nov. 1934, im „Stadtſchützenhaus“, an.

„Das Kleid der

Name

Wohnort Straße:
Anzahl der Kleidert
Gruppe Haus und Arbeitskleider

Gruppe Straßenkleid ung
5 Ahr u. abends 8 Ahr

Gruppe Nachmittagskleider W Z
Gruppe Feſtkleider

Wollen Sie das Kleid ſelbſt vorführen?

Soll das Kleid vorgeführt werden

Das Nicht zutreffende durchſtreich en



Donnerstag, 18. Oktober 1934
e

Fahnen heraus
Zum Werktag der Partei!
Tauſende von nationalſozigliſtiſchen

Politiſchen Leitern des Kampfgaues
Halle Merſeburg werden ab morgen zu
ernſter Arbeit in den Mauern unſerer
Gauſtadt weilen. Jn dreißig Sonder
tagungen und Kundgebungen werden
ihnen führende Mitglieder der Reichs
leitung Richtlinien und Wegweiſungen
für die weitere Arbeit geben. Der Werk
tag der Partei iſt ein Markſtein in der
Geſchichte unſerer Städt. Halle zeigt
ſeine Verbundenheit mit den Trägern
der nationalſozigliſtiſchen Jdee. Ganz
Halle trägt in der Zeit von Freitag,
dem 19., bis einſchließlich Sonntag,
dem 21. Oktober, Fahnenſchmuck.

Quartiermeldungen werden jederzeit
noch beim Quartieramt, Rudolf
JordanPlatz 5, Zimmer 7 (Ruf 27 111
Kl. 28) entgegengenommen.

Das Muſeum der nativnalſozialiſti
ſchen Revolution in der Hindenburg-
ſtraße, welches einen intereſſanten Ein
blick in die Geſchichte des Kampfgaues
gewährt, iſt während dieſer Tage durch
gehend von früh bis abends geöffnet.

NSDAP.
Kreisleitung Halle-Stadt.

Rückſicht auf körperbehinderte
Volksgenoſſen

Der Reichsminiſter des Innern hat die
Landesregierungen erſucht, dafür Sorge zu
tragen, daß bei polizeilichen Abſperrungen und
bei der Durchführung der Verkehrsregelung
gelegentlich von Aufmärſchen, Aufzügen und
bei ähnlichen Gelegenheiten Schwerbeſchädigten
durch die Zuweiſung bevorzugter Plätze am
Rande der Gehbahn oder Fahrbahn die Mög
lichkeit gegeben wird, an ſolchen Veranſtal
tungen teilzunehmen. Auf körperbehinderte
Volksgenoſſen, die ſich im Rollwagen oder
Selbſtfahrer fortbewegen, ſoll jede nur
mögliche Rückſicht genommen werden.

Kraftpoſt-Vergünſtigung
für Kriegsbeſchädigte
beſonderen Betreuung der

Kriegsopfer im nationalſozialiſtiſchen Staate
liegt auch eine Anordnung. des Reichspoſt
miniſters, die bereits am 15. Oktober in Kraft
getreten iſt und die den Kriegsbeſchädigten bei
Benutzung von Kraftpoſten beſondere Ver
günſtigungen gewährt. Es wird eine Fahr
geldermäßigung von 50 Prozent für die Hin
und Rückfahrt gewährleiſtet, bei Fahrten der
Hriegsbeſchädigten zum Beſuch von Erholungs
ſtätten, wenn die Erholungsbedürftigkeit vom
Arzt beſcheinigt iſt, ferner die NSeKriegsopfer
verſorgung die Entſendung vornimmt und
außerdem der Erholungsbedürftige koſtenlos
oder zu ermäßigten Preifen untergebracht und
behandelt wird. Beim Löſen des Fahrſcheines
iſt ein von der entſendenden Stelle der
NSKOV ausgeſtellter Ausweis vorzugeigen.

Poltzeiſchulung in Schadenverhütung
Der preußiſche Jnnenminiſter teilt in einem

Runderlaß mit, daß die deutſche Geſell
ſchaft für Schadenverhütung (Ge
meinnützige Bewegung zur Erhaltung deutſcher
Sach und Lebenswerte München) ſich bereit
erklärt habe, vor der Poligzeibeamtenſchaft Auf
klärungsvorträge über Schadenverhütung hal
ten zu laſſen. Der Miniſter betont, daß gegen
die Abhaltung dieſer Aufklärungsvorträge Be
denken nicht beſtänden, ſondern daß die Ab
haltung den Polizeiverwaltungen empfohlen
werde. Die Vorträge ſollen ab 20. November
1934 bei den Polizeiverwaltungen Köln,
Düſſeldorf und Duisburg beginnen.
Wegen der Abhaltung der Vorträge werde ſich
die Geſellſchaft mit den Polizeiverwaltungen
unmittelbar in Verbindung ſetzen. Der Miniſter
empfiehlt, zu den Vorträgen nach Möglichkeit
auch die Beamten der Gendarmerie abzu
ordnen. Aus dieſem Erlaß ergibt ſich deutlich,
wie die Aufklärungsarbeit der NSV zur Ab-
wehr der Milliardenſchäden, die dem deutſchen
Volke alljährlich aus Fahrläſſigkeit uſw. er
wachſen, von den Miniſterien wirkſam unter
ſtützt wird.

Jm Sinne der

Rangieren darf den Straßenverkehr
nicht ſtören

Bei den zuſtändigen Behördenſtellen ſind
wiederholt Klagen darüber eingegängen, daß
Güterzüge ſtellenweiſe unter Jn anſpruchnahme
der Bahnübergänge längere Zeit rangiert wer
den, ſo daß der Straßenverkehr durch die ge
ſchloſſenen Schranken aufgehalten wird. Jn
dieſer Angelegenheit hat ſich der preußiſche
Jnnenminiſter an die Deutſche Reichsbahn
geſellſchaft gewandt und um Abſtellung dieſes
Mißſtandes gebeten. Die Hauptverwaltung der
Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft hat dem
Miniſter erklärt, daß ſolche Störungen bei rich
tiger Handhabung der Dienſtvorſchriften nicht
eintreten dürften, da es in den Fahrdienſtvor
ſchriften ausdrücklich heiße, daß dort, wo
längere Zeit über öffentliche Wege rangiert
werden muß, die Wege für den Straßenverkehr
in angemeſſenen Pauſen freizumachen ſind. Die
Beachtung dieſer Vorſchrift ſei den Reichsbahn-

Mitteldeutſche Nationargeitung

Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat gleichzeitig
den Miniſter gebeten, die zuſtändigen Stellen
anzutveiſen, Beobachtungen über Verſtöße gegen
die Beſtimmungen über das Rangieren auf
Bahnübergängen ſtets unverzüglich den in

der zuſtändigen Reichsbahndirektion unmittel
bar mizuteilen, damit im Einzelfall ein
gegriffen werden kann. Der Miniſter erſucht
die nachgeordneten Behörden entſprechend zu
verfahren.

Auto überſthlägt ſüch
Heute morgen gegen 5.35 Uhr überſchlug ſich
in Ammendorf Ecke HalleſcheRoſenſtraße infolge ſtarken Bremſens ein

Reichsbund für deutſche Vorgeſchichte

Jm Rahmen der wiſſenſchaftlichen Fach
vorträge ſprach auf der erſten Tagung des
r e für deutſche Vorgeſchichte in
HalheProfeſſ or Dr. Andree

über die in dieſem Jahre an den Externſteinen
vorgenommenen Unterſuchungen, die durch Erd
arbeiten des Arbeitsdienſtes bei der Umlegung
der benachbarten Straßenzüge veranlaßt wur
den. Bei dieſen Erdarbeiten war Gelegenheit
gegeben, das Gelände auf ſeinen Aufbau hin
zu unterſuchen und feſtzuſtellen, ob etwa irgend
welche Spuren aus vorgeſchichtlicher Zeit vor
handen wären, die zur Klärung der alten
Probleme um die Externſteine beitragen
könnten.

Aufgaben geſtellt für das kommende

Die Geländeunterſuchungen an der Süd
weſtſeite des erſten Felſens brachten das Ex
gebnis, daß in der Tat Kulturgeſchichten vor
handen ſind, deren Scherbenmaterial zu
datieren iſt vom 18./19. Jahrhundert (in den
oberſten Schichten) bis zurück in die Jahr
hunderte um Chriſti Geburt (in den
unterſten Schichten). Gerade die älteſten, wich
tigſten Scherben laſſen ſich allerdings vor
läufig zeitlich noch nicht genauer eingliedern;
ihre Zahl iſt noch zu gering, wie das bei der
diesjährigen Grabung im. Südweſtgelände auch.
nicht anders zu erwarten war.

ſtellenweiſe ein Sandſteinſchutt, der
ſeiner Beſchaffenheit nach nicht ein natürlicher
Verwitterungsſchütt der Felſen iſt, ſondern
durch die Tätigkeit des Menſchen nicht nur ent
ſtand, ſondern an den Ort ſeiner Lagerung
gelangte. Da dieſer Schutt unter der älteſten
Kulturſchicht liegt, iſt er vorgeſchichtlichen
Alters und anzuſehen als der Abraum menſch
licher Felſenbearbeitung in der

zeit um Chriſti Geburt
d. h. alſo, in germaniſcher Zeit.

Von Wichtigkeit war ferner der Fund eines
bearbeiteten Sandſteinklotzes im ſüdweſtlichen
Gelände. Er lag in unberührten Schichten,
muß demnach ſeine Bearbeitung erfahren
haben als er noch oben auf einem der Felſen
ſaß. Er ſtammt von einem Zwiſchenfelſen
zwiſchen Felſen l und Felſen II und wurde als
letzter Reſt eines alten Raumes um 1811 weg
gebrochen. Die Feſtſtellung eines ſolchen
Raumes iſt inſofern von Bedeutung, da durch
die Annahme von Prof. Fuchs, daß die An
lagen an den Externſteinen (Sargſtein, Grotte
und Sazellum) eine Nachbildung des Heiligen
Grabes Chriſti in Jeruſalem ſind, hin
fällig wird.

Die Unterſuchungen an der Nordoſtſeite des
Felſens l führten ebenfalls zur Auffindung des
Abraumes der vorgeſchichtlichen Felſen
bearbeitung. Sie führten ferner zur Auffin
dung eines alten Steintiſches vor demKreuzabnahmebild, der zertrümmert iſt und
dem der linke Tragſtein fehlt.

Die Zertrümmerung muß nach der
Lagerung der Kulturſchichten in die
ſem Geländeſtück erfolgt ſein etwa im
9. Jahrhundert, während ſeine Auf
richtung ſehr viel früher etwa in
der Zeit um Chriſti Geburt liegen
muß, da ihn eine Kulturſchicht dieſes
Alters ungeſtört umgibt.
Vor dem Steintiſch fanden ſich Reſte von

Baumſärgen, von denen jedoch nur einer gut
erhalten war. Funde enthielt dieſer Baum
ſarg nicht. Er iſt nach den in der Aushub

Frage kommenden Reichsbahnbetriebsamt oder d

Perſonenkraftwagen. Nach Angaben des Füh
rers iſt ihm aus der Roſenſtraße, einPferdefuhrwerk in den Weg gekommen. Er
und ein Mitfahrer wurden leicht verletzt. Der
Perſonenkraftwagen mußte abgeſchleppt wer
en.

Nüthtlicher Zuſammenſtoß
In der vergangenen Nacht gegen 0.45 Uhr

ſtießen am Leipziger Turm eine Kraft
droſchke und ein Perſonenkraftwagen zuſam-
men. Der Perſonenkraftwagen wurde ſtark
beſchädigt und mußte abgeſchleppt werden. Die
Hraftdroſchke wurde nur leicht beſchädigt. Der
Führer des Perſonenkraftwagens und ein Jn
ſaſſe wurden leicht. verletzt.

Erfreuliche Fortſchritte
Deutſcher Forſchung

Letzte SZagungsvorträge Die Externſteine Um Vinetn
vor dem 9. Jahrhundert zu ſetzen. Jm Gelände
un den ſogenannten Sargſtein war feſtzu
ſtellen, daß das hier früher vorhandene Geſtein
reſtlos durch Menſchenhand fortgebrochen war.
Auf Grund der über den Bruchflächen lagern
den Kulturſchicht iſt dieſe Zerſtörung etwa im
9. Jahrhundert anzunehmen.

Prof. Andree erwähnte dann noch kurz
die Unterſuchungen in Sazellum auf dem
Felſen II, die die Erkenntnis brachten, daß vor
dem heutigen Sazellumsraum ein anders
geſtalteter Raum vorhanden geweſen ſein muß.
Die Unterſuchungen auf dem Kopf des
Sazellumsfelſens führten zu der Entdeckung
zweier Keillöcher und eines auf der höchſten

Unter der älteſten Kulturſchicht findet ſich l

grube vorhandenen Scherben und nach den ihn
direktionen erneut aufgegeben worden. Die überlagernden Schichten etwa in eine Zeit weit

Spitze eingemeißelten Loches. Die Keillöcher

Aufruf!
Vom 19. bis 21. Oktober 1934 hält die Nationalſozialiſtiſche Deutſche

Frbeiterpartei, Gau HalleMerſeburg, ihren „Werktag der Partei“ ab.
Während dieſer Tage bekommen die Führer der Parteigenoſſen ihre

Jahr, die dadurch in den Stand geſetzt
werden ſollen, den Aufbau des neuen Staates erneut vorwärts zu treiben.

Ich wende mich deshalb an ſämtliche Arbeitgeber mit der Bitte,
den Teilnehmern an dieſem Gauparteitag für die Feit ihrer Tagungen Urlaub zu
gewähren, ohne daß ſie dadurch wirtſchaftlichen Schaden erleiden.

gez. Rudolf Jordan,
Gauleiter

erbringen den Beweis, daß der Kopf des
Sagellumsfelſens künſtlich zerſtört worden iſt.
In dem Loch auf der höchſten Spitze vermutet
Prof. Andree den

Standort einer drminſul,
Jn der naturgemäß ſehr regen Ausſprache

wurde von führenden Vorgeſchichtlern, ins
beſondere von Prof. Dr. von Richthofen,
mit großer Befriedigung feſtgeſtellt, daß durch
dieſe ſachliche Arbeit Andrees wahrſcheinlich
eine Grundlage zur endgültigen Löſung des
Problems gegeben ſei, die jeden Vorgeſchicht

nur dagegen, daß alle möglichen Dinge über die
Externſteine behauptet wurden, bevor die Mög-
lichkeit eines Beweiſes beſtand. Aus der Aus
ſprache ging klar hervor, daß mit dem Bericht
Andrees das Problem zwar noch nicht
gelöſt iſt; eine ganze Reihe von äußerſt wich
tigen Fragen bedarf noch der Klärung. Aber
die Grabungen Andrees, die unbedingt fort
geſetzt werden müſſen, haben die wiſſenſchaft
liche Grundlage geſchaffen, auf der nun in
ernſter Arbeit ohne Phantaſtereien aufgebaut
werden kann.
Die Tagung brachte weiterhin einen wich

tigen Bericht von
Dr. Kunkel- Stettin
über die gegenwärtigen Ausgrabungen auf
Wollin, die neues Licht in die alte Vineka
frage zu bringen ſcheinen. Dr. Kunkel ſtellte
feſt, daß ſich vom Galgenberg. (ſüdlich Wollin)
bis zum Silberberg (nördlich Wollin) eine
große wendiſchwikingiſche Siedlung hinzöge,
die bedeutend größer war, als die ſpätere
deutſche Stadt. Man könne ſie geradezu als
eine frühgeſchichtliche Großſtadt bezeichnen.
Auf dem Silberberg ſei ſchon früher in einer
Bodenſchwelle der Reſt einer Burganlage ver
mutet worden. Tatſächlich habe ſich ergeben,
daß es ſich um die Reſte eines aus Torf
plaggen errichteten Walles handele.

Auf dem Marktplatz iſt eine Fläche
von 160 Quadratmeter ausgegraben
worden. Dabei hat ſich ergeben daß

eine frühdeutſche Siedlungsſchicht
nicht vorhanden war, aus dem ein
fachen Grunde, weil eben in dieſer
frühdeutſchen Stadt dieſer Platz auch
ſchon der Markt geweſen iſt.
Bei der Ausgrabung fand ſich zu oberſt eine

ausgeſprochene ſpätwendiſche Siedlung, die auf
einer Miſtſchicht errichtet worden iſt. Erſt
unter dieſer Miſtſchicht kam in wunderbarer
Erhaltung eine wikingiſche Siedlung zutage
mit rechteckigen Holzhäuſern, deren Wände aus
mit Flechtwerk und geſtampftem Lehm gefüll-
ten Pfoſtenreihen beſtanden. Jnnen waren
die Häuſer mit Brettern verſchalt. Häufig
iſt von den Wikingern altes Schiffsbauholz
zum Bau der Häuſer verwendet worden. Die

er am Herzen liege. Die Fachwelt wende ſich

Opfer für das WHW.

Annghme:

Kreisamt HalleStadt,
RobertFranzring 16, oder
Mitteldeutſche Landesban

Konto: Kr. 10 3469
vorzüglichen Lichtbilder zeigten in einzige
ger Weiſe die Bauten und die herrlichen du
aus dieſen wikingiſchen Schichten. Dieſe
kingiſche Siedlung hat, wie aus den Fun
hervorgeht, von der Zeit um 900 bis in
Tage Ottos vom Bamberg, alſo bis
11. Jahrhundert, beſtanden.
ſache, daß am Nordrande eine Burg geſtan
hat, beweiſt natürlich nicht mit Sicherheit
hier das alte „Jumne“ (das Wort Vinelg
bekanntlich durch einen Schreib Pzw.
fehler zuſtandegekommen) gefunden iſt.
kann erſt dann behauptet werden, wenn
ein Grabſtein mit einer Jnſchrift, die die
Namen enthält, gefunden würde. Auf
Fall aber iſt der Geſchichte mit der Feſtſtel
rn Wikingerſiedlung außerordentlich

ient.

Kunſtgewerbe und Vorgeſthicht
Zu unſerer geſtrigen Notiz über die Arhe

des Bildhauers Taubert Naumburg, in
Ausſtellung „Vorgeſchichte und Jugend
uns der Reichsbund fur Deutſche Vorgeſſh
mit, daß er ſich von dieſen Arbeiten diſtan
und ſie nicht als dem Weſen der deutſchen
zeit entſprechend betrachtet.

Patenſchaft Görings in Halt
Der Preußiſche Miniſterpräſident hat

Ehrenpatenſchaft bei dem am 17. Oktober
tauften 10. lebenden Kinde der Eheleute
König, Hermannſtraße 26, übernommen

Polizeipräſident Rooſen hat den
leuten am Tauftage den Patenbrief und
Geldgeſchenk des Herrn Miniſterpräſide
überreicht und hierbei ſeinen Glückwunſch
geſprochen.

Wer war Zeuge?
Am 11. Oktober ereignete ſich gegen 6.90

in der Delitzſcher Straße an der
mündung der Landsberger Straße
Verkehrsunfall, wobei ein 78jähriger
von einem Lieferkraftwagen angefahren
verletzt wurde. Er iſt inzwiſchen an den
littenen Verletzungen verſtorben.

Mehrere Radfahrer und ein Fleiſchet,
hinter dem Unfallwagen hergefahren
haben den Verlauf des Unfalles eobachtet
haben ſich aber entfernt, ohne den Beteil
ihre Perſonalien anzugeben. Dieſe Perſ
und auch andere, die ſachdienliche Ang
machen können, werden dringend gebeten
umgehend auf dem Polizeipräſidium, i
162 oder 28, zu melden.

Unfug mit Kettenbriefen
Gegenwärtig werden Einwohner

mit den bekannten Kettenbriefen bedacht
Empfängern wird aufgegeben, den Un
neunmal abzuſchreiben und an andere Perſt
weiterzuſenden. Vor Unterbrechung der
die neunmal um die Erde laufen ſoll, wir
warnt, weil damit Nachteile verbunden
ſollen. Bei gewiſſenhafter Weiterſendung
ein Glücksfall in Ausſicht geſtellt.

Die Kettenbriefe ſind grober Unfug
das Werk gewiſſenloſer Menſchen. Durch
Abſchreiben und Verſenden ſolcher Briefe
ſtehen neben dem Zeitverluſt noch unnütze
gaben, die noch verwerflicher ſind, wenn
Briefe unfrei verſandt werden und die G
fänger mit Strafporto belaſtet werden. An
lichen Empfängern können körperliche Na
erwachſen. Jeder Volksgenoſſe ſollte ſeinen
durch Aufklärung ſeiner Mitmenſchen über
Unfug beitragen und nicht durch Weiterſen
n Briefe noch Beunruhigung verbt
elfen.

Gegen Mißbrauch
des Keberfallkomman

Faſt täglich wird das Ueberfallkommn
von Zivilperſonen aus geringfügigem
durch Fernſprecher alarmiert, um in
zeſter Friſt zur Stelle feſtſtellen zu mi
daß der Anlaß, meiſt Schlägerei, längſt erle
iſt. Dies iſt eine mißbräuchliche Junanſn
nahme des Uefako, das dazu da iſt, in Fil
in denen Geſundheit, Leben oder Eigen
eines Menſchen gefährdet iſt, alſo bei ſhu
Auseinanderſetzungen, Zuſammenſtößen,
ünglücksfällen ufw., die erſte Hilfe zu rin
Für alle anderen, leichteren Fälle iſt un
ſtändige Revier ebenſo ſchnell fernmündl
erreichen, das ſofort Beamte auſ Fahrt
an die betr. Stelle entſendet und die B
wiederherſtellt. Wird nicht nach dieſen
linien verfahren, muß eines Tages der
eintreten, daß das Uefako aus nichtigem en
unterwegs und für einen kurz darauf
deten ernſten und ſchweren Vorfall nicht
eingreifbereit und ſchnellſtens zur Stelle

Da ſich die Alarmierungen aus n
fügigen Anläſſen in letzter Zeit
gehäuft haben, wird die Notwendigkeit de
rufes in jedem Falle nachgeprüft und e
in denen der Anruf mißbräuchlich e
ſtichhaltig iſt, müſſen von der Perſon,
Uefako alarmiert hat, die entſtandenen
eingezogen werden.
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ynnerseug,

jerleihzung des
Ehrenkreuzes

erückſichtigung der Feldpoſtbeamten
und Angehörigen der Eiſenbahn

Mehrfache Anfragen über die Berückſichti
g der Feldpoſtbeamten und Angehörigen

Fiſenbahn bei der Verleihung des Ehren
geben dem Reichsminiſter des Jnnern

Klarſtellung Veranlaſſung, in der es
heißt:e dem Erlaß des früheren preußiſchen

ſegs miniſteriums vom 28. Februar 1915
ren die Feldpoſtbeamten vom Tage ihrer
obilmachung an Militärbeamte. Sie waren
z ſolche Angehörige des aktiven Heeres und
nmen ſomit für die Verleihung des Ehren
uzes in Frage.
Die während des Krieges vorhanden ge

ſenen Feldeiſenbahnformationen (alſo auch
Militäreiſenbahndirektionen uſw.) waren
intlich militäriſche Dienſtſtellen; mithin
ren die bei den Feldeiſenbahnformationen
findlichen Perſonen „Zur Wehrmacht
ngezogen“. Zivile Feldeiſenbahnformatio
n gab es nicht. Das Perſonal der Feldeiſen
hnformationen beſtand:

aus den Angehörigen der Eiſenbahn
ippen einſchließlich der aus Anlaß der
obilmachung zum Militärdienſt eingezoge
n und eingeſtellten Perſonen
b) aus dem von den zivilen Eiſenbahnver

iltungen auf Grund der Militär Eiſenbahn
nung zur Verfügung geſtellten Perſonal.
Die unter a) genannten Perſonen waren
ne weiteres Soldaten.
Das unter b) genannte Perſonal gehörte,

weit es militärdienſtpflichtig war, für die
quer der militäriſchen Dienſtleiſtung zu den
erſonen des Soldatenſtandes. Soweit es
cht militärdienſtpflichtig war, war es durch
riftliche Verfügung unter ausdrücklichem
hrbehalt des Widerrufs als obere oder
tere Militärbeamte anzuſtellen.
Da auch die Militärbeamten zum aktiven
ere gehörten, ſind auch dieſe Perſonen bei
r Verleihung des Ehrenkreuzes zu berück
htigen.Wer von dieſem Perſonal als Frontkämpfer

d wer nur als Kriegsteilnehmer in Betracht
mmt, muß, ebenſo wie bei allen anderen
riegsteilnehmern, von Fall zu Fall geprüft
erden.

U
e

a

Straßenunfälle von Geſtern
Geſtern gegen 11.15 Uhr fuhr in der Gr.
teinſtraße eine Radfahrerin auf einen
ltenden Perſonenkraftwagen auf. Das Fahr
d wurde leicht beſchädigt.

Gegen 18.30 Uhr wurde vor Merſebur-
er ſtraße 1 ein Pferdefuhrwerk von dem
nhänger einer Zugmaſchine geſtreift. Eine
eite des Fuhrwerks wurde leicht beſchädigt.

Gegen 17.20 Uhr ſtießen an der Ecke Kön i g
iemeherſtraße ein Perſonenkraftwagen

Kursgettel ver Hausſrau
Die Marktkleinhandelspreiſe in Halle

am 18. Oktober 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

weit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende
reiſe gezahlt:

b uno Gemuſe:

pfeläpfei Pd.
pſel, Eß Pid.
Plel, Aus ſo.pchäpſel p.
pſelbirnen o.rnen, CEß d.
pchbirnen pſd.
prikbſen d.andarinen p.
nravellen o.vuitten Pfd.
ſelnen Stck.ananen Stck.
agebutten d.
eloelbeeren Pfd.
hannisbeeren Pfd.

romoeeren
imbeeren
rſchen, üße
kſchen, aure

reitzelbeeren
ſirſiche

flaumen

tachelbeeren

eintrauben
omaten

üſſe, Wal
e, Haſelohnen, grüne PPjd.

ſohnen, weiße Pfd.
achsbohnen Pfd.
urken, CintegeAidl.
urken, Senſ Pfd.
ne Daigat- Dtck.

rken, Pfeſſer-adieschen B.
habarber Pid.
pargel Pfd.eihkohl Pſd
otkohl Pfd
irnngkohl Pid.lumenkohl Kopf
prunkohl Pfd
oſenkdhl Pfd
alat Koppinat Pſdlohrrüben Pſd
(ohrrüb., neue Bd.
pohrrüben Pfd
ch üben Bd.

lrabi, n ck.Werte eue Stck.

Fiſche:

Kabliau
Goldbarſch
Hechte
Friſcher Aal
Seelachs
Lveitzſtſch
Heringe, grüne
Heringe, Rorw.
Heringe, Schott.
vücklinge
Schellniſch, ger.
Seelachs, ger.
Agt, ger.
Harpjen

22

8--10
40
60
60

Eul

r S

ind und Geflüger:

Enten Pfd.Gänſe Pfd.Kleine Gänſe Pfd.
Hühner Pfd.
Bebhühner Stck.Tauben Stck.
Hajen im Fell Pfd.
Haſen, ausgeſchl. Pfd.

Lehſleiſch d.
Hirſchfleiſch Pſd.
Kaninchen, Stall Pfd.
Kaninchen, wild Pfd.
Enten, Kleine Stck.
gajanen Stck.Wildenten Stck.
Kleine Küken Stck.

75 110
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Schnittlauch Bd.
Schoten Pfd.
Rübenſaft Pd.
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Pfifferlinge
Steinpilze
Champignons
Grünlinge

chwarzwurzel Pid

ürbis M
Stck.

vd

o Pfd.

ellerie x 220 Pfd.orree o
Fleiſch und Wurſtwaren

Ziegenlamm
Ziegenfleiſch
Roßflei ch
Schlackwurſt
Knackwurſt
Schwartenwurſt
Rotwurſt, friſch
Leberwurſt, friſch
Rotwurſt, ger.
Leberwurſt, ger
Schinken, roh
Schinken, gek.
Speck, fett, ger.

Rindfleiſochfleiſch Pfd
Pratenfleiſch Pd.
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80 110
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und ein Radfahrer zuſammen. Der Radfahrer
wurde leicht verletzt und hat ſich unerkannt
entfernt. Der Perſonenkraftwagen wurde
leicht beſchädigt.

Gegen 18.15 Uhr lief vor Merſeburger
Straße 98 ein 11jähriges Mädchen gegen
einen Perſonenkraftwagen und wurde dabei
am Kopfe leicht verletzt. Das Mädchen wurde
von dem Führer des Perſonenkraftwagens
dem Barbarakrankenhaus zugeführt.

Gegen 19 Uhr wurde vor Merſeburger
Straße 6 eine Frau von einem Kraftrad-

Parteiamtliche
Kreisleitung Saalkreis.
Der Schulungsabend am Freitag, dem

18. Oktober, fällt aus Anlaß des Gaupartei-
kages aus.

Kreisleitung Saalkreis.
v. Seydewitz

Ortsgruppe Berliner Straße.
Ein Wunderwerk der Kamera-Bilder von nie

geſehener Eindringlichkeit zeigt die Film ver
anſtaltung der Ortsgrüppe Berliner Straße
der NSDAP heute, 20 Uhr, in der Aula des
ReformRealGymnaſiums. Zur Vorführung
kommen die Tonfilme: „Was iſt die Welt?“,
„Flandern die Front nach 15 Jahren“ und
„Unſere MotorSA“. Allen Volksgenoſſen wird
dieſe reichhaltige Veranſtaltung wärmſtens
empfohlen. Karten zu 30 und 50 Pf. bei den
politiſchen Leitern der Ortsgruppe und an der
Abendkaſſe.

NS-Kreisfrauenſchaft.
Morgen, Freitag, den 19. Oktober, ſind ab

16 Uhr auf der Kreisleitung, Abteilung Pro
paganda, die anläßlich des Gauparteitages er
ſcheinenden reichillüſtrierten Denkblätter
„Gau Halle Merſeburg, Das Land

der braunen Erde“,

fahrer angefahren und leicht verletzt. Sie
wurde von dem Kraftradfahrer ihrer Wohnung
zugeführt.

Gaslaterne umgeriſſen

Heute früh gegen 4.45 Uhr wurde
einem Perſonenkraftwagen an der Ecke
Sophienſtraße Weidenplan eineGaslaterne beim Rückwärtsfahren umgeriſſen.
Der Führer des Perſonenkraftwagens ergriff
hierauf die Flucht.

von

Bekanntmachung
abzuholen. Die Bücher gelangen zum Preiſe
von 1 Mark zum Verkauf.

Kreisleitung HalleStadt,
Abtlg. Propaganda.

NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“.
Kreisamt Halle-Stadt und Saalkreis.

Die Teilnehmer an der Urlauberfahrt nach
dem Rhein-Moſeltal vom 21. bis
28. Oktober werden aufgefordert, ihre Fahr
karten in der Geſchäftsſtelle „Kraft durch
Freude“, Gr. Steinſtraße 8, Eingang Barfüßer
ſtraße, am Freitag, 19. Oktober, von 15 bis
18 Uhr, abzuholen. Die Teilnehmer treten am
Sonnabend, 20. Oktober, abends 10 Uhr, auf
dem RudolfJordanPlatz zur Abfahrt an.

Dass Amt für Volkswohlfahrt iſt
ab ſofort nicht nur unter der Nummer 82746,
ſondern auch unter der Sammelnummer 27326
zu erreichen.

gez. Rudel, Kreisamtsleiter.
Deutſche Arbeitsfront.

Stadt.
Das „Arbeitertum“, Folge 14, iſt ſofort ab

zuholen.

Kreiswaltung Halle

Abt. Propaganda

NG- Veranſtaltungen
Hrtsgruppe Ratshof

Es gibt kaum etwas, das männlicher und zugleich
ergreifender wäre als opferbereite Kameradſchaft, die ſich
ſelbſtlos für den Freund und Kampfgenoſſen einſetzt und
ihm das Daſein erleichtern und verſchönern möchte durch
die hilfsbereite Tat. Daß dieſer Geiſt edlerKameradſchaft, der einſt jeden Kämpfer zutiefſt beſeelte,
heute noch unvermindert lebendig und wirkſam iſt, dafür
bot am letzten Sonntag die Ortsgruppe Rats h of
mit ihren politiſchen Leitern ein herrliches
Beiſpiel. Es hatte ſich in dem ſchlichten Arbeiterhauſe
eines politiſchen Leiters, den bis vor kurzem jahrelange
Arbeitsloſigkeit heimgeſucht hatte, ſeinen vier Kindern
ein weiteres, fünftes, zugeſellt. Da war es eine Selbſt
verſtändlichkeit kameradſchaftlicher Geſinnung, den Eltern
hilfsbereit zur Seite zu ſtehen und vor allem den Tauf-
akt der neuen Erdenbürgerin feierlich geſtalten Zu helfen.
Nachdem zuvor ein kleines Opfer der politiſchen Leiter
bereits das erfreuliche Ergebnis gehabt hatte, daß den
Eltern eine Summe überreicht und dem Täufling ein
Konto eingerichtet werden konnte, von dem er ſpäter
einmal Nutzen haben wird, trat die geſamte PO am
letzten Sonntag auch zur Taufe an. Feierlich wurden
Eltern und Täufling zur Ulrichskirche und zurück
in die Wohnung geleitet, der Ortsgruppenleiter Und zwei
Parteigenoſſen fungierten als Taufpaten und die er-
hebenden, den hohen Sinn echter volksverbundener Ka
meradſchaft als ſchönſte Gewähr für eine glückliche Zu
kunft preiſenden Worte, die Pfarrer Jänicke ſprach,wurden noch vertieft durch die Aeußerungen ſchlicht und
ergreifend geſtaltenden Künſtlertums, wie es in den Dar
bietungen von Pgn. Opernſängerin Eliſabeth
Grunewald, die zu feſtlichem Orgelklang (OttoWeu) eine „Meſſias-Arie“ von Händel und
ein Lied Friedemann Bachs ſang, offenbar wurde.
Das alles ergab einen Zuſammenklang von ſo viel
Feierlichkeit, daß gewiß keiner der Beteiligten je dieſe
Feier vergeſſen wird.

Hrtsgruppe Geſundbrunnen
Der Ortsgruppenſchulungsabend am 10. Oktober im

Rudervereinshaus Böllberg wurde mit Fahnen-
einmarſch eröffnet. Nachdem der Ortsgruppenleiter Pg.
Gerboth die Anweſenden begrüßt hatte, ſprach der
Propagandaleiter, Pg. Meye, in einem halbſtündigen
Vortrag über die Bedeutung Und Wichtigkeit des natio
nalſozialiſtiſchen Schulungsmaterials, den praktiſchen Hel-
ſer in all unſerer Schulungsarbeit. Anſchließend ſprach
der NSV-Ortsgruppenwalter, Pg. Funke, über Auf
bau und Ziele der NSV ſowie über die geleiſtete WHW-
Ortsgruppenarbeit 1933/84, mit dem Appell an alle, das
Geleiſtete noch zu übertreffen.

Dann ergriff der Redner des Abends, Pg. Oß
wald, das Wort zur Judenfrage. Der überaus reiche
Beifall zeigte, daß Pg. Oßwald von Herzen zu Herzen
geſprochen hatte.

Eine Schlußanſprache des Ortsgruppenleiters Pg.
Gerboth, das begeiſterte Heil auf den Führer, Horſt
Weſſel-Lied und Fahnenausmarſch beſchloſſen den gut ge
lungenen Schulungsabend. An dem Schulungsabend
nahmen auch die Gliederungen der NSV und derNSKDO) teil.

Ortsgruppe Giebichenſtein
Die Ortsgruppe Giebichenſtein mit ſämtlichen

Gliederungen hatte ihre Mitglieder zu einem bunten
Kameradſchaftsabend geladen, um ihnen im großen ge
meinſchaftlichen Kreiſe einige frohe Stunden zu bereiten.
Kameradſchaft iſt immer die Grundlage für den Geiſt,
der eine Gemeinſchaft beſeelt, und eine erfolgreiche Mit
arbeit aller.

Der von 1200 Volksgenoſſen reſtlos
Saal der Saalſchloßbrauerei bot durch den
reichen Blumenſchmuck auf Tiſchen und Bühne ein ge
mütliches Bild. Unterhaltende Muſikſtücke der PO-
Kreiskapeklle leiteten den Abend ein. Nach derBegrüßung ſowie dem Dank und Gruß an den Führer
legte Ortsgruppenleiter Pg. Marquardt mit einigen
Worten über die Kameradſchaft den Sinn des Abends
klar. Pg. Paul Herlt vom Stadttheater Halle,der darauf die Leitung des Abends übernahm, brachte
ſofort durch ſeine launige humorvolle Anſage und eigene
Darbietungen eine derartige Stimmung und Schwung,
daß Lachen und Beifall bald keine Grenzen mehr fanden.
Operettenſängerin Annelieſe Riedner, die mit
ihrem zarten wohlklingenden Sopran einige Lieder zu
Gehör brachte, ſowie Balletmeiſterin Jlke Schellen-
berg, die neben einem „Ungariſchen Tanz“ von
Brahms den Straußſchen Walzer „Geſchichten
aus dem Wienerw'ald“ in vollendeter Kunſt
tanzte, zogen alles reſtlos in ihren Bann. Die in Halle
ſehr beliebte Künſtlerin Anni Collini-Senden
trug einige heitere Regzitationen und Couplets vor und
erntete ebenfalls unermeßlichen Beifall und Lachen, das
kein Ende nehmen wollte. Beſonderer Dank gebührt noch
dem Kapellmeiſter Walter Trolldenier, der alle
Künſtler am Flügel begleitete.

Ein anſchließender Tanz, der zwar nicht vorgeſehen,
aber ſich aus der Stimmung heraus von ſelbſt geſtaltete,
hielt die Anweſenden noch einige fröhliche Stunden zu
ſammen. Erſt nach 1 Uhr beſchloſſen die Unermüd-
lichſten den das kann man ſagen wohlgelungenen
Abend.

Beſonders aber kann es für die Ortsgruppe Gie-
bichenſtein eine Freude ſein, durch dieſen Abend be
ſtimmt mit beigetragen zu haben zu einer Verbundenheit

beſetzte große

und Zuſammengehörigkeit unſeres Stadttheaters mit der
Bevölkerung aller Stände.

So war dieſer Gemeinſchaftsabend der Ortsgruppe
Giebichenſtein ein voller Erfolg, der in Darbietungen wie
kameradſchaftlichem Geiſt vorbildlich war, ſo daß viele
Volksgenoſſen, die bisher nicht bei uns waren, den Weg
zu uns fanden.

Hrtsgruppe Wörmlitz-Böllberg
Daß die Aufklärung der Partei und Volksgenoſſen

über Soziglismus und Volks gemeinſchaft
ſichtbare Wirkung zeitigt, konnte am Erntedankfe ſt
feſtgeſtellt werden. Schön geſchmückte Dorfſtraßen, froh
geſtimmte Menſchen und vor allem der abwechſlungsreiche,
farben prächtige Feſt z u g ſtanden im Zeichen der Volks
verbundenheit. Ein Feldgottesdienſt auf dem
Dorfanger, der als Thingplatz (der erſte im Saalkreis)
hergerichtet worden iſt und der Gemeinde übergeben
wurde, vereinte faſt die ganze Einwohnerſchaft im
Dankgebet. Alle Veranſtaltungen in der Gemeinde, ob
von der Ortsgruppe der NSDAP ſelbſt, vonder NSeFrauenſchaft, vom Vaterländiſchen Frauenverein
oder vom Kriegerverein, erſtreben das vom Führer ge
wollte Ziel echter Volksgemeinſchaft.

Aber nicht nur laute Feierlichkeiten, ſondern auch
ſolche ernſter, belehrender Art finden ſtatt. Eine ſolche
war die Ortsgruppen- Verſammlung am6. Oktober, die dem gefallenen Heidedichter Hermann
Lön s gewidmet war. Hauptlehrer Pg. Tſch äpe hatte
in vorbildlicher Art das Programm zuſammengeſtellt und
brachte durch ſeine feſſelnde Vortragsweiſe die Werke von
Hermann Löns den Zuhörern näher. Auch am Klavier
begleitete er die von Fräulein Ahle (Halle) vortrefflich
zu Gehör gebrachten Lönslieder.

Das Winterhilfswerk wird von ſeinem Leiter,
Pg. Lehrer Schlüßler, mit Liebe und Intereſſe durch-
geführt und von der Einwohnerſchaft in jeder Beziehung
unterſtützt. Ueberall wird Hand in Hand gearbeitet und
das gute Einvernehmen und Verſtehen, was beſonders
unter den politiſchen Leitern der Ortsgruppe herrſcht,
können auch die Nörgler und Beſſerwiſſer nicht verhindern
und lähmen. Kampf heißt die Loſung! Beſonders jetzt,
wo die Ortsgruppe durch die Hilfsbereitſchaft des Ge
meindeſchulzen Pg. Güldenpfennig eine Dienſt-ſtelle erhielt, die nach feierlicher Flaggenhiſſung vom
Ortsgruppenleiter übernommen wurde. Von hier aus
wird nun im Sinne des Führers Adolf Hitler zum
Wohle aller Volksgenoſſen und des Vaterlandes weiter
gearbeitet.

Reiſender Scheckbetrüger
Jn den letzten Wochen iſt es einem von

Stadt zu Stadt reiſenden angeblichen Kapell
meiſter Speidel wiederholt gelungen, Ge
ſchäftsleute empfindlich zu ſchädigen. Zur Zeit
treibt er in Mitteldeutſchland ſein Unweſen.
Seine reichliche Beute ermöglicht es ihm, ſich
ſogar ein Auto zu leiſten. Er arbeitet in der
Weiſe, daß er Waren im Betrage von 30 bis
50 Mark kauft und mit einem vorher ausgeſtell
ten Scheck auf die Sparkaſſe Gelſenkirchen
bezahlt. Dabei lautet der Scheck immer über
eine weit höhere Summe, als der Preis der ge
kauften Waren ausmacht. Den überſchießenden
Betrag läßt er ſich ſofort auszahlen, ſo daß
die Geſchäftsleute um die Waren und einen
erheblichen Barbetrag geſchädigt werden, denn
da Speidel ein gutes und ſicheres Auftreten
hat, erkundigen ſich die Geſchäftsleute erſt nach
ſeinem Forkgang, ob der Scheck Deckung hat
und erhalten ſo zu ſpät eine verneinende
Antwort.

Es handelt ſich um einen etwa 30jährigen
ſchlanken, blonden Mann mit geſcheitelkem
Haar.

Bei ſeinem Auftauchen wolle man umgehend
das 5. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſidium
Halle, Zimmer 96, verſtändigen.

Junkers G 38 Generalfeldmarſchall
nvon Hindenburg“ im Flughafen

Halle Leipzig
Es iſt gelungen, das Groß zeug

Junkers G 88 General mar-ſchall von Hindenburg“, das größte
Landflugzeug der Welt, für acht Tage nach dem
Flughafen Halle-Leipzig zur Beſichtigung zu
bekommen. Die Beſichtigung findet täglich von
10 Uhr vormittags bis zum Eintritt der
Dunkelheit gegen eine Eintrittsgebühr von
20 Pfennig ſtatt. Gleichzeitig kann der Flug

flug
feld

hafen mit ſeinen Hallen beſichtigt werden, in
dem ſich eine große Anzahl Verkehrsmaſchinen
befinden. Die Beſichtigung findet vorausſicht
lich nur bis nächſten Dienstag ſtatt.

Gau Halle Merſeburg
ſendet

Vom 22. bis 27. Oktober
Montag, den Oktober, 16 Uhr:

Aus Halle: konzert des Halliſchen Kammer
Zſchieſing.
Ouvertüre v.

Gedenke mein, b) Märchen v.
Präludium, b) Gavotte, c) Valſe

Knümann. 4. Klänge aus
Komiſche Ouvertüre v. Keler

Franz von Blon,

992

Balfe.
Albert

gilliam

2. Zwei Stücke: a
Lange. 3. Suite
lente, d) Ausklang
Wien v. Bruno
Bela. 6. a) Mit v
b) Helenen- Marſch v.

Dienstag, den 23. Oktober, 19.35 Uhr
„Die Entwicklung des mitteldeutſche Braunkahlen

bergbaues“, Profeſſor n zur Sendung
20.0 Uhr aus dem Gau Halle eburg.

20.10 Uhr Reichsſendung: „Braunkohle“
ſtaffelbericht durch das Braunkohlengebiet
Halle- Merſeburg.

Der Halliſche Funkchor ſingt Bergarbeiter- und Ar
beiterlieder Sprechchöre.
Sonnabend, den 27. Oktober, 14.20 Uhr

Kinderſtunde: „Der Salzgraf von Halle“. Ein Kaſ-
perleſtück, geſpielt von Siegfried Raeck.

15.30 Uhr aus Halle: Aus HJ.Die Geſtaltung der Jugendpr hriftleitereiner Tageszeitüung und der Gebiets-Preſſewart Lauter
jung unterhalten ſich.

Kraft v.
Lübbert.

und
Franz

Ein Funk
des Gaues

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mitteilungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preiſe von

18 Pfg. für die dreiſpaltige Millimeterzeile.

Volkshochſchule Halle. Am Dienstag, dem 30
20 Uhr, veranſtaltet die Volkshochſchule im große
des Neumär hützenhauſes in Verbindung mit
Hitler-Jugend Gebiet Mittelland und dem Obergau des
BDM. Mittelland einen Offenen Volksſing-
abend „Bauerntum Erntedank“ unterLeitung von Reinhold Heyden, Muſikreferent des Ge
biets Mittelland der Es werden unter Mitwirkung
der Chorgemeinſchaft und des heſters
Volksmuſikſchule und der Sing- und Muſikſp h
Hitler-gugend und des BDM. Halle Lieder d
ſtandes geſungen. Karten zu dieſem Vo
zum Preiſe von 25 Rpf. ſind ab heute in den
Verkaufsſtellen ſowie in der Geſchäftsſtelle der
ſchule, Salzgrafenſtraße 2, zu haben. An der
35 Rpf. Als weitere Offene Volksſinge
geplant für den November „Dem unbekannten
ein Gedenken an die Gefallenen des eges, un
den Dezember „Weihnachtsſingen“. eres hierüber
dem demnächſt erſcheinenden Arbeitsplan.

NSKulturgemeinde, Barfüßerſtr. 7:. Nächſte Vor
ſtellungen: Heute „Aida“ für „B“. Montag, d. 22. 10.,
J. Sinfoniekonzert des ſtädt. Orcheſters für die Anrechts-
reihen S und Wir bitten um Einlöſung der
Eintrittskarten. Am Sonnabend, d. 20. 10., 8 Uhr,
im Reichshof „Feierliche Eröffnung der Arbeit der
Kulturgemeinde im Gau Halle-M Unſere Pglieder ſind hierzu herzlichſt einge

Sport Vereins Nachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

Wacker Halle. Ab Donnerstag, den 18. Oktober,
findet unſer Hallenpflichttraining in der
Kloſterſchule nach folgender Zeittafel ſtatt: 18.30-—19.30
Uhr Knaben und Mädchen; 109.30-—20.30 Uhr Jugend A
und B; 20.30-21.30 Uhr Herren. Dieſe Veröffentlichung
gilt für Handball- und Fußballabteilung.

GTV. Handballabteilung: Spiele am 21. Oktober 1934:
Mannſchaft Dier 1., 15 Uhr in Die
Mannſchaft Diemitz 2., 14 Uhr in Diemitz (Treff

punkt 1. Mannſch. 14 Uhr, 2. Mannſch. 13 Uhr an der
Hindenburgbrücke); 3. Mannſchaft HTSV. 2., 15 Uhr
GTV. Platz.

HJ.

ekannten
olkshoch

ndkaſſe
ade ſind

der“,
für

in

b

V

1.
2.

Reichsbahn-Turn- und Sportverein: Turnabteilung:
Sonnabend, dem 20. 10., ab 20 Uhr, Kamerad-
sabend mit Damen im Vereinsheim am RAW'

ennis-Abteilung: Heute nnerstag,
Kreismeiſterſchaftsſpiel gegen 1. HPC. II im Polenſaal.
Am Sonnabend, dem 20. 10., in Delitzſch gegen Rot-
Weiß II und Grün-Weiß, Abfahrt 18.30 Uhr, Hbhf.
Sonntag, dem 21. 10., Um 11 Uhr, im RAW. Pflicht
kampf gegen Germania Felſenfeſt.

an

20

Giebichenſteiner Turnverein, e. V. Am
früh 9.30 Uhr in der Turnhalle üben der Pferdübungen.
Alle hierzu beſtimmten Turner müſſen erſcheinen. Um
11 Uhr dann für alle Vereinsangehörigen üb 3chors. Es muß hierzu jeder erſcheinen.
wettkämpfe der Fauſtballabteilung fallen am 21. 10. aus.

Sonntag

DSV. „Favorit-Blauweiß“: Am Sonntag nachmittag
finden folgende Spiele auf unſerem Platze ſtatt: Fußball:
1. Mücheln (14.80 Uhr), 2. Mücheln (12.45 Uhr).
Handball: 1. Unterröblingen (4 Uhr).

vHalliſche WertpapierKurſe
vom 18. Oktober 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)

Attien 18 10.
Steuergutſcheine p. 1934 rot

1935 blau

z 1936 grün1937 dklgeld
1938 violett

Steuergutſcheine Gruppe I.
ohne p. 1. 4.

6 (8) S Sächſ. Provinz Anleihe
Ausg. 13

6 (8) dergl. Ausg. 18
6 (7) P dergl. Ausg. 14

Ausg. 15
Ausg. 16 l
Ausg. 17
Ausg. 16 II

6 (7) S Milteld. Komm. Gold
anleihe von 261

6 (7) dergl. von 26 II (v. 27)
6 (8) Mitleld. Landesbank

Anleihe v. 29 1 u. II
8 (8) S dergl. van 30 l u. II
Algem. Deutſche Creditanſtalt
Halleſcher Bankverein
Gewerbe u. Handelsbank
Landecreditbank
Mansfeld Bergbau
Prehlitzer Braunkohlen A.G.
U. Riebeckſche Montanwerke
WerſchenWeißenf. Brk. A.G.
Ammendorfer Papierfabrik
Cönnerner Malzfabrik
Engelhardt- Brauerei
Glauziger Zuckerfabrik
Hall. Malzfabrik Reintcke Co.
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſengieß
Halleſche Röhrenwerke
Hildebrandtſche Mühlenwerke
Kyffhäuſerhültte
Gottfried Lindner
Stadtmühle Alsleben

108,80

reS S S

l

c t

2

a

81

a c

Halle Zuckerraffinerie
Zeitzer Eiſengießeret

nHalle-Hettſtedter-Eiſenbah
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Das Anterhaltungsblatt
Der eiſerne Leuchter

Das Jahr 1591 war ein böſes Jahr für die
Kirche von Heiligenhafen, denn im Frühſommer
ſchlug der Blitz in ihren Turm und verbrannte
das Gebälk, daß man des Sonntags die
Glocken nicht mehr läuten konnte. Jn der
Erntezeit aber vernichteten Sturm und Hagel
viel Korn auf den Höhen hinter der Stadt,
und das Pfarrland am Wachtelberg lohnte das
Mähen nicht mehr. Als dann ſpäterhin auch
im Pfarrhaus das Brot anfing knapp zu wer
den, ritt der Diakonus Lioniſius eines Morgens
gen Putlos auf den Hof des Statthalters Hein
rich Rantzau. Er klagte ihm, daß die Angaben
der Bürger an die Geiſtlichkeit allzu ſpärlich
einliefen und bat um neue Gerechtſame, ſo
den hungrigen Schnäbeln der Pfarrerskinder
zugute kämen.

Der von Rautzau wiegte den Kopf hin und
her, durchmaß mit langen Schritten das Ge
mach und blieb ſchließlich vor dem Pfarrer
ſtehen „Diejenigen, ſo ſich wollen trauen
laſſen, haben ſich vor elf Uhr in der Kirche ein
zufinden, widrigenfalls ſie einen Reichstaler
an den Paſtor zu erlegen haben!“ Johannes
Lioniſtius verbeugte ſich rief und ward huldvoll
entlaſſen. Je näher er aber ſeiner lieben Hei
matkirche kam, deren kurzer gedrungener Turm
erſt kürzlich wieder aufgebaut worden war,
deſto mehr wurde es ihm zur Gewißheit, daß
ſein Ritt ihm eigentlich keinen großen Vorteil
eingetragen habe. Und als er die neue Ver
ordnung von der Kanzel verlas, meinte er ein
Schmunzeln auf den Geſichtern ſeiner Pfarr
kinder zu ſehen.

Es verging auch tatſächlich ein ganzes Jahr,
ohne daß Lioniſius auch nur den mindeſten Ge
winn aus der neuen ſtatthalterlichen Beſtim
mung gezogen hätte.

Es war im November des Jahres 1592. Ge
waltig brauſten die Stürme vom Meer her
über den Warder und heulten um den breiten
Kirchturm. Da meldete ſich nach dem Gottes
dienſt ein Brautpaar beim Pfarrer: Paul
Horn, der jüngſte Meiſter des Schmiedeamtes,
der auf der Wanderſchaft bis nach Nürnberg
gekommen war und von dort Schlüſſel und
Truhenbeſchläge mitgebracht hatte, wie ſie
keiner in Heiligenhafen zu arbeiten verſtand.
Und neben ihm ſtand. etwas verlegen Fiſcher
Wippens Aelteſte, welche die ſchönſten Stock
roſen in der Stadt zog.

So empfing denn der Diakonus die beiden
jungen Menſchen ſehr väterlich. Und nachdem
die Trauung auf den 24. November feſtgeſetzt
worden war, erinnerte er noch einmal an die
Verordnung des Statthalters. Aber da meinte
Anna Wippen lachend, daß wohl noch nie je
mand zu ſeiner eigenen Hochzeit zu ſpät ge
kommen ſei, und der Pfarrer mußte ihr recht
geben.

Je näher der erſehnte Tag kam, um ſo eif
riger wurde Paul Horn in ſeiner Arbeit, und
der Nachtwächter hatte mehr als einmal an
ſein Fenſter geklopft, weil das Licht nicht recht
zeitig gelöſchk wurde. Niemand wußte, daß er
nach Feierabend noch einen kunſtvollen Leuchter
ſchmiedete, wie er keinem der reichen Handels
herren ſeiner Vaterſtadt in der Stube hing.
Auch vor Anna bewahrte er ſein Geheimnis.

So kam der Vorabend der Hochzeit heran.
Eine innere Unruhe trieb den Bräutigam
früher als üblich aus dem frohen Kreis der
auf Wippens Diele polternden Burſchen und
Mädchen. Zu Hauſe horchte er, bis der alte
Nachtwächter die Mitternacht verkündet hatte
und den Thulboden hinuntergeſchlürft war.
Dann entzündete er das vorhin gelöſchte Licht
wieder, verhängte vorſorglich das Fenſter mit
ſeiner Jacke. damit kein heller Schein ihn ver
riete und legte die letzte Hand an ſein Werk.
Mit glühenden Backen arbeitete er an dem
kunſtvollen Zierat ſeines Leuchters. „Was wird
Anna für Augen machen!“ dachte er, „und
Vater Wippen, der lieber einen Fiſcher oder
Schiffer zum Schwiegerſohn gehabt hätte!“

Gewiß war der dicke Novembernebel, der
das Licht des neuen Tages nicht aufkommen
ließ, mit daran ſchuld, daß Paul Horn ſo gänz
lich die Zeit vergeſſen konnte. Als er gerade
ſein Werkzeug forträumte, klopfte es heftig an
die Laden. Jn der Meinung, der Nachtwächter
ſei draußen und wolle ihn verwarnen, löſchte
er unwillkürlich das Licht. Doch da kamen ſchon
mit Juchhu die Geſellen des Schmiedeamts her
ein, um den längſt erwarteten Meiſter ins
Brauthaus zu geleiten.

Wie er in die Feſtkleider gekommen war
und, durch den Nebel und gegen den ſtrammen

Die Schöpfung
Jm Anfang war der Geiſt und ſtieß die

[Finſternis.
Da ward aus Nacht, drin Zeit und Raum

[verloren,
Aus Weltendämmerung das Licht geboren
Und fraß die Nacht mit ſeinem Sterngebiß.

Ein Schleierſtrom vom Eisgeſichte riß
Der Ewigkeit, die in dem Nichts erfroren.
Was in dem Urſchoßdunkel glanzerkoren
Jetzt war's der Stunde, jetzt des Lichts gewiß!

Weltfeuer ballte ſich zu Mond und Sonnen;
Es ſchieden ſich die Veſten und die Bronnen;
Es wechſelten die Eimer Tag und Nacht;

Ein Stern ſank ab voll Schmerzen und voll
[Wonnen

Und ſieh, der Wunder höchſtes ward vollbracht:
Aus Gott und Erde ward der Menſch gemacht!

Kurt Geucke,

Erzählung von
Emmy Kraetke-Rumpf

Nordoſt kämpfend, ſchließlich vor Anna Wippen
ſtand, während der Küſter über die Zeit hinaus
die Glocke läutete, das wußte er ſpäter ſelbſt
nicht zu ſagen.

„Verzeih! Verzeihl! Mein Annchen, nicht
böſe ſein!“ bat er immer wieder die zitternde
Braut, die ſchluchzend an ſeinem Hals hing.
Nach der Seite, wo die Schwiegereltern mit
verbiſſenen Geſichtern ſtanden, wagte er gar
nicht hinzuſehen.

Mit ernſter Miene empfing ſie dann der
Pfarrer am Altar, und es war gut, daß die
Kirche mit den heruntergebrannten Kerzen ſo
dämmrig war, denn die Geſichter der Hochzeits
geſellſchaft paßten eher zu einem Leichen
begängnis als zu einer frohen Feier. Johannes
Lioniſius aber fand die rechten Worte, und ob
wohl ſeine Füße und die Finger vom Warken
in der kalten Kirche klamm geworden waren,
ging eine ſolche innere Wärme von thm aus,
daß die betrübten Mienen ſich erhellten und
der Schlußgeſang freudig von den Wänden
widerhallte.

Nachdem die letzten Orgelakkorde verklungen
waren, ging Paul Horn, ſein junges Weib am
Arm, auf den Pfarrer zu und drückte ihm zwei
Reichstaler in die Hand. Beſchämt kam es von
ſeinen Lippen: „Der Leuchter, der an allem

Barbarentoller

Die deutſche Vorgeſchichtswiſſenſchaft iſt
wirklich noch nicht ſehr alt. Noch haben wir
nicht allzu viele Lehrſtühle an unſeren Hoch
ſchulen, die dieſe koſtbare und aufſchlußreiche
Wiſſenſchaft lehren. Wir haben aber gerade
in den letzten Jahrzehnten unſere Kenntniſſe
auf dieſem Gebiete ganz beträchtlich erweitern
können, und es iſt vielleicht kein Zufall, daß
die Zeit der nationalen Wiedergeburt, die Zeit
des neuen völkiſchen Beſinnens uns faſt täg
n n wertvolle Funde und Entdeckungen
tefert.

Viel geleiſtet wurde im Bezug auf den ſach
lichen Aufbau der Vorgeſchichte. Laien halfen
getreulich mit, und wenn auch hier und da die
Wiſſenſchaft glaubte, allzu weit vorſtoßende
Jdeen zurückweiſen zu müſſen, wenn auch tat
ſächlich der eine oder andere Mitkämpfer um
die Exrkenntnis germaniſcher Kulturhöhe über
das Ziel hinausgeſchoſſen iſt, ſo haben doch
auch. dieſe Arbeiten mit dazu beigetragen, das
Wiſſen um dieſe Dinge zu fördern, die Auf
merkſamkeit weiteſter Volkskreiſe auf dieſe
Wiſſensgebiete zu lenken.

Nicht zu verſtehen aber iſt es, daß heute
noch immer eine nicht unbeträchtliche Anzahl
von gebildeten Menſchen ſich gegen die an
ſtürmenden und überzeugenden Erkenntniſſe
verſchließt, ja, teilweiſe noch immer zu Worte
kommt mit Anſichten, die vielleicht einmal in
der Jugend dieſer Menſchen „modern“ geweſen
ſind. Es iſt ſogar noch nicht einmal bei allen
Teilen der Wiſſenſchaft der Standpunkt ein
genommen worden, daß tatſächlich eine ganz
eigene und bodenſtändige Kultur unſerm Volke
eigen war, und beſonders ſtoßen die neueſten
Erkenntniſſe in Kreiſen anderer Fakultäten
auf den ſchwerſten Widerſpruch. Wir können
heute mit Stolz feſtſtellen, daß nicht aus dem
Oſten uns das Heil, das Licht kam, ſondern
daß unſere Raſſe, unſere Kultur und unſer
Volk eine nordiſche Urheimat aufzuweiſen
haben. Und die Funde und modernſten Unter
ſuchungsergebniſſe zeigen klar, daß gang im
Gegenſatz zu den bisher herrſchenden Anſichten
aus unſerem Kulturkreis befruchtende Aus
ſtrahlungen in die anderen Kulturen hinein
gingen. Bei den Aeghyptern fand man z.
Wagen hoher Kunſtfertigkeit, die aus nordi
ſchen Hölzern gefertigt waren, alſo aus dem
Norden eingeführt worden ſein müſſen. Die
Zuſammenhänge der hohen griechiſchen Kultur,
der Kulturen der Jtaliker und anderer Völker
des Mittelmeergebietes mit dem Norden ſind
heute erwieſen, wie ſogar das Märchen jetzt
zerſtreut worden iſt, daß die Phönözier die
Schrift erfunden haben und erſt im zweiten
Jahrhundert die Germanen die Runenſchrift
entdeckt hätten, nachdem ſie am Schwarzen
Meere mit den Mittelmeervölkern zuſammen
getroffen wären. Wir haben heute die Nach
weiſe dafür. daß nicht nur die berühmten und
lange umſtrittenen Jnſchriften am Sinai von
germaniſchen Völkerſchaften um 1500 vor
Chriſti Geburt herrühren, ſondern ſogar in
den älteſten Kulturgeſchichten Aegyptens fand

man runiſche Jnſchriften, die nur nordiſchen
Urſprungs ſein können. Um 3000 vor Chriſti
Geburt haben germaniſche Stämme in einer
frühen Völkerwanderung dem Nillande einen
Beſuch abgeſtattet, der aus den Schriften der
Aegypter ſogar noch nachzuweiſen iſt. Kul
turen an der ſüdlichen Sonne vergingen
raſcher, die. Sonne reifte ſie eher, das mühe
loſe Leben des üppigeren Landes, in dem der
Kampf um das tägliche Brot ſozuſagen in
Fortfall kam, trug zu raſcherer Blüte, aber
auch raſcherem Verfall bei, wozu auch der
raſſiſche Verfall viel beigetragen hat. Die
Völker im Norden jedoch, die einen harten
Kampf mit der Scholle zu führen hatten, die
unter dem härteren Wechſel der Jahreszeiten
hart blieben, die entwickelten ſich langſamer
als die Länder, die durch ſie urſprünglich kolo
niſiert wurden. Sie überdauerten aber däfür
auch die Jahrtauſende und ſtehen heute im
Kampfe um die raſſiſche Erneuerung, aus der
ſie ſich Kraft zu ſchöpfen vermögen, weitere
Jahrtauſende zu überdauern.

Mit Erſtaunen aber muß man feſtſtellen,
daß es Kreiſe gibt, die noch nicht erkannt

ſchuld iſt, weil er meine Gedanken ſo ganz für
ſich gefangen hat, er ſoll in der Kirche auf
gehängt werden, und das Schmiedeamt ſoll
fortan ein beſtändiges Wachslicht halten nach
meinem Vermächtnis.“

So kam der eiſerne Leuchter in die Kirth
zu Heiligenhafen, und ſtolz trug Anna Hort
an einem ſtrahlenden Auguſttag ihren Er
geborenen unter dem Meiſterwerk ſeines Vate
zum Taufbecken.

„Es gibt Kameradſchaft
Zu keiner Zeit mehr als jetzt kann man

ſagen: Es gibt Kameradſchaft. Der Große
Krieg war ihr letzter ſchöpferiſcher Vater und
ſchickſalsvoller Hort, und nach ſchweren, kampf
vollen Jahren erſt konnte man wieder die Ge
wißheit fühlen, die die deutſche Geſamtheit
ohne irgend welche Unterſchiede von arm und
reich, hoch und gering umſpannt und die
leuchtend aus dieſen Worten klingt: Es gibt
Kameradſchaft.

Wir leben in einer Zeit der Verkündung
und Erfüllung großer Lehren, und ſo bleibt
auch kein einzelner, der nicht durch Leben und
Lehre lernen muß, was Kameradſchaft in
Wahrheit und Echtheit iſt. Gewiß, ſie hat
immer gelebt, aber es hat ſie nicht immer
gegeben. Jahrzehnte haben nichts oder
nur wenig von ihr gewußt, Geſchlechter haben
ſie nicht in ihrer berufenen, vollkommenen Art
geſchaut und geſtaltet. Es gibt Menſchen
genug, die glauben, Kameradſchaft zu pflegen
und zu halten und überſchreiten dabei doch

Wichtige Erkenntniſſe
unſerer Vorgeſchichte

haben, was das raſſiſche Erbgut bedeutet. Daß
es Leute gibt, die heute noch von „germani
ſchen Barbaren“ ſprechen und ſchreiben, die
von Römern und Kelten erſt Kultur bekommen
haben ſollen und ihrer Anſicht nach auf der
Bärenhaut gelegen und Meth getrunken haben,
als andere Völker ſchon eine hohe Kultur
hatten. (Wobei ſie die Kultur mit den Ver
fallserſcheinungen zu verwechſeln ſcheinen.)
Unverſtändlich iſt es, daß es gebildete Menſchen
gibt, die kühn behaupten, bewußte Raſſenpflege
ſei dünkelhaft, ja, ſogar eine Sünde, während
ſie ſelber vielleicht großen Wert darauf legen,
einen raſſereinen Hund zu haben, dem ſie
beſſere Eigenſchaften zutrauen als einer Pro
menadenmiſchung.

„Barbaren“ ſollen es alſo geweſen ſein, die
als Kulturträger und Anreger die ganze alte
Welt ſeit Jahrtauſenden durchzogen, die bis
nach dem fernen Oſten hin und bis nach Afrika
hinüber Reiche gründekten und Ans wertvolle
Hulturſchätze hinterlaſſen haben, von detien
unſere großen Muſeen uns köſtliche Beiſpiele
zu zeigen vermögen. Der alte Glaube „Ex
oriente lux“ ſpukt noch bei dieſen unbelehr
baren Geiſtern, die einfach ſich nicht mehr um
zuſtellen vermögen, weil ſie in ihren alten
Gleiſen feſtgefahren ſind und nicht mehr her
ausfinden. Sie ſind es, die heute den Kultur
kampf führen möchten gegen die heiligen Er
kenntniſſe des Blutes, die ſich mit Gewalt gegen
jede Aufklärung und gegen den mächtigen
Anſturm des geiſtigen Umbruchs auf dieſem
Gebiete wehren. An ihnen geht aber die Zeit
vorüber. Sie werden vergeſſen und überrannt
werden von einer gläubigen Jugend, die die
heiligen Kulturgüter und Vermächtniſſe der
Ahnenwelt beſſer zu verſtehen und zu ſchätzen
wiſſen als die Leute der überholten Zeit!

Eines iſt noch zu bedenken bei der Unbe
lehrſamkeit oder bei dem ſich gewaltſamver
ſchließen wollen vor den Dingen der nüchter
nen Erkenniniſſe. Dieſe Menſchen mit ihrem
Barbarenkoller liefern das bewußt raſſiſch
denkende und handelnde Volk an die Feinde
aus, denen es nur lieb ſein muß, daß ſoge

B. nannte ernſthafte Wiſſenſchaftler in bewußter
Ablehnung zu dieſen modernen Erkenntniſſen
ſtehen. Sie helfen jenen Kreiſen des Aus
landes, die mit wütendem Gekläff erkennen,
daß Deutſchland gerade durch ſeine völkiſche
Wiedergeburt ſich wieder aufſchwingen wird,
die genau wiſſen, daß unſer deutſches Volk
eben doch noch genug raſſiſche Kraft beſitzt, um
die Schäden zu überwinden, die die letzten zwei
Jahrzehnte geſchlagen haben.

Der Raſſenkampf iſt eine Grundlage des
nationalſoziakiſtiſchen Staates, der eben auf
der Erkenntnis fußt, daß nur durch die völ-
kiſche Erneuerung Deutſchland aus dem Ver
fall herausgeführt werden kann, dem es faſt
erlegen wäre unter der Leitung von inter
national Eingeſtellten. Die Vorgeſchichte iſt
eine Bruderwiſſenſchaft der Raſſenkunde, denn
ſie vermittelt uns die Erkenntniſſe der Vor
zeit, in der die Raſſe das Volk war. Daher
gebührt der Vorgeſchichte ein weit größeres
Jntereſſe. Es muß aufgeräumt werden mit
den ewig nörgelnden Gelehrten, die nur immer
mit Kritik kommen, anſtatt mit aufzubauen.
Loskommen müſſen wir von der durch Jahr-
zehnte gelehrten Wahrvorſtellung, daß wir
eine eigene Kultur nie gehabt und erſt aus
dem Oſten alles das bezogen haben ſollen, was
wir im Grund genommen ſelber in die Welt
hin ausgetragen haben!

Die Runenſchrift iſt ſchwer zu entziffern.
Mit den Schriftzeichen, die die Vergangenheit
in unſerem Heimatboden eingegraben hat, iſt
es ebenſo, mit den Funden und Gräbern. Wir
müſſen aber da, wo wir zu leſen vermögen,
dann auch glauben und leſen lehren, daß das
ganze deutſche Volk erkennt, wie verbunden
wir durch Blut und Boden mit der Heimat-
ſcholle ſind. Die Barbaren wohnten jenſeits
der Grenzen. Mögen uns die guten Geiſter
der Heimat in Zukunft vor Barbarenkoller
hewahren! C M. veigelIh. Weigel

kaum die Grenze der Bekanntſchaft, die di
pflichtfreieſte, oberflächlichſte und unperſön
lichſte Menſchenverbindung iſt.

Kameradſchaft iſt Verpflichtung; iſt unldz
bar äußere und innere Verpflichtung den M
menſchen gegenüber. Mitmenſch ſein, daß
heißt Kamerad ſein müſſen, und Kamerad ſei
bedeutet, auch die hohe, unendliche Schule de
Kameradſchaft zu erleben und ihre hundert
fältigen Lehren treu zu üben. Jhre Lehre ahe
iſt den Menſchen von der weiſen Natur in
Herz gepflanzt, wir alle tragen jeder
ſeiner Art ihren Urkern in uns, der bei ge
wiſſenhafter, verantwortungsbewußter Pfleſ
e erfaſſend wächſt und erfüllend
olüht.

Jn einem der mächtigſten, lehrendſte
Dichtwerke unſeres deutſchen Schrifttums ſteh
verborgen dieſer Satz: „Es gibt Kamerg
ſchaft“; aber er ſchließt nicht mit einem Punſ

denn Erreichtes und Erfülltes läßt nig
ruhen, ſondern nach neuen Zielen ſchauen un
ſchreiten! er leitet mit einem folgernde
bedeutungsſchweren Doppelpunkt weiter in ein
andere, noch unerreichte, unerfüllte Welt
„möge es Freundſchaft geben

Für unſere Zeit mit ihrem erfüllende
„es gibt Kameradſchaft“ iſt dieſer Doppelpun

in ſolcher Sinnesverbindung zum Wahr
zeichen, zum unvergänglichen Rufer un
Mahner, zum verheißenden Künder erhoben
Schlüſſel und Tor zugleich für die Nieruhen
den, die Jmmerringenden und -kämpfenden, fit
die EwigSehnſüchtigen. Dieſer Doppelpunß
iſt unüberſehbaver, unumgänglicher Mittel
punkt im hohen Menſchentum jedes einzelnen
denn er führt von der Vielheit zur Zweiheit
von der Kameradſchaft zur Freundſchaft
Er ſteigert den Pfad vom Allgemeingültigen
in die Höhe des Einzelgültigen und erhweikett
Menſchentum und Menſchſein e in
ihrem Reichtum und ihrer überquellenden
Fülle. Das iſt Wunſch und Wille, die not
wendigbedingtem Sehnen entſpringen, die
aus der Tatſache des Beſtehenden, des Virk
lichen in höhere, noch unwirkliche donen
greifen; das iſt der heiße Atem für die ein
zelnen aus der Geſamtheit, aus der Menge
das iſt Halt und Griff für die Mutigen fit
die Führenden und Herrſchenden, S i
letzter kiefſter und höchſter Ausdruck für d
Beſtimmung und Berufung unabgrengba
Menſchentums, dieſes nie verhallende, ſeh
ſuchtsvollwiſſende Rufen eines Dichters m
Denkers: „Es, gibt Kameradſchaft: möge
Freundſchaft geben

Friedrich Nietzſche ſchließt in ſeinem „Zar
thuſtra“ mit dieſem Zielgedanken den
ſchnitt „Vom Freunde“. Er konnte ſeine Le
vom Freund und von der Freundſchaft u
anders enden als mit dieſem in die Höhn
drängenden, wunſchvollſeheriſchen Wort; i
das „Ja und Amen“ ſeines freundliget
Menſchengebetes. Sein ſiegreich verkünden
des „Es gibt liegt der Freundſchaft ne
in weiter Fernel

Sein Werk eine Lehre im Sinne eini
artigen Führertums ſteht mehr denn
mitten in unſerem Leben. Zu ſeinen Lebzeilet
erſt ſpät und nur ſelten verſtanden undwürdigt, dann durch Jahrzehnte hindur
langſam ins Volk hineingewachſen, iſt e
jetzt die Zeit gekommen (ſie brach an
30. Januar 1933 anl) in der wir ſage
können und dürfen: unſer Nietzſchel Nu
wir leben und wirken in unendlich viel
kleinen und großen Zügen, im Kernpunt
ſeiner Welt und Menſchenanſchauung
druchdringenden, artgemäßen Sinn,
gerade ſein „Zarathuſtra“, das hohe Lied bon
Menſchen, vom Uebermenſchen, iſt tief
unſere Gegenwart und Wirklichkeit hinein
gerückt. Es iſt Dichtung, Weisheit und Lehr
zugleich und wird Helfer und Kämpfer. J
Führer für jeden eingelnen, weil es voll ſtür
menden, germaniſchen Geiſtes iſt. Sein Zara
thuſtra iſt ein Nordiſcher, und der Uebermenſ
den erzeigt und lehrt, iſt nicht knechtiſch an
Urbegriff Nietzſches ſtehengeblieben!
MenſchenHochbild, ein deutſcher „Menſh

D deutſch im Sinne Dietrich Eckarts,
„den Willen zum Unmöglichen, zum Ziel de
Ziele, zur Vollkendung, die ſich nie
Erden finden, aber ahnen läßt“ tief und len
tend in ſich trägt. Er iſt weſenhaft und bluts
mäßig richtig verſtanden und erfaßt
Sehnſucht und Ziel unſerer Seele, S
Traumbildes werdende Wirklichkeit; D.zielvolles Bekenntnis, ein Mahn und Wi
zeichen für die ringenden und zweifelnde
unterliegenden und ſiegenden Menſchen, n
der kommenden Zeiten: Er iſt Verheißung a

Erfüllung zugleich. c„Du kannſt dich für deinen Freund n
ſchön genug putzen: denn du ſollſt ihn
Pfeil und eine Sehnſucht nach dem Ue

menſchen ſein geTief im Walten und Geſtalten unſerer
rufen und wirken unzählige Erkenntnisſa
unſeres welt und lebensweiſen Dichterden
Nietzſche ſie reifen und werben und W
der Herrenmenſchen, die ſie erſtehen n
Das ſt eine ſeiner gültigſten Wahrheiten
brennendſten Rufe: „Es gibt Kameraden
möge es Freundſchaft geben! n„Mancher kann ſeine eigenen Ketten
köſen, und doch iſt er dem Freund ein Er n

Möge es Freundſchaft geben Sie
zum Erfüllenden und Goöttlichen
heiligen Menſchentumes. Ein Feſt en
iſt der Freundl Theodor Zen
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noch einmal das Thema
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In der Ausgabe der „SagleZeitüng“
Nr. 242 vom 16. Oktober 1934 ſieht. ſich der
Geſchäftsführer des Anhaltiſchen Kunſtvereins,
herr Dr. Gerhard Händker, Deſſau, ver

anlaßt, ſich mit den von der Mitteldeutſchen
NRational Zeitung in der vergangenen Woche
beröffentlichten Kritiken über die Ausſtellung
„Halliſche Kunſt“ in Deſſau zu beſchäftigen.

Wir kennen zwar die Gepflogen-
heiten der modernen Kunſtvertei
diger, möglichſt eine Zeitung gegen die
andere auszuſpielen und dem angegriffenen
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u machen. Wer ſich heute für ſeine national
ſozialiſtiſche Kulturpolitik mit allen Kräften
einzuſetzen gewillt iſt, muß von vornherein
innerlich ſo ſtark zum Nationalſozialismus in
Veziehung ſtehen, daß er wohl zu unterſcheiden
weiß zwiſchen aufbauenden und zerſtörenden
hräften innerhalb unſeres kulturellen Lebens.

Eine derartige Einſtellung mag vielleicht
nach liberaliſtiſchen Begriffen „tkendenziös“
ſein. Für uns Nationalſozialiſten aber be
deutet ſie eine unbedingte Notwendigkeit
vor allen Dingen dann, wenn man ſich in
ehrlicher Ueberzeugung hinter den Führer

zu ſtellen gewillt iſt.
Um erkennen zu können, welche Haltung gegen
über all den verſchiedenen Kunſtrichtungen not
wendig iſt, um zu einer Geſundung der deut
ſchen Seele oder zu ihrer Vergiftung beizu
lragen, dazu muß man allerdings mit der Be
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Welt:

rfüllende wegung Adolf Hitlers ſeit Jahr und Tag reſt
oppelpunt los verwachſen ſein. Es genügt nicht, daß man
im WVahnh ſich ſchnell vor Toresſchluß noch mit dem Par
ufer un ieiabzeichen ſchmückt, um ſich damit einen Frei

hrief für die wahlloſe Betätigung innerhalb
dez deutſchen Kunſtlebens zu erwirken.

Herr Dr. Händler führt in ſeiner Er
widerung an, daß die Auswahl der in Deſſau
ausgeſtellten Arbeiten nach fernen eigenen Ein
drücken während einer früheren Ausſtellung in
Halle von ihm ſelbſt getroffen worden ſei.
Demgegenüber ſtellen wir feſt, daß Herr Dr.
Händler uns in Gegenwart mehrerer Zeugen
uünf unſere eindeutige Frage nach dem Zu
ſtandekömmen der Ausſtellung erwidert hat,
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Händler hat alſo entweder damals uns nicht
die Vahrheit geſagt oder ſeine heutigen Aus
führungen in der „SaaleZeitung“ entſprechen
niht den Tatſachen.
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Die Anſpielung darauf, daß die von uns
angegriffenen Künſtler „z um größten
Leil ſogar Parteigenoſſen“ ſind,
hätte Dr. Händler ſich veſſer ſparen können,
denn noch im Frühjahr des Jahres 1938 habe
ich perſönlich Gelegenheit gehabt, die Ge
ſinnung und die innere Ein ſtel-
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iſt a lung dieſer Herren bei einer Zuſammen
brach an unft des damaligen Wirtſchaftsverbandes bil
pir ſag dender Künſtler in Halle kennenzulernen. Wir
el Du beſitzen auch ausreichend Unterlagen und Doku
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h Erwin Haß, Kurt Völker, KarlLied von Völker und andere. Herr Dr. Händler muß

tief uns dabei ſchon überlaſſen, daß wir über dieſe
t hinein Herren beſſer im Bilde ſind als er.
ind Lehre

Auf die von uns geſtellte Frage, warum er
zu dieſer Ausſtellung nicht auch andere
Künſtler aus der Stadt Halle, die zum
größten Teil allgemein anerkannt ſind, her
angezogen hat, bleibt Herr Dr. Händler

eine ſtichhaltige Antwort uns ſchuldig.
Und nun noch einmal zur Ausſtellung ſelbſt:
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des Herrn Dr. Händler Deſſau
Jn unſeren mehrfachen Ausführungen über

die gegenwärtige Ausſtellung Halliſche
Kunſt“ im Anhaltiſchen Kunſtberein zu
Deſſau haben wir auch Kritik geübt an dem
Verhalten des Herrn Dr. Händler in der An
gelegenheit dieſer Ausſtellung. Offenbar haben
nun Herrn Dr. Händler unſere Betrachtungs-
weiſe und unſere Meinung nicht ganz zuge
ſagt, denn er hielt eine

„Klarſtellung des Tatbeſtandes“
für notwendig, für die er ſich die „Saale-
Zeitung“ (Ausgabe vom vorgeſtrigen
Dienstag) auserwählt hat.

Wir hatten zwar angenommen, daß der
Tatbeſtand durch uns bereits genügend klar
geſtellt worden ſei, müſſen nun aber doch aber
mals zur Feder greifen, da Herr Dr. Händler
das ja bezweifelt hat. Es widerſtrebt uns
allerdings, über die peinliche und be
ſſchämende Angelegenheit auch nur
ein Wort noch zu verlieren; wir tun es aber
doch, weil wir wiſſen, daß die meiſten, die nur
die Darſtellung des Herrn Dr. Händler geleſen
haben, ſich nicht die Mühe nehmen, die Num-
mern 236 und 240 unſerer Zeitung (mit unſe
ren urſprünglichen Ausführungen) nachzu
ſchlagen, heute aber von uns eine Polemik er
warten. Zu polemiſieren gibt es freilich nichts,
denn die Ausführungen des Herrn Dr. Händ-
ler ſind recht mager und gehen an den
Kernpunkten unſerer Ausführun
gen vorbei. Dennoch iſt einiges zu ſagen.

1. Unſere Kritik an dem Verhalten des
Herrn Dr. Händler war durchaus beiläufig,
weil wir aus ſeinen eigenen An
gaben wwußten, daß er für die Auswahl der
Bilder hauptſächlich nur dem Namen nach
verantwortlich war, weil er ſich in
„ſeiner“ Auswahl an die Vorſchläge von Herrn
Dr. Goern- Halle gehalten hat.

2. Die Deſſauer Ausſtellung war weder
eine Veranſtaltung des Anhaltiſchen Landes-
konſervators noch eine Veranſtaltung der An
haltiſchen Gemäldegalerie, ſondern ein Unter
nehmen gänzlich privaten Charak-
ters, nämlich des Anhaltiſchen Kunſtvereins
zu Deſſau

Jn ſeiner „Klarlegung“ erweckt aber Herr
Dr. Händler den Anſchein, als habe es ſich um
eine Ausſtellung der ſtaatlichen Anhaltiſcher
Gemäldegalerie gehandelt. Vgl. ſeinen erſten
Satz:

„Die Angriffe, in denen ſich die „MNZ“ gegen die
zur Zeit in unſerer Anhaltiſchen Gemälde-galerie zur Ausſtellung gelangenden
Hallenſer Künſtler ſowie gegen Herrn Dr. Goern und
meine Perſon ergehen

Es entſpricht nicht den Tatſachen, Herr Dr.
Händler, daß die Ausſtellung in der Anhalti
ſchen Gemäldegalerie- ſtattfindet! Sie findet
vielmehr nach Jhren eigenen Worten) in den
ſtändigen Ausſtellungsräumen des Anhaltiſchen
Kunſtvereins ſtatt, die ſich nur zufällig im
Gebäude der Anhaltiſchen Gemäldegalerie be
finden!

Es hat uns auch von Anfang an (noch ehe
wir die Ausſtellung geſehen hatten) befremdet,
daß Sie uns auf einem Briefbogen des An
haltiſchen Landeskonſervators zur Eröffnung
der Ausſtellung einluden, ohne zum Ausdruck
zu bringen, daß der Anhaltiſche Kunſtverein die
Ausſtellung veranſtaltet

Wir können Jhnen ſagen, daß durch die
Form Jhrer Einladung in unſerer Schrift
leitung zuerſt der Eindruck erweckt worden
war, als ob es ſich bei der Ausſtellung um eine
ſtaatliche Veranſtaltung handle.3. Es entſpricht nicht den Tatſachen, daß
Herr Dr. Händler Vorſitzender des Anhalti-
ſchen Kunſtvereins iſt, wie man es in der
SaaleZeitung lieſt. Herr Dr. Händler hat

uns ſelbſt erklärt, daß er Kunſtwart des
A. K.V. ſei, während den Vorſitz ein älterer
Herr, ein Hofraät (die genaue Angabe Dr.
Händlers iſt uns entfallen) inne habe.

Wir können uns wirklich des Eindrucks
nicht erwehren, daß die hier unter 2 und 3
richtiggeſtellten Dinge geeignet ſind, in
der Oeffentlichkeit jener Ausſtellung ein
weit erheblicheres Gewicht zu geben, als
ſie es tatſächlich beſitzt.

4. Herr Dr. Händler kommt in ſeiner
„Klarſtellung“ auf die Halliſche Ausſtellung
anläßlich der

Mitteldeutſchen Heimattage
im Februar März 1934 zu ſprechen, in der ein
Teil der jetzt in Deſſau ausgeſtellten Bilder
gezeigt wurde, bezeichnet dieſe damalige Aus
ſtellung als Veranſtaltung des ehemaligen
Kampfbundes für Deutſche Kultur, betont
nachdrücklich den „Rahmen der offi-
ziellen Parteiveranſtaltung“ und
verwundert ſich, daß wir heute Bilder, die
ſchon damals, bereits in der neuen
Zeit“, ausgeſtellt waren, ablehnen.

Herr Dr. Händler ſcheint der Meinung zu
ſein, daß dieſes „Argument“ beſondere Durch
ſchlagskraft beſäße. Da müſſen wir ihn aber
leider enttäuſchen.

Erſtens war fene Ausſtellung keine Veran
ſtaltung des Kampfbundes für Deutſche Kul-
tur ſchlechthin, ſondern eine Veranſtaltung
der Fachgruppe „Bildende Künſte
im KfDK. Das iſt ein Unterſchied, der auf
den erſten Blick an den Haaren herbeigezogen
zu ſein ſcheint, in Wirklichkeit aber doch nicht
ganz unweſentlich iſt.

Jn allen Gliederungen der NSDAP und
ihrer Nebenorganiſationen gibt es nämlich ſeit
jeher das ſogenannte Führerprinzip, das
bis in die kleinſte Teilorganiſation hinein
durchgeführt iſt. Der kleinſte Amtswart iſt
für alles, was in ſeiner Gliederung geſchieht,
voll verantwortlich.

Hans Rohkrähmer.
Der Fachgruppenleiter der Fachgruppe

„Bildende Künſte“ des halliſchen KfDK. war
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„Halliſche Kunſt in Deſſau“ Anſere Antwort auf die „Klarlegung“

ſeinerzeit Herr Prof. Weidan z, der jetzt an
der Deſſauer Ausſtellung mit einigen Arbei-
ten beteiligt iſt.

Wir haben nicht die Abſicht, jetzt Herrn
Prof. Weidanz nachträglich „etwas in die
Schuhe zu ſchieben“, können aber veranlaßt
durch die Ausführungen Dr. Händlers aus
Gründen der Sachlichkeit nicht auf unſeren
Hinweis verzichten.

Die Konſtruktion Dr. Händlers,
daß wir jetzt indirekt gegen die damaligen
Ausſtellungsleiter (zu denen übrigens auch
Herr Dr. Goern gehörte) und gegen den
Kampfbund Stellung nähmen, iſt alſo nicht
ganz fehlerlos berechnet und hält einer nähe
ren Prüfung nicht ſtand. Es iſt darum auch
nicht nötig, daß Dr. Händler im Namen
anderer etwas zurückweiſt.

Und es iſt vor allem nichts damit, daß wir
jetzt etwa mit uns ſelbſt zu „ſchlagen“ wären.
Denn Herr Dr. Händler hat den ganzen Sinn
der Mitteldeutſchen Heimattage offenbar nicht
verſtanden. Sie ſollten Rechenſchaft geben
über die geleiſtete Arbeit im erſten Jahre
der nationalſozigaliſtiſchen Erhebung. Dieſer
Rechenſchaftsbericht wurde gefordert
von allen Gliederungen, von den Erziehern,
von der Frauenſchaft, von der Hitler-Jugend,
ebenſo auch von den Künſtlern. Dieſen war
damit Gelegenheit gegeben worden, der
Oeffentlichkeit zu dokumentieren, wie weit aus
ihren Werken die neue Weltanſchauung ſprach.
Daß ſie nicht mehr geben konnten, war be
dauerlich, wurde aber von uns damals
bereits klar hergus geſtellt. Auf
der anderen Seite aber war es nötig, daß die
Oeffentlichkeit ſich ſelbſt an dieſen Werken ein
Urteil bilden konnte.

Dadurch, daß die Gemälde in die
Ausſtellung aufgenommen wurden,
wurden ſie alſo durchaus nicht
ſanktioniert, wie Herr Dr.
Händler anzunehmen ſcheint, ſon
dern vor die Oeffentlichkeit als
Rechenſchaftsbericht der Künſtler
über ihr bisheriges Schaffen hin

geſtellt.
Wir betonen nochmals nachdrücklich, daß

wir bereits damals unſere Meinung
ebenſo deutlich geſagt haben wie in
dieſen Tagen. Und wir wundern uns, daß das
Herrn Dr. Händler unbekannt geblieben iſt!

Wir widerſprechen uns alſo durchaus nicht,
wenn wir von der jetzigen Deſſauer Ausſtellung
ſagen, daß ſie „ſo etwa um 1930 von Juden
und Bolſchewiſten beweihräuchert“ worden
wäre. Es kommt noch hinzu, daß von der
jetzigen Deſſauer Ausſtellung faſt alle
Künſtler fern gehalten worden ſind, die
in der damaligen halliſchen Ausſtellung ge
rade das Pofitive ausmachten.

5. Herr Dr. Händler teilt in ſeiner „Klar-
legung“ mit, daß ihm in jener halliſchen Aus
ſtellung „eine Reihe von Künſtlern
als ſehr begchtlich“ aufgefallen ſei, eben
dieſelben, die jetzt nun in Deſſau vertreten
ſeien. Er ſagt weiter wörtlich:

„Die von mir getroffene Auswahl (für Deſſau)wurde von mir nach meinen Eindrücken der da
maligen Hallenſer Ausſtellung beſtimmt.“

Dieſe Aeußerung hat uns ſehr befremdet,
denn auf unſere gusdrückliche Frage an
läßlich der Eröffnung in Deſſau: „Nach welchen
Geſichtspunkten haben Sie die Auswahl der
einzelnen Künſtler und Bilder getroffen?“,
antwortete Dr. Händler klar und deutlich: „Da
habe ich mich an die Vorſchläge von
Dr. Gyoern gehalten.“

Gewiß ſtimmt es, daß uns Herr Dr. Händ-
ler auch geſagt hat, er habe ſeinerzeit die
halliſche Ausſtellung geſehen und damals ſchon
den Plan gefaßt, Bilder dieſer Ausſtellung in
Deſſau auszuſtellen. Dagegen wurde von uns
auch nichts eingewendet. Das ſtand aber
gar nicht zur Debatte.

Die Unterredung mit Dr. Händler haben
wir zu dritt geführt, wir haben zu dritt ſehr
genau zugehört und es beſteht keine Möglich-
keit, daß wir uns zu dritt irren. Deshalb
kann die Klarſtellung Dr. Händlers keine „Ent
laſtung“ für Dr. Gvern ſein.

6. Wir hatten unſerem maßloſen Erſtaunen
darüber Ausdruck gegeben, daß Dr. Händler
(ebenſo wie Dr. Goern) in ſeiner Eröffnungs-
anſprache über neue Aufgaben der deutſchen
Kunſt geſprochen hat, ohne

den Namen Roſenbergs,
des heute nächſt dem Führer berufenſten Kün
ders nationalſozialiſtiſcher Kunſtanſchauung,
auch nur zu nennen. Jn ſeiner „Klarlegung
hat Herr Dr. Händler das Verſäumte nach
geholt mit dem Satz:

„Es iſt entſtellend, wenn man jetzt den Namen
Roſenberg gegen uns ausſpielen will.“

Das verbitten wir uns höchſt energiſch, Herr
Dr. Händler! Wir haben den Namen Roſen
berg nicht „gegen Sie ausgeſpielt“. Dazu ſteht
uns Roſenberg viel zu hoch! Wir haben feſt
geſtellt, daß Sie (ebenſo wie Dr. Gvern)
Roſenberg, den Beauftragten des
Führers für die Ueberwachung der
geſamten weltanſchaulichen Schu-
lung der Bewegung (dazu gehört wohl
auch als ſehr Weſentliches die Kunſt!), in Jhrer
Anſprache über neue Aufgaben der Kunſt im
nationalſozialiſtiſchen Deutſchland mit keiner
Silbe auch nur erwähnt haben! Und das
läßt ſich jetzt nicht mehr wegdispu-
tieren!

7. Herr Dr. Händler ſpricht davon, daß wir
ſein „angeborenes raſſiſches und völkiſches
Empfinden“ beleidigt hätten. Wir bemerken

dazu: Unſer raſſiſches und völkiſches Emp-
finden (das gleichfalls nicht etwa angelernt iſt)
wird durch die „Malereien“ eines Herrn Haß
und anderer beleidigt!

8. Herr Dr. Händler meint, daß Teile unſe-
rer Kritik an ihm, Dr. Goern und anderen.
die ſich durch ſie noch hätten getroffen fühlen
können, „den Sinn der wahren

Volksgemeinſchaft
auf das gefährlichſte untergraben.“ Dr. Händler
darf uns ſchon glauben, daß wir den Sinn wah-
rer Volksgemeinſchaft kennen. Darin jedenfalls
ſehen wir ihn nicht, daß der Begriff der
Volksgemeinſchaft einzelne Volksgenoſſen vor
den Folgen irgendwelcher Fehler von vorn
herein ſchützt.

9. Jn einem ähnlichen Jrrtum befindet ſich
Herr Dr. Händler, wen er meint, daß ein
Künſtler von uns unbeſehen anerkannt würde,
nur weil er Parteigenoſſe iſt oder
weil er auch nur zur Reichskammer der Bilden
den Künſte gehört! Wenn das ſo wäre, dann
wäre es um die Bewegung ſchlimm beſtellt!
Es iſt unſer Stolz als Nationalſozialiſten, daß
es nicht ſo iſt. Und in dieſem Punkte gerade
unterſcheidet ſich der Nationalſozialismus von
dem überwundenen Marxismus!

Wir können uns bei der Betrachtung dieſer
ganzen Angelegenheit nur immer wieder
fragen: Wie iſt das überhaupt möglich? Wie
kann es überhaupt nötig ſein, daß wan an
dieſe Dinge auch nur noch ein Wort verſchwen
den muß?

10. Herr Dr. Händler macht uns den Vor
wurf etrer von vornherein tenden-ziöſen ſtellung Er kennt doch
aber die Rede Dr. Goebbels' zur Er-öffnungsfeier der Reichskulturkammer. Daher
müßte er doch die Stellung des National-
ſozialismus zur Frage der Tendenz kennen!
Goebbels ſagt:

„Jede Revolution hat ihre Tendenz!
Sie hat ein Ziel, das ſie verficht und
dem ſie mit leidenſchaftlichem Be
mühen zuſtrebt. Sie wird nicht Ruhe
geben können, bis dieſes Ziel er-
reicht iſt; und iſt es erreicht, dann
muß ſie eiferſüchtig darüber wachen,
daß es ausgebaut und geſichert

wird.“
11. Herr Dr. Händler macht uns den Vor

wurf, daß wir in unſeren Kritiken „nirgends
die Abſicht einer wirklichen Jnter-
pretation der Kunſtwerke erkennen“ ließen.
Nun, wo nichts iſt, da kann auch keine noch fo
ſchöne Jnterpretation helfen. Das haben wir
ja wieder in Deſſau geſehen.

Wenn Dr. Händler mit „wirklicher Jnter
pretation“ die Geiſtreicheleien ge
wiſſer Kunſthiſtoriker meinen ſollte,
dann geben wir ihm übrigens recht. Wir verzich
ten heute gern auf die endloſe (und häufig doch
falſche) Entwicklung geſchichtlicher Parallelen,
auf die Entdeckung ſtiliſtiſcher. Verwandt-
ſchaften, auf die Feſtſtellung der Schulbeein
fluſſungen, auf die Herausſchälung von
Varianten und ſonſt was.

Herr Dr. Händler bezweifelt zwar ſo
zwiſchen den Zeilen ſeiner „Klarlegung“
unſere fachliche Eignung aufdieſem Gebiet. Das iſt nicht gerade
freundlich von ihm, ſchließlich aber ſeine
Privatſache. Jm übrigen können wir ihn be
ruhigen. Wir ſind ebenſo „abgeſtempelt“
wie viele andere.

Nein! Worauf es uns ankommt, das iſt
das Profil des ganzen Künſtlers,die Fragen: „Jſt das deutſch? Jſt das Fleiſch
und Blut? Spricht das zu uns? Hat das
Klarheit, wie ſie der Führer fordert“ und ſo
weiter.

Wir danken Herrn Dr. Händler auch für
die Belehrung, daß „bei der Malerei die Farbe
das Hauptelement bildet. Das haben wir
wirklich noch nicht gewußt.

12. Wenn Herr Dr. Händler behauptet, daß
in unſerer Bilderbeilage geſagt worden wäre,
„die abgebildeten Gemälde gewönnen durch den
Wegfall der Farbe“, dann entſpricht das doch
nicht ſo ganz den Tatſachen. Hier ſcheint Herr
Dr. Händler ein Opfer jener „unruhi-
gen Beurteilung“ geworden zu ſein,
die er drei Zeilen weiter glaubt uns vor
werfen zu müſſen. Herr Dr. Händler irrt
„wie dort ſo hier“. Wir ſchrieben in unſerer
„JMNZ“

„Wir wollen nicht den Hinweis verſäumen, daß
die Bilder durch die fotografiſche Wiedergabe natur
gemäß im Ausſehen verändert ſind, ſetzen aber hinzu:
Faſt vhne Ausnahme nur zu ihrem Vorteil!“
Das iſt doch wohl etwas anderes als die

Lesart Dr. Händlers! Selbſt dann, wenn wir
ihm eine freie „Fnterpretation“ unſeres
Satzes geſtatten.

Es iſt genug!
Herr Dr. Händler belehrt uns am Schluß

ſeiner „Klarlegung“ noch (allerdings unrichtig)
über das Weſen einer Skizze, dann verſichert
er uns, daß ihm die halliſchen Künſtler, die
in Deſſau ausſtellen, als „höchſt verant
wortungsbewußte, gewiſſenhafte Arbeiter“ be
kannt ſeien (wir hatten das von einem Teil

allerdings in weſentlich anderer Formulie-
rung bezweifelt), ſchließlich verweiſt er auf
die einſchlägigen Kritiken „aller
übrigen Blätter

Zu dieſem letzten Punkt haben wir zu be
merken: Wenn andere, auch viele andere, eine
gegenteilige Meinung vertreten, ſo ſagen wir
nicht, daß wir hundertzehnprozentig recht
hätten. Wir wiſſen jedoch, daß auch wir mit
unſerer Anſchauung nicht ganz allein daſtehen.
Jm übrigen aber:

Wir haben unſere Ueberzeugung, die
iſt uns heilig. Wir halten an ihr feſt
bis zum endgültigen Vollbringen der
nationalſozialiſtiſchen Revolution auf

allen Gebieten!
Dr. Bergkeld.



Mitteldeutſche National Zeitung Nr.

Schau bruar
Ab morgen Freitag

Ein großes freudiges Er-
lehnis im Walzerrausch,im Heiocienrausen der

Sechlager.

Ein Watzer
für Dieh

J Ein mit vdestechender Pracht aus
I gestatteter Grotzfilm voll Tempe-

J rament, Rasse und übersprudeinder
Lustigkeit.

Jeder Darsteler ein be-
rühmter u. belebter star

Louis Gravwveure
vweltberühmt u. gefeiert, bezaubert e

mit seiner Stimme jung und alt;
reitt zur Begeisterung hin.

Camitlis Horn
Pentzückend und chatmant in Spiel
und Handlung, von edelster Rasse,

ganz groß in Form.

Heinz Rühmann
ist allen Situationen gewachsen u.
schlagt Lachrekord über Laehrekord.

Theo Lingen
ein Komiker allererster Klasse sorgt
t. 28tunden hemmungsloser Freude.

HReele Sancdrecek
unverwüstſiche Königin d. Humors,

J geht angeln und regiert ein ganzes
Reich.

Maria Sazarinadie grote Schauspielern und Tän-
zerin von seltenem- Temperament

und Liebreiz.
ba grobe Vorprogramm

Heute letzter Tag
Die (Larcavtütretin

jungeBaron
hetterer Tka gros Ton til m

Im Kaffee heute Donnerstag-Unr-Tanz- Tee
mit Kabarett Einlagen

abends
mit wolle w Kabarett

s UhrEs spielt die Kapelle Iachmann

Tann

Cafe B ca e

2 Vereln

RFoter Salon
Gesellschaftstanz

s zimmer frei

Tauscher

T

750 cem, neuestes Mocdeell,
steuerfrei, wenig gelaufen

Halle (5.), Hindenburgstr. 6

Fernruf 292 67

Kraftfahrzeug-
Handelsgesellsch.

Gasksla
des hal

Stadttheater Hall
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr

Wallenſteins Tod
Gin dramatiſches Gedicht von Fr. Schiller

Zahlung der 2. Rate für Dienstag, Mittwoch und

ſernMohenzollern hof
lm Reſtaurant

Schlachtefest

der ersten Veranstaltung zugunsten

der gesamte Ertrag des Abends zu-
fließt, bei dem heimische Künstler
von Ruf in einem hervorragenden

Programm mitwirken

Ada
Oper von G. Verdi

reiStammkarten erbeten. S itan

Hindenburgſtraße 6s

morgen Freitag

S

Nächsten Sonntag, 20 Uhr im großen
Saal des Stadtschützenhauses:
Es klingelt zum

sah

lischen Winterhilfswerks, dem

Neuhdus,
T aus eherKraftfahrzeug Hancdelsgesellschaft

Halle (9), Hindenburgstraße 6

Kehrsbüro Roter Turm und
Ortsgruppen des WHW.

Eintritt RM. I.
viersitzig; gut in Ordnung Vorverkauf bei den Musikalienhand- use
nur RM. 126, Jahressteuer lungen Hothan, Gr. Ulrichstraße und Er
verRauft preiswert Stock, Gr. Steinstraße, ferner im Ver-

bei den

ichtungn

Läthe von Na Vißkor de o
Negie: G. Uoioky Musth. B. Melichar

Sinne im Jahr bringt die fo einen großen Fimm, der den Geistder Vergangenheit wieder erstehen läht. Diesmal gibt das sprühende, heitere
galante RokoRo mit seiner beschwingten, verliebten, MusiR, seinen prächtigen
Kostümen und prunkvollen Bauten den überwältigench schönen und

rernrut 292 67
Rount alle nd helſt BHelfen

eichspa

ſrima
chen

roklatnit

e

V

für Dr.-Buch Ra
dium, Luftſchutz
Kalender, ſofort
geſucht gegen hohe
Proiſion und Spe
ſen. Zu melden b.
Hermänn Franke,
Lieskau, Poſt Dö
kau, Kirchſtraße 1,
von 17—18 Uhr,
alle Tage.

Mädthen
ſauber und zuver
läſſig, für meine
Praxiswohng. zum

Novhr. geſucht.
Meldung zwiſchen
2 u. 3 Uhr Bern
burger Straße 3,
Dr. Beleites.

Müdthen
junges
freundk, für Geſchäft u. Haushalt
zum 1. 11. geſucht.
Es kommen nür
ſolche in Frage,
dieneſchon in der
Bäckereibranche tä
tig waren Fürtſo
ſort zuverläſſiges
Mädchen mit guten
Zeugniſſen f. Haus
Halt geſucht. Bäcker
mſtr. Knauerhaſe,
Uhlandſtr. 1.

W
ſSchlafzimmer

wie dieses, das
würcle Ihnen sicher gefallen
unchicder Preis doch auch

R S.Bitte besichtigen Sie unser
Schaufenster, lassen Sie sich aber
auch unsere andeten preisgün-

stigen Schla zimmer zeigen.

Albrechtstr- 57

Be a

nitz.

ehrliches,

e

S a

heizer“
sagt alles!

fröhlichen Rahmen für die Geschichte vom jungen Baron Neuhausund der entzüchenden, bildschönen Hofdame Christl Palm-

Käthe v. a und Pintor de Kowe opieten die Hauptrolle das
Hans Moos er gestaltet mit seinem „Oberhofhammerz

eine der besten Lustspielfiguren des deutschen Films überhaupt.

Der MAeſster des deutschen Filmms Gustav Uctckgy fügt alles zu
einem unübertrefflichen Meisterwerk,
reißend heiteren Großfilm

zu einem 2auberhaft schönen,
zu einem wahrhaft einzigartigen Festspiel.

mit

Im Beiprogramm

Kultur der Frisur Ufaton Kulturfilm Ufaton-Woche

Werktags:

Srst-Nutfährung morgen Freitag
4.00 6.20 8. 15 Uhr Sonntags 5.00 5.40 8.15 Uhr

Was chtis ehe 4.50 17.50 21. 50usw

Nachts ehranke
14. 18.50 22. 50 24. Us W.

Annahme aller Bed. Dechungsscheine

Bruno Paris
Kleine Ulrichstraße 2 bis Domplatz 9

5 Minuten vom Markt

Sporthaus H. Schnee Nachfolge
Häſle, ar. Steinstr. 0, Fernruf 226 57, Brügerön

Eigene Reparatur werkſtatt im Haib

kiglger- Mit„Zehrante In Oberhof liegt Schnee! t er

e 116 u I wußrſfDenken Sie jetzt an Anſchaffun eſtalter
Wasoh- und Ergänzung Ihrer Winten

hommöden Sport-Ausrüſtung. Reparaturen Jedo
usw. werden am beſten jetzt ausgefühn erlich

palſogiali

ſie im b
unſerer

arm

ſofort geſucht für
RadiumDr.Buch.
Auch Anfänger
werden geſchult.
Eilangebote unter
Poſt Dölau, Schließ
fach 6.

für mein ordentl.
ſaub. Hausmädchen
Stellung zum 1.
oder 15. 11. Frau
E. Lehmann, Grau
winkel, Kr. Schwei

Ein
oder Zweifamilien
haus mit Garten
zu kaufen geſucht.
Augeb. u. L 4215

Geiſtſtr. 47.MN8,

älteren cand. phil.
für Nathhilfeſtun
den in Latein,Franzöſiſch
Blumenftraße 10 I.

Aebete

Klüſchees,
Steinpel, Schilder,
Hermann Blume,
Ritterſtraße 83.

Schlafſtelle
ſaubere, zu ver
mieten. Angebote
u. L 4217 MRN8,
Geiſtſtr. 47.

Heimverdienſt

Karton Buchſtaben
ſchneiden, ohne
Maſchinen od. Vor
kenntn. Zahle 5-20
Mk. pro Tauſend.
Krauſe, Dortmun

Heſtermärſch 51

Wohnung
5 Zimmer, Jnnen-
kloſett, I. Etage
62, Nähe Ran
niſcher Platz, 1. 11.
oder ſpäter zuvermieten. Angeb.
unt. L 4216 MN8,
Geiſtſtr. 47.

Kachelöfen
Herde, eiſ. Oefen,
Gruden, neu, ge
braucht, alle Repa
raturen.

Franz Göricke jun.,
vorm. E. Böhme,
Kl. Brauhausſtr. 7.

Böottcherei
Ranniſcheſtr. 3, am
Alten Markt, Jnh.

Franz Hoske.
Größt. Lager neuer

Waſchwannen,
Brühfäſſer uſw. Re
paraturen dauer
haft Und billig.

Landgaſthof
in der Nähe von Halle zu äußerſt
günſtigen Bedingungen zum 1. Jan.
1935 ſofort zu verpachten.

Angebote unter L. 5105 an MNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47

Malerarbeiten,
Tapezieren
billigſt aus Otto
Teubner, Leipzigei
Straße 13, Hof.
Dathdetker

arbeiten
führt billigſt aus

Biſchoff,
Gr. Märkerſtr. 7.

führt

Gebrauchte

Motorvader
von R. G.in verschiecldenen Stätten

Hindenburgstr. 6.

a n

Ruf 29267

Leipzig
Seit mehr als 20 Jahren Fetzt vanten Ste

8 T warmehaussohuhe
TAebacn v Umschlagschuhe

Laschenschuhe
Pantotteln

in großer Auswahl zu
bekannt biiſigen Pretsen Hall6-9., Kl. Ulrichstr. If

Wellenlänge 382

Mitteilungen für den Bauern.
Funkgymnaſtik.
Morgenkongzert.
Nachrichten.

8.00: Funkgymnaſtik.
9.20: Schallplatten.
9.55: Wirtſchaftsnachrichten,

gramm, Wetter und Waſſerſtand.
10.15-—-10.45: Schulfunk.
11.00: Werbenachrichten.
14.30:. Nachrichten, Zeit und Wetter

sieiſcher

geſtellt hat, wird um
Delitzſcher Str. 29 I.

welcher Donnerstag den 10. 108 6 Uhr
morgens Anßſall Ecke Delitzſcher Str.
Landsberger Str. [Anfahren eines alten
Herru] beobachtet und Chauffeur zur Rede

Rückſprache gebeten
t Ruf 22994.

Baushalt
wäſcthe

Gardtinenſpannen,
Stärkewäſche
Wäſcherei Belger,
Martinſtraße 6.

Ruf 351 27.

leichter Ermländer,
verk.
geſchäft, Delitzſcher
Straße 11 b.

Foxterrier
Rüde, kauft

Becker,
Körnerſtr. 18.

aller Art. Möbel
tränsporte billigſt
Saft, Thielenſtr. 4.

billig Obſt

Autofuhren

Küchen, Speiſezim
mer ſowie alle Ein
zel- und Polſter
möbel äuß. preis
wert.
Möbelhaus Bürger,
Turmſtraße 158,

Nähe Lindenſtraße

Waſch S
wanne

Brühfaß, gzweimal
gebraucht verkauft
billigſt Böttcheret

Speiſe
zimmer

tets bill. Thomas,
Mühlweg 25, II.
Ruf 348 68.

Mbel
chen zu günſtigſten Preiſen

G. Preller,
Zwingerſtr. „6.

gutes, gebraucchtes
u. eiſern. Flaſchen
ſchrank billig zu
verkauf. Bertram
ſtraße 3, pt. links.

Obſt
hänme
Beerenöbſt, Voſen
uſw. gibt in nur beſten
Sorten ab

E. Freu
Gärtnerei u. Vaum
ſchule, Bad Lauch

Reilſtraße 46. ſtädt, Krs. Merſeburg

Schlafzimmer, Kü

Fhonn

Maumann
Nänmaäsbhinen
in hervorrag. Quali
tät am besten bei

Sohönlng

sahr)chune

entrale

Paul Hagemann

für Wagen u. Räder,
ſchnellſtens u. gründl.

balleſche Automobil

bericht.
11.45: Für den Bauern.
12.00: Mittagskonzert.
13.00: Nachrichten und Zeit.
13.10: Märſche und Walzer.
14.00: Nachrichten, Börſe, Wetter.
14.15--14. 35: Für die Frau: Moderner
Schmuck.
15.00: Hausmufikſtunde.
15.35: Wirtſchaftsnachrichten.

Unser Verkaufsraum für

befincet sich jetzt

Gr. Ulrichstr. 43
C. G. Hölzke

Büro Marienstraße 6

Rundfunkprogramm
Sreitag, den 19. Oktober 1954

Tagespro7

draft ar

chen M

Wie
en Mi
viialiſtiſe

eht eine

Menſ
chnittes

f k ä ke

Jm f
geht der

einen G

Unte

agde:
ole des
nd Frat

eiks von
ruſter

ch an

el
u gew

Abw
Paupart

Fernruf 24884

Deutſchlandßender
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht.6.05: Wiederholung der wichtigſten
Abendnachrichten.

6.15: Funkghmnaſtik.
Tagesſpruch.
Morgenmuſik.
Neueſte Nachrichten.
Leibesübung für die Frau.

9.40: Auguſt Zeddies: Im Lönslt
zum Winkel.“ Der Wirt erzählt be
ſeinem Gaſt Hermann Löns.
.00: Neueſte Nachrichten.

10.15: Volk an der Arbeit. Ferdin
Schichau, ſein Werk u. Vermächtn

10.15: Spielturnen im Kindergarken
Deutſcher Seewetterbericht.

Der Bauer ſpricht Der an
Gründüngung verfüttern a

unterpflügen? 4
11.50: Glückwünſche und Wetterber
12.00: Mitt

Grünſtraße 31 16.00: Nachmittagskonzert. Leipziger 12.55: Zeitgzeichen.Rathausstraße s 9 n e Sinfonteorcheſter, Ltg Th. Blumer. 13.00: Jeden Tag vergnügt ſeinl Das
S 17.30: Was lieſt die HJ? Schriften an 13.45: Neueſte Nachrichten. ßdie Nation. Buchbericht von Sieg 1 Programmhinweiſe, Wetter in t

fried Gabler. Börſenberichte. Ste2 Se7nferiert r 7 nt Landwenrstrase M dee unVorer Rat n enx Neue Modeſe, Teilzahiuno: Volksempfänger 1 R. pro Woe eutſe

und Schäferhund M er 3entlaufen. Gegen S J l ZuBelohnung abzu en Wirtſchaftsnachrichten, Wetter u. ren Benedei Pampf
geben bei Bäcker 1755: Thüringer Ernteſchau. Funk Rachmittagskongert. R vſchaur
meiſter Mühle, bericht aus Bad Blankenburg. Spitzentangz auf Taſten. h ondereNaundorf b. Reid 18.15: Der neue Chorgeſang. Kam Zwiegeſpräch m. ein. BulgNaundorf b. Reide merchor des Reichsſenders Leipzig. das neue Deutſchland s Zuſzurg. 18.55: Vor der Berufswahl. Hörfolge 18 Nur ein Schuh! Zwoölf 9 auch de

von Hans Kemoen. i. ein Artikel. c alten K19.20: Sonauübergang 1915 bei Bel Das Gedicht, Vettern R
grad und Semendria. Holterdipolter“ mit der inbeugſ19.45: Politiſcher Kurzbericht. erbert Fröhlich und Kurt n u nge

t ehe en 20.00: Nachrichten. Kernſpruch. Kurznachri gez a 20. 15: Reichsſendung. Stunde der Na Reichsſendung. Stunde de Wera frois Fahrradlieht wit tion 6. Sinfonie E-Dur v. Straeſſer. z. Sinfonie EDüur v. Strauto formsehönem Schein- 21.00: Eine Stunde Vollmond. Ein 2 deutſche Unterhaltung vom G

ſtrheiben
Glaſerei Döring,
Leipziger Str. 74,
Merſeburger Str.
Nr. 158. Ruf 29581.

woerfer und starker Ma-

sehine, von RM. 9.
an, stots zu haben hol

Radnische Str. 15/16

„Luſtwandel unter, mit und auf dem

Kuühnert.
22.00: Nachrichten und Sportfunk.
22.20: Orgelmuſik. Geſpielt von Prof.

Karl Hoher.
22.55--0.30: Unterhaltungsmuſik. Funk
»orcheſter, Leitung: Hilmar Weber.

Mond: Eine Hörfolge von A. Artur 22.0
gebenebericht. nePolitiſcher Kurz 4 VWettker, Tages Sport Hiele n

Deutſcher Seewetterbericht ungsw.
GedichteSee ber

23.45—0.30: rſtenacht
In

Tanzmuſik von Scha
upia
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